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Perſonen .

Der Serzog .
Friedrich , des Herzogs Bruder .

Amiens , und

Jaques , zwey Hofleute ,im Gefolge des Herzogs .
Le Beu , Hofjunker des Herzogs Friedrich .
Oliver aͤlteſter Sohn des Sir Kowland deBoys .
Jaques und

Orlando , Oliver ' s juͤngere Bruͤder .

Adam ein alter Bedienter von Sir Rowland .

Probſtein , der Ruͤpel.

Korin , und

Silvius , zwey Schaͤfer .

Wilhelm , Liebhaber der Audrey .
Sir Oliver Martext , ein Dorfprieſter .
Karl , ein Ringer .

Dennis , Oliver ' s Bedienter .

Roſalinde , des Herzogs Tochter .

Celia , Herzogs Friedrichs Tochter .

Phoͤbe , eine Schaͤferinn .

Audrey , ein Bauermaͤdchen .

Hofleute , Edelknaben , Foͤrſter , und andres

Gefolge .

Der Schauplatz iſt anfaͤnglich in der Naͤhe

von Oliver ' s Zauſe , hernach theils am

Sofe des Berzogs , theils im Ardenner

Walde .
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Erſter Auftritt .

Oliver ' s Baumgarten .

Orlando , und Adam .

Orlando . So viel ich mich erinnere , Adam / ſo

war dieß die Art , wie mich mein Vater in

ſeinem Teſtamente bedachte . In ſeinem letzten

Willen vermachte er mir nur elende tauſend Kro⸗

nen , und befahl , wie du ſagteſt , meinem Bruder

bey Verluſt ſeines Segens an , mich gut zu erziehen .

Aber eben dieß iſt die Quelle meines Kummers .

Meinen Bruder Jakob unterhaͤlt er auf der hohen

Schule , und das Geruͤcht ſagt herrliche Dinge von

ſeinem gluͤcklichen Fleiße ; mich hingegen zieht er

auf eine baͤuriſche Art hier zu Hauſe auf / oder /

richtiger zu reden , er ſperrt mich hier ein , ohne

ſich um mich zu bekuͤmmern , Denn kann das eine
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Erziehung fuͤr einen Edelmann von meiner Geburt

heißen , was kaum von der Einſtallung eines Ochſen

unterſchieden iſt ? Selbſt ſeine Pferde werden beſſet

erzogen ; denn außer daß ſie wohl gefuͤttert werden ,

laͤßt er ſie abrichten , und beſoldet zu dem Ende

eigne Bereiter mit großen Koſten . Ich , ſein

Bru ingegen , gewinne unter ihm nichts ,

als 2 thum , wofuͤr die Thiere auf ſeinem Miſte

ihm gecade ſo viel Dank ſchuldig ſind , als ich,

Außer dieſem Nichts , welches er mir ſo reichlich

zukommen laͤßt, nimmt mir ſein ungebuͤhrliches

Betragen noch das Etwas , das die Natur mir

gab . Er laͤßt mich mit ſeinen Hirten in ſeinem

Thiergarten fuͤttern , verſagt mir den Rang eines

Bruders , und untergraͤbt , ſo viel an ihm iſt ,

meinen angebornen Adel durch meine Erziehung .

Das iſt es , Adam , was mich verdrießt ; und der

Geiſt meines Vaters , den ich in mir zu fuͤhlen

glaube , faͤngt an , ſich wider dieſe Sklaverey zu

empoͤren . Ich will ſie nicht laͤnger aushalten ob

ich gleich bis itzt noch kein kluges Mittel kenne / ſie

abzuſchuͤtteln.
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8Zweyter Auftritt .

Die Vorigen . Oliver .

Adam . Hier koͤmmt mein Herr , Ihr Bruder .

Orlando . Geh auf die Seite , Adam ; du ſollſt

hoͤren , wie er mich anfahren wird .

( Adam verbirgt ſich. )

Oliver . Nun , junger Herr , was macht Ihr

hier ?

Orlando . Nichts . Man hat mich nicht ge⸗

lehrt , irgend etwas zu machen .

Oliver . Was verderbt Ihr denn , Sir ?

Orlando . Wahrhaftig , Sir , ich helfe Euch

etwas verderben , das Gott gemacht hat , naͤmlich

einen armen unwuͤrdigen Bruder von euch , durch

Muͤßiggang .

Oliver . Zum Henker , Sir , ſo thut etwas

beſſers . Daß ihr die ſchwere Roth kriegtet ! D

Orlando . Soll ich etwa eure Schweine huͤten,

Herr Wieland folgte in dieſer Ueberſetzung dem

Warburton , der die Worte : be nought a wihle ſo

erklakt . Wenn man ſonſt , wie Johnſon vorſchlaͤgt ,

nauglit liest , ſo waͤre der Sinn : „ ſey einmal ein

Taugenichts , d. i. thu lieber was boͤſes, als gar nichts ; ⸗

und dieſer Verſtand iſt mir hier wahrſcheinlicher .



efaͤllt .

und Kleyen mit ihnen freſſen ? Was fuͤr ein Erbgitt

hab ' ich , wie der verlorne Sohn , verpraßt , um

in eine ſo große Duͤrftigkeit zu gerathen ?

Oliver . Wißt Ihr , wo Ihr ſeyd , Sir ?

Orlando . O Sir ! ſehr wohl ; hier in eurem

Baumgarten .

Oliver . Und wißt Ihr auch , vor wem , Sir ?

Orlando . O ja ; beſſer , als der , vor dem ich

bin , weis , wer ich bin . Ich weis , Ihr ſeyd mein

aͤlteſter Bruder , und , nach dem natuͤrlichen Zuge
der Blutsfreundſchaft , ſolltet Ihr mich dafuͤr erken⸗
nen . Die Gebraͤuche der Voͤlker geben EuchVor⸗
rechte vor mir , weil Ihr der Erſtgeborne ſeyd ;
aber dieſe Gebraͤuche koͤnnen mir mein Blut nicht

nehmen , und wenn gleich zwanzig Bruͤder zwiſchen
uns waͤren . Ich habe eben ſo viel von meinem

Vater in mir , als Ihr , ob ich gleich geſtehen

muß , daß Ihr ein naͤheres Recht auf die ihm ge⸗—

buͤhrende Ehrerbietung habt , als ich , weil Ihr

bor mir auf die Welt gekommen ſeyd .

OGliver . Wie , Bube ? ( Im Begriff , ihn zu ſchlagen. )

Orlando . Geduld , Geduld , mein aͤlterer Herr

Bruder , hiezu ſeyd ihr zu jung .

Oliver . Willſt du Hand an mich legen , Schurkeꝛ
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Orlando . Ich bin kein Schurke . “ ) Ich bin der

jungſte Sohn von Sir Rowland de Boys ; er war

mein Vater ; und der iſt ein dreyfacher Schurke ,

welcher ſagt , ein ſolcher Vater habe einen Schur⸗
ken gezeugt . Waͤrſt du nicht mein Bruder , ich

wollte dieſe Hand nicht von deiner Gurgel zuruͤck

nehmen , bis dieſe andre dir die Zunged dafuͤr aus

dem Halſe geriſſen haͤtte, daß du das geſagt haſt .

Du haſt dich ſelbſt beſchimpft .

Adam .

um Ihres Vaters 2

Meine lieben Herren , ſeyn Sie ruhig ;

lndenken willen vertragen Sie

ſich miteinander .

Oliver . Laß mich gehen , ſag ' ich.

Orlando . Das will ich nicht / bis es mir be⸗

liebt ; Ihr ſollt mich erſt hoͤren. Mein Vater be⸗

fahl Euch in ſeinem letzten Willen , mir eine gute

Erziehung zu geben ; aber Ihr habt mich wie einen

Bauern erzogen , und mir alle Gelegenheit benom⸗

men , mir meines Standes wuͤrdige Eigenſchaften

Im Engliſchen , hier und in der vorigen Rede ,

illain ; und Johnſon bemerkt , daß Gliver daſſelbe

in ſeiner ſpaͤtern Bedeutung braucht , da es ſo viel ,

als einen Boͤſewicht , anzeigt ; Orlando hingegen in

ſeiner urſpruͤnglichen Bedeutung fuͤr einen Menſchen

von niedriger Abkunft .

2
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zu erwerben . Meines Vaters Geiſt faͤngt an in

mir maͤchtig zu werden , und ich will das nicht

laͤnger ſo dulden . Geſteht mir alſo ſolche Beſchaͤf⸗

tigungen zu , die einem Edelmanne anſtaͤndig ſind,

oder gebt mir das armſelige Erbtheil , welches mit

mein Vater durch ſein Teſtament gelaſſen hat , ſo

will ich damit gehen , und mein Gluͤck ſuchen .

Oliver . Und was willſt du machen ? Betteln ,

wenn du es durchgebracht haſt ? ⸗⸗Sir , ſcheert

Euch hinein . Ich will mich nicht laͤnger von Euch

beunruhigen laſſen ; Ihr ſollt zum Theil Euern

Willen haben . Verlaßt mich nur .

Orlando . Ich will Euch nicht weiter beſchwer⸗

lich fallen , als es mein Beſtes erfodert .

Oliver ( zu Adam. ) Geht mit ihm , alter Hund !

Adam . Iſt „ alter Hund „ meine Belohnung ?
Es iſt wohl wahr , ich habe meine Zaͤhne in Euerm

Dienſte verloren . Gott ehre mir meinen guten al⸗

ten Herrn ; er wuͤrde mir kein ſolches Wort geſpro⸗

chen haben !
( Er geht mit Orlando ab. )

Dritter Aüfttitt
Oliver . Iſt es ſchon ſo weit gekommen ? Faͤngſt

du ſchon an , mir uͤber den Kopf zu wachſen ? Ich
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will dieſem uͤppigen Wuchſe wehren , ohne dir

tauſend Kronen zu geben . ⸗⸗Holla , Dennis !

Dennis . Rufen Ihre Gnaden ?

Oliver . War nicht Karl , des Herzogs Fechter

hier , um mich zu ſprechen ?

Dennis . Ja , gnaͤdiger Herr ; er iſt noch

draußen , und dringt ſehr ungeſtuͤmm darauf , Sie

zu ſprechen .

Oliver . Ruf ' ihn herein ! ⸗⸗ Das iſt ein

gutes Mittel ! Schon auf morgen iſt der Wett⸗

kampf angeſetzt .
( Karl kömmt herein . )

Karl . Ich wuͤnſche Ihrer Gnaden einen guten

Morgen, .

Oliver . Mein guter Monſieur Karl , was giebts

Reues an dem neuen Hofe ?

Karl . Keine andre Reuigkeiten am Hofe , Sir

Oliver , als die alten Neuigkeiten : daß der alte

Herzog von ſeinem juͤngern Bruder , dem neuen

Herzog ' , vertrieben iſt ; und daß drey oder vier

Herren , die ihn lieb haben , ihm freywillig in die

Verbannung gefolgt ſind . Ihre Laͤndereyen und

Einkuͤnfte bereichern den neuen Herzog / der es des⸗

wegen recht gerne ſieht , daß ſie fortgewandert ſind .

( Dritter Band . ) M
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Oliver . Kannſt du mir nicht ſagen , ob Roſa⸗

linde , des Herzogs Tochter , mit ihrem Vater

verwieſen iſt ?

Rarl . O nein ! denn des neuen Herzogs Toch⸗

ter , ihre Baſe , liebt ſie ſo ſehr , weil ſie von der

Wiegen an miteinander erzogen ſind , daß ſie ihr

entweder in die Verbannung nachgefolgt , oder aus

Verdruß , zuruͤckzubleiben , geſtorben waͤre. Sie

haͤlt ſich am Hofe auf , und ihr Oheim liebt ſie

eben ſo ſehr , als ſeine eigne Tochter ; und nie⸗

mals haben zwey Frauenzimmer einander ſo geliebt,

wie dieſe .

Oliver . Wo mag ſich der alte Herzog auf—

halten wollen ?

Karl . Es geht die Rede , er befinde ſich gegen ,

waͤrtig im Ardenner Walde , und eine Anzahl

luſtiger Bruͤder bey ihm ; ſie ſollen dort zuſam⸗

men leben , wie der alte Robin Hood von England .

Man ſagt , es laufen ihm alle Tage etliche junge

Edelleute zu , und bringen da ihre Zeit ſo ſorglos

hin , als man im goldnen Weltalter that .

Oliver . Wie iſts ? Du ringſt ja wohl morgen

vor dem neuen Herzoge ?

Rarl . Freylich , Sir ; und das iſt eben die Ur⸗
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ſache , warum ich zu Ihnen komme . Es iſt mir

heimlich geſteckt daß Ihr juͤngſter Bruder

Orlando verkleidet auftreten , und es mit mir auf⸗

nehmen wolle. Morgen , Sir , ringe ich fuͤr meine

Ehre ; und wer ohne ein zerbrochenes Bein mit mir

davon koͤmmt, der wird von Gluͤcke ſagen koͤnnen .

Ihr Bruder iſt noch jung und zart ; und es waͤre

mir um Ihrentwillen leid , ihm Schaden zu thun ,

wie ich doch um meiner Ehre willen thun muͤßte,

wenn er ſich gegen mich ſtellte . Ich kam alſo aus

Liebe zu Ihnen hi* eher , um Ihnen von der Sache

Nachricht zu geben , damit Sie ihn entweder von

ſeinem Vorſatz abhalten , oder es nicht uͤbel neh⸗

men moͤchten , wenn ein Ungluͤck geſchieht , indem

es eine Sache iſt , die er ſelbſt ſucht , und die

wider meinen Willen geſchieht .

Oliver . Karl , ich bin dir fuͤr deine Liebe zu

mir verbunden , und du wirſt mich dafuͤr dankbar

ſnden . Ich habe ſelbſt von meines Bruders Vor⸗

haben etwas erfahren , und mir unter der Hand

biel Muͤhe gegeben , ihm davon abzurathen ; aber

er bleibt unbeweglich . Ich kann dir ſagen , Karl ,

er iſt der eigenſinnigſte junge Burſche in ganz

Frankreich , voller Einbildung und Ehrgeiz ,ein

M 2
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ſcheelſuͤchtiger Neider von Jedermanns Vorzuͤgen,

ein heimlicher und ni edertraͤchtiger Verraͤther gegen

mich , ſeinen leiblichen Bruder . Bediene dich alſo

deiner Klugheit . Es waͤre mir eben ſo lieb , wenn

du ihm den Hals braͤcheſt , als einen Finger . Es

wuͤrde auch fuͤr dich das ſicherſte ſeyn ; denn

wenn du ihm nur einen kleinen Streich verſetzteſt ,

oder wenn er nicht einen recht wichtigen Vortheil

über dich erhielte ; ſo wuͤrde er nicht ruhen , bis

er dich durch Gift , oder ſonſt auf eine meuchel —

moͤrderiſche Art aus der Welt geſchafft haͤtte.

Denn ob ich es gleich nicht ohne Thraͤnen ſagen

kann , ſo muß ich es doch ſagen : ſo jung und ſo

ruchlos , wie er iſt , wird man keinen antreffen .

Ich rede noch bruͤderlich von ihm ; aber wenn ich

ihn dir zergliedern ſollte , wie er iſt , ſo muͤßte ich

erroͤthen und weinen ; und du muͤßteſt erblaſſen

und erſtaunen .

Karl . Ich bin von Herzen froh , daß ich hieher

gekommen bin . Wenn er morgen koͤmmt, ſo will

ich ihm ſeinen Lohn geben . Wenn er jemals wie⸗

der allein gehen wird , ſo will ich das Wettringen

aufgeben . Leben Sie wohl , gnaͤdiger Herr .

( Geht ab . )
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Gliver . Lebe wohl , mein guter Karl ! ⸗Nun

will ich dieſen kecken Spieler aufreizen ; ich hoffe

nun ſeiner bald los zu werden ; denn meine Seele ,

ich weis nicht warum , haßt nichts ſo ſehr , als

ihn . Und doch iſt er edel ; nie unterwieſen , und

doch gelehrt , voll von edeln Erfindungen , bey allen

Leuten außerordentlich beliebt , und wirklich in ſol —

cher Achtung bey der Welt und beſonders bey mei⸗

nen eigenen Leuten , die ihn am beſten kennen ,

daß man mich daruͤber gaͤnzlich verachtet . Aber es

ſoll nicht lange mehr ſo ſeyn . Dieſer Ringer ſoll

alles aus dem Wege raͤumen ; es braucht nun

nichts weiter , als daß ich den Burſchen in die

Falle locke ; und das will ich itzt gleich thun .

( Geht ab. )

181

Bieeeter üfttt

Ein offener Spatziergang vor des Herzogs Pallaſte .

Roſalinde und Celia .

Celia . Ich bitte dich , Roſalinde , meine liebe

Baſe , ſey doch aufgeraͤumt .

Roſalinde . Liebſte Celia , ich thue wirklich auf⸗

geraͤumter , als ich bin ; und du willſt mich noch

muntrer haben ? Wofern du mich nicht lehren

M 3
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kannſt , wie ich einen verbannten Vater vergeſſen

ſoll , ſo mußt du mich nicht aufmuntern , mich ir⸗

gend eines lebhaften Vergnuͤgens zu erinnern .

Celia . Ich ſehe , du liebſt mich nicht mit der

Heftigkeit , womit ich dich liebe . Haͤtte mein Oheim
dein vertriebener Vater , deinen Oheim / den Her⸗
zog , meinen Vater vertrieben , ſo haͤtte mich , wenn

du nur immer bey mir geweſen waͤreſt , meine

Liebe lehren koͤnnen , deinen Vater fuͤr den mei —

nigen zu halten ; und das wuͤrdeſt du auch thun
koͤnnen , wenn deine Liebe zu mir ſo wahr und

ſo lebhaft waͤre, als die meinige zu dir iſt .

Roſalinde . Nun wohlan denn ! ich will mei—

nen Zuſtand vergeſſen , um mich an dem deinigen
zu vergnuͤgen .

Celia . Du weist , daß mein Vater kein Kind

außer mir hat , noch wahrſcheinlicher Weiſe be⸗

kommen wird ; ſtirbt er , ſo ſollſt du ſeine Erbinn

ſeyn . Was er deinem Vater mit Gewalt genom⸗

men hat / das will ich dir aus wiedet

geben . Bey meiner Ehre ! das will ich ; und will

ein Ungeheuer werden , wenn 15 dieſen Eid bre⸗

che ! Sey alſo aufgeraͤumt , meine liebe Roſe /
meine theuerſte Roſe !
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Roſalinde . Von nun an will ich es ſeyn Baſe ,

und auf nichts als Kurzweil ſinnen . Laß ſehen ,

was ſagſt du vom Verliebt werden ?

Celia . O ! wahrhaftig , wenn du es verſuchen

willſt , ſo laß es ja nur zur Kurzweil ſeyn . Nur

keine Mannsperſon im Ernſte geliebt ! Und auch

zur Kurzweil nicht mehr , als in ſo fern du 4
ein unſchuldiges Erroͤthen noch mit Ehren wieder

davon kommen kannſt .

Roſalinde . Womit wollen wir uns denn eine

Kurzweil machen ?

Celia . Wir wollen uns hinſetzen , und die ehr⸗

liche Hausfrau Fortuna von ihrem Rade weg⸗

ſpotten , damit ihre Gaben kuͤnftig gleicher moͤgen

ausgetheilt werden .

Roſalinde . Ich wuͤnſchte wir koͤnntens ; denn

ſie bringt ihre Wohlthaten oft ſehr am unrechten

Ort an ; und ſonderlich vergreift ſich das gutthaͤ⸗

tige blinde Weib in den Geſchenken , die ſie dem

weiblichen Geſchlechte macht .

Das Rad der Fortung iſt kein Rad einer Hausfrau
kein Spinnrad . Shakeſpear verwechſelte dieſe Goͤttinn,

deren Rad bloß Unbeſtand und Wechſel bedeutet , mit

der Schickung , welche den Lebensfaden ſpinnt , wie⸗

wohl freylich auch nicht aufeinem Rade . ⸗Johnſon .

M 4
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Celia . Das iſt wahr . Denn diejenigen , die

ſie ſchoͤn macht , macht ſie ſelten tugendhaft ; und

die ſie tugendhaft macht , macht ſie oft ſehr haͤßlich .
Roſalinde . Halt ! du ſchreibſt der Fortuna das

zu , was die Natur thut . Das Gluͤck herrſcht in

den Guͤtern der Welt , nicht in den Lineamenten
der Natur .

( Der Rüpel kömmt. )
Celia . Nicht ? ⸗Wenn die Natur eine ſchoͤne

Creatur macht , kann ſie nicht durch eine Schickung
der Fortuna ins Feuer fallen ? Ob uns gleich die

ſeatur Witz gegeben hat , ihre Nebenbuhlerinn aus⸗

zuziſchen , hat dennoch nicht Fortuna hier einen

Narren hergeſchickt , dieß Geſpraͤch zu unterbre⸗

chen ?

Roſalinde . In der That , dann iſt Fortuna
der Natur uͤberlegen, wenn ſie den Narren ) der

Natur dazu gebraucht , den geſcheiden Witzling der

Natur zu unterbrechen .

Celia . Vielleicht iſt auch das nicht einmal ein

Werk der Fortuna , ſondern der Natur „ die , weil

Im Original ein Wortſpiel mit dem Worte Ma-
zural , welches adiectiviſch , natuͤrlich , und ſubſtanti⸗
viſch einen Narren bedeutet,
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ſie merkte , daß unſer natuͤrlicher Witz zu dumm

ſey / von ſolchen Goͤttinnen zu urtheilen , dieſen

Thoren Y hergeſchickt hat , unſern Witz zu wetzen ;

denn Dummheit iſt allemal der Wetzſtein witziger

Koͤpfe. Wie gehts witziger Kopf , wo ſtolpert Ihr

hin ?

Ruͤpel . Fraͤulein, Sie ſollen zu ihrem Vater

kommen .

Celia . Hat man Euch zum Boten gemacht ?

Ruͤpel . Nein , bey meiner Ehre nicht ! Aber

man befahl mir , zu Ihnen zu gehen .

Roſalinde . Wer lehrte Euch dieſen Schwur ,

tarr ?
Kuͤpel . Ein gewiſſer Junker , der bey ſeiner

Ehre ſchwur , die Pfannkuchen waͤren gut ; und

bey ſeiner Ehre ſchwur , der Senf tauge nichts .

Nun will ich dafuͤr ſtehen , daß die Pfannkuchen

nichts taugten , und daß der Senf gut war ; und

doch hatte der Junker nicht falſch geſchworen .

Celia . Wie beweist Ihr das mit aller der un⸗

geheueren Menge Verſtand , die Ihr habt ?

Roſalinde . Ja , bey meiner Treu ! Itzt gebt

eurer Weisheit die Sporen !

Wiederum NManral ,
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Ruͤpel. Seyd Ihr alle beyde wider mich ?

Spricht euer Kinn , und ſchwoͤrt bey euren Baͤr—

ten / daß ich ein Schurke ſey .

Celia . Bey unſern Baͤrten , wenn wir welche

haͤtten , du biſt einer .

Kuͤpel . Bey meiner Schurkenſchaft , wenn ich

ſie haͤtte , dann waͤr ichs . Aber wenn Ihr bey

etwas ſchwoͤrt / das nicht iſt , ſo habt Ihr nicht

falſch geſchworen ; eben ſo ſchwur der Junker nicht

falſch , da er bey ſeiner Ehre ſchwur , denn er

hatte nie keine ; oder wenn er je eine gehabt , ſo

hatte er ſie ſchon laͤngſt weggeſchworen , eh' er

femals dieſe Pfannkuchen und dieſen Senf zu Ge⸗

ſichte bekam .

Celia . und wer iſt denn der , denn du meynſt ?

Ruͤpel. Einer , den der alte Fritze , Ihr Herr

Vater , lieb hat .

Celia . Meines Vaters Liebe muß dir genug

ſeyn , ihn zu ehren . Genug , ſprich nicht mehr

von ihm , du könnteſt ſonſt dieſer Tage einmal für

dein boͤſes Maul eine gute Tracht Stockſchlaͤge

bekommen .

Ruͤpel. Deſto ſchlimmer , daß Narren nicht weis⸗

lich ſagen duͤrfen, was weiſe Leute naͤrriſch thun .
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Celia . Bey meiner Treu , du ſagſt die Wahr⸗

heit . Seitdem man dem bischen Witze der Narren

Stillſchweigen auferlegt hat , ) ſeitdem macht das

bischen Narrheit der geſcheiden Leute einen großen

Laͤrm. Hier koͤmmt Monſteur le Beu .

Fuͤnfter Auftritt .

Die Vorigen . Le Beu .

Roſalinde . Mit einem Maul voll Neuigkeiten .

Celia . Die er uns beybringen wird , wie die

Tauben ihren Jungen das Futter .

Roſalinde . So werden wir den Kropf voll

Reuigkeiten kriegen .

Celia . Nun , deſto beſſer ; wir ſind dann deſto

verkaͤuflicher . Bon jour , Monſieur le Beu , was

giebts Neues ?

Le Beu . Schoͤne Prinzeßinn , Sie haben eine

huͤbſche Kurzweil verſaͤumt .

Celia . Kurzweil ? * ) Von was fuͤr Farbe ?

) Shakeſpear zielt vermuthlich auf die Gewohnheit ,

Hofnarren zu halten , die um dieſe Zeit ſchon abzu⸗

kommen anfieng . ⸗⸗Johnſon .

) Im Engliſchen Sport , welches auch von der Jagd

gebraucht wird . Darauf beziehen ſich die folgenden

Anſpielungen ,
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Le Beu . Von was fuͤr Farbe , Fraͤulein ? Wie

ſoll ich das beantworten ?

Roſalinde . Wie Witz und Gluͤck es geben .

Rupel . Oder wie das Schickſal will .

Celia . Wohl gegeben ! ⸗⸗Das war wie mit

einer Kelle angeworfen !

Ruͤpel . Mit Erlaubniß , wenn ich nicht in mei⸗

ner Ordnung bleibe ⸗⸗

Celia . Du verlierſt deine Spur .

Le Beu . Sie bringen mich ganz heraus , meine

Damen ; ich wollte Ihnen von einem huͤbſchen

Wettkampf erzaͤhlen , den Sie verſaͤumt haben .

Roſalinde . Erzaͤhlen Sie uns alſo , wie es da⸗

bey zugegangen iſt .

Le Beu . Ich will Ihnen den Anfang erzaͤhlen;

und , wenn es Ihnen beliebt , koͤnnen Sie das

Ende ſelbſt ſehen ; denn das beſte iſt noch zuruͤck/
und die Kaͤmpfer werden hieher kommen , den

Streit auszumachen .

Celia . Gut ; erzaͤhle uns dann den Anfang ,

der ſchon todt und begraben iſt .

Le Beu . Es kam ein alter Mann mit ſeinen

drey Soͤhnen⸗

Celia . Das faͤngt ſich an , wie ein altes Maͤhrchen .
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Le Beu . Drey wackre junge Leute , von ſchoͤ⸗

nem Wuchs und Anſehen ⸗⸗

Koſalinde . Mit Hellebarden auf ihren Schul⸗

tern .

Ruͤpel . Mit Zetteln : Kund und zu wiſſen ſey

hiemit . 9⸗⸗

Le Beu . Der aͤlteſte von den dreyen rang mit

Karl , dem Ringer des Herzogs ; aber Karl warf

ihn im Augenblick zu Boden , und zerbrach ihm

drey Rippen , ſo , daß wenig Hoffnung fuͤr ſein

Leben uͤbrig iſt . Eben ſo bediente er auch den zwey⸗

ten und dritten . Dort liegen ſie bey einander , in⸗

deß daß der arme alte Mann , ihr Vater , ein ſo

erbaͤrmliches Wehklagen uͤber ſie erhebt , daß keiner

von den Umſtehenden ſich des Weinens enthalten

kann .

Koſalinde . Ach Himmel !

Ruͤpel . Aber wo iſt denn die Kurzweil , die

dieſe Damen verſaͤumt haben ?

189

) Dieſe Worte gehoͤren in allen Ausgaben , außer

der Warburtonſchen , noch zur vorigen Rede Roſalin⸗

dens . Das Wortſpiel liegt nach W. Meynung in

dem Worte bills , das Hellebarden und Settel bedeu⸗

ten kann ; vielleicht aber auch nur , wie Johnſon

glaubt , in den Woͤrtern preſenee und preſenis .
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Le Beu . Nun , eben das , wovon ich rede .

Ruͤpel . Man wird doch alle Tage geſcheider ,

Das iſt das erſtemal , daß ich hoͤre, daß Rippen⸗

brechen eine Kurzweil fuͤr Damen iſt !

Celia . Mir gehts , wahrhaftig , eben ſo .

Roſalinde . Iſt denn noch ſonſt Jemand , der

dieſe abgebrochene Muſik der Rippen in ſeinen

Seiten fuͤhlen moͤchte ? Iſt denn noch Jemand

da , der Luſt hat ſich ſeine Rippen brechen zu

laſſen ? ⸗Wollen wir dieſem Wettkampf zuſehen ?

Le Beu . Sie konnen nicht anders , wenn Sie

hier bleiben ; denn hier iſt der Ort , der zu dem

Gefechte beſtimmt iſt , und es wird ſogleich den

Anfang nehmen .

Celia . Wirklich , da kommen ſie ſchon . Laß unt

doch hier bleiben , und zuſehen .

Sechster Auftritt .
Trompeten . Serzog Friedrich . Einige Zerren

vom Sofeé . Orlando . Karl . Bediente .

Herzog . So kommt denn , weil der junge Menſch

ſich nicht will abſchrecken laſſen . Er mag ſein Un⸗

gluͤck ſeiner Vermeſſenheit zuſchreiben !

Roſclinde . Iſt jener der Mann ?
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Le Beu . Eben er , mein Fraͤulein .

Celia . Ach ! er iſt zu jung ; und doch hat er

die Miene eines , der zu ſiegen gedenkt .

Zerzog . Wie ſtehts , Tochter und Baſe ? Seyd

ihr hieher gekommen , um dem Ringen zuzuſehen ?

Roſalinde . Ja , mein gebietender Herr , wenn

es Ihnen nicht entgegen iſt .

Zerzog . Ihr werdet wenig Vergnuͤgen dabey

haben , das kann ich euch vorher ſagen . Die bey⸗

den Leute⸗ſind einander gar zu ungleich ! Aus

Mitleiden mit des Ausfoderers Jugend wollt ' ich

ihm gern abrathen ; aber er will ſich Nichts ſagen

laſſen . Redet ihr mit ihm , Kinber , und verſucht ,

ob ihr ihn vielleicht davon abbringen koͤnnt .

Celia . Rufen Sie ihn hieher / Monſieur le Beu?

Herzog . Thut es ; ich will nicht dabey ſeyn .
( Geht auf die Seite . )
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Le Beu . Herr Ausfoderer , die Prinzeßinnen

befehlen Sie zu ſprechen .

Orlando . So erfodert meine “

aufzuwarten .

Roſalinde . Junger Herr ,

den Kaͤmpfer herausgefodert ?

Orlando . Nein , ſchoͤne Prinzeßinn ; er iſt der

Pflicht , ihnen

haben Sie Karl
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allgemeine Herausfoderer ; ich komme nur , wie

ein andrer , meine Staͤrke an ihm zu verſuchen .

Celia . Junger Herr , Ihr Geiſt iſt zu kuͤhn fuͤr

Ihre Jahre ; Sie haben grauſame Proben von

der Staͤrke dieſes Mannes geſehen . Wenn Sie

ſich mit unſern Augen ſehen , oder mit unſrer )

Beurtheilung pruͤfen koͤnnten , ſo wuͤrde die Furcht

eines ungluͤcklichen Zufalls Ihnen eine Unterneh⸗

mung rathen , wo die Parthey nicht ſo ungleich

waͤre . Wir bitten Sie um Ihrer ſelbſt willen , un⸗

terlaſſen Sie dieſen Verſuch , und erwaͤhlen das

Sicherſte .

Roſalinde . Thun Sie es , junger Mann ; Ihre

Ehre ſoll nicht darunter leiden . Wir wollen uns

von dem Herzog ausbitten , daß der Zweykampf

nicht vor ſich gehen moͤge .

Orlando . Ich bitte Sie , ſtrafen Sie mich

nicht mit Ihrem Unwillen , ob ich mich gleich

darinn ſchuldig erkennen muß , daß ich ſo ſchoͤnen

und großen Damen irgend etwas abſchlage . Laſſen

Sie

) Die alte Leſeart , ounr efuͤroun , findet ebenfalls

recht gut Statt : „ Wenn Sie ſich mit Ihren eignen

Augen ſehen , und mit Ihrer Beurtheilung , d. i , ohne

alle Vorurtheile , pruͤfenkoͤnnten . „

Sie nur
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Sie nur Ihre ſchoͤnen Augen und Ihre guͤnſtigen

Wuͤnſche mich zu meinem Probeſtuͤck begleiten !

Werd ' ich dabey beſchaͤdigt/ ſo iſt nur einer un⸗

gluͤcklich , der niemals gluͤcklich war ; werd ' ich ge⸗

todtet , ſo iſt nur einer todt , der des Lebens uͤber⸗

druͤſſig iſt . Ich werde dadurch meinen Freunden

kein Leid verurſachen ; denn ich habe Niemand ,

der mich betraure ; und der Welt kein Unrecht

thun , denn ich habe nichts in derſelben , außer

daß ich einen Platz ausfuͤlle , der gar leicht mit

einem beſſern beſetzt werden kann , wenn ich ihn

ledig gemacht habe .

Roſalinde . Ich wollte , daß ich Ihnen die

wenige Staͤrke , die ich habe , zu der Ihrigen

geben koͤnnte .

Celia . und die meinige , Roſalindens Staͤrke

zu ergaͤnzen.

Roſalinde . Leben Sie wohl ! ⸗⸗Gebe doch

der Himmel / daß ich mich in Ihnen irren moͤge ! )

Orlando . Moͤchten alle Wuͤnſche Ihres Her⸗

iens erfuͤllt werden !

) D. i. daß ſie mehr Staͤrke haben moͤgen , als

ich Ihnen zutraue .

( Dritter Band . ) N
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Karl . He ! wo iſt der junge Waghals , der ſo

begierig iſt , bey ſeiner Mutter Erde zu liegen ?

Orlando . Hier iſt er , Sir ; aber ſein Wunſch
und ſeine Abſicht ſind etwas anſtaͤndiger .

Herzog . Ihr ſollt nur einen Anfall thun .

Karl . Ich ſtehe Ihrer Gnaden dafuͤr , daß Sit

ihn zu keinem zweyten bereden ſollen , nachdem

Sie ihn ſo ernſtlich von dem erſten abgemahnt

haben .

Orlando . Ihr gedenkt meiner hernach zu

ſpotten , und ſolltet alſo nicht ſchon im Voraus

ſpotten ! ⸗Aber nehmt euren Stand !

Roſalinde . Nun ſtehe Herkules dir bey , jun⸗

ger Mann !

Celia . Ich wollt ' , ich koͤnnte mich unſichtbat

machen , um den nervichten Karl beym Beine zu

nehmen !

( Sie kämpfen,)

Celia . Ich kann es ſagen , wer zu Boden

muͤßte, wenn ich einen Donnerkeil in meinem

Auge haͤtte.

Roſalinde . O ! vortrefflicher junger Menſch !

6( Karl wird zu Boden geworſen. )

Herzog , Nicht weiter , nicht weiter !
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Orlando . Ja , wenn ich Ihre Gnaden bitten

darf . Ich bin noch nicht recht im Athem .

Herzog . Wie ſtehts mit dir , Karl ?

Le Beu . Er kann nicht ſprechen , gnaͤdigſter

Herzog .

gerzog . Tragt ihn hinweg . Wie iſt dein Rame

junger Mann ?

Orlando . O

der juͤngſte Sohn von Sir Roland de Boys .

zrlando , mein gebietender Herr ,

Herzog . Ich wollte du waͤreſt eines jeden an⸗

dern Mannes Sohn geweſen ! die Welt hielt dei⸗

nen Vater fuͤr einen braven Mann ; aber ich fand

allezeit meinen Feind in ihm . Du wuͤrdeſt mir durch

dieſe That noch beſſer gefallen haben , wenn du

aus einem andern Hauſe abſtammteſt . Doch / lebe

wohl ; du biſt ein wackerer Juͤngling ; ⸗Ich

wollte , du haͤtteſt mir einen andern Vater genannt !
( Er geht ab mit ſeinem Gefolge . )

Siebenter Auftritt .

Celia . Roſalinde . Orlando .

Celia . Wuͤrd ' ich das thunBaſe , wenn ich

mein Vater waͤre ?

Orlando . Ich bin ſtolz darauf / Sir Rolands

N 2
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Sohn zu ſeyn ; ſein juͤngſter Sohn ! und wollte danke Ihr

dieſes Vorrecht nicht vertauſchen , um der ange⸗ darnieder ;

nommene Erbe des Herzogs zu werden . Quintaine

Roſalinde . Mein Vater liebte Sir Rolanden Roſalit

wie ſeine Seele , und alle Welt dachte , wie mein iſt mit me

Vater . Haͤtt' ich vorher gewußt , daß dieſer junge gen , was

53 93 ) Eine
meinen Bitten gefuͤgt haben , ehe er ſich ſo haͤtte dene krieget
wagen ſollen . Lanzen ode

Celia . Liebſte Baſe , wir wollen ihm etwas ſſ⸗ hierinn lie .

— lando bloßgen , das ihn wieder aufmuntert . Meines Vatersget 0 fmuntert . Meines Vaters
dem ſie nu

Mann ſein Sohn waͤre ; ich wuͤrde Thraͤnen zu

rauhe und eiferſuͤchtige Denkungsart kraͤnkt mich Metapher
in der Seele ⸗Sir , Sie haben ſich ſehr wohl Hedanke ve

gehalten . Wenn Sie Ihre Verſprechen in der Et qui

Liebe eben ſo gut halten , als Sie bey dieſet Gele —

genheit mehr geleiſtet haben , als Sie verſprachen /
ſo wird Ihre Geliebte gluͤcklich ſeyn .

Roſalinde ( indem ſee ihm eine Kette vonihrem Halſe giebt. )
3

mit Pfeile
Tragen Sie dieſes zum Andenken von einer , die mit ( Ffahl , wo
dem Gluͤck zerfallen iſt , und mehr geben koͤnnte , Bꝛeichen hie

wenn es ihrer Hand nicht an Mitteln fehlte . ⸗⸗ Rai,10 ff 7
Wollen wir gehen , Baſe ? Anſpielune

Celia . Ja⸗⸗Leben Sie wohl , ſchoͤner Juͤngling . Kraͤfte ( m

Vrlando , Warum kann ich nicht ſagen , ich Witlich :
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danke Ihnen ? ⸗⸗Meine beſten Kraͤfte liẽgen alle

darnieder ; und das , was hier ſteht , iſt nur eine

Quintaine ) , ein bloßer lebloſer Klotz .

Roſalinde . Er ruft uns zuruͤck . Mein Stolz

iſt mit meinem Gluͤcke gefallen ; ich will ihn fra⸗

gen , was er will . ⸗ ⸗Ruften Sie , Sir ? ⸗⸗

) Eine Quintaine war ein Pfahl , der fuͤr verſchie⸗

dene kriegeriſche Uebungen aufgerichtet wurde , um mit

Lanzen oder Wurfpfeilen darnach zu werfen . Auch

hierinn liegt vielleicht eine Anſpielung , daß ſich Or⸗

lando bloß fuͤr ein ſolches Ziel der Liebe anſieht , aus

dem ſie nur ihr Spiel macht . Aegnier braucht dieſe

Metapher bey aͤhnlicher Gelegenheit . , obgleich der

Hedanke verſchieden iſt :

Et qui depuis dix ans , juſqu ' en ſes derniers jours ,

A ſoutenu le prix en l ' eſcrime d ' Amours ,

Laſſe enfin de ſervir au peuple de Quintaine Sc .

Warburton .

Die Quintaine war nicht das Ziel , wornach man

mit Pfeilen und Wurfſpießen ſchoß , ſondern nur der

Pfahl , woran ein Schild und andre kriegeriſche Ehren⸗

zeichen hiengen , nach welchen man mit einer Lanze

warf oder ſtieß . Wenn alle dieſe Dinge herunter wa⸗

ren , ſo blieb der Pfahl ſtehen . Darauf geht auch die

Anſpielung in dem Vorhergehenden : „ Meine beſten

Kraͤfte ( my better parts ) „ liegen alle darnieder ; „ oder

woͤrtlich: ſind alle zu Boden geworfen . Citical Reuiems

N 3
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Sir , Sie haben gut gekaͤmoft , und noch mehr
als Ihre Feinde , uͤberwunden .

Celia . Wollen wir gehen , Baſe ?

Roſalinde . Nur friſch daran ! - Leben Sit

wohl !

( Roſalinde und Eelia gehen ab. )

Orlando . Was fuͤr eine Leidenſchaft haͤngt
dieſe Gewichte an meine Zunge ! Ich kann ihr
kein Wort ſagen ; und es ſchien doch , als ob ſie
mir was zu ſagen haͤtte ! ⸗⸗ ( de Beu kömmt. ) O !

armer Orlando ! du biſt uͤberwunden ! Karl , oder

etwas noch ſchwaͤcheres , uͤberwaͤltigt dich .

Le Beu . Mein lieber Herr , ich rathe Ihnen
als ein Freund , dieſen Ort zu verlaſſen . So viel

Lob , Beyfall und Liebe Sie auch verdient haben,
ſo iſt doch die Denkungsart des Herzogs nun ein⸗

mal ſo , daß ihn alles , was Sie gethan haben ,

mistrauiſch macht . Der Herzog iſt launiſch . In

der That, es ſchickt ſich beſſer fuͤr Sie „ zu erra⸗

then , was er iſt , als fuͤr mich , es zu ſagen .
Orlando . Ich danke Ihnen , Sir , und bitte /

ſagen Sie mir nur dieß einzige , welche von den

beyden Damen , die hier bey dem Kampfe zuge⸗

gen waren , iſt des Herzogs Tochter ?
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Le Beu . Keine von beyden , wenn man nach

ihren Sitten urtheilen ſollte ; aber in der That iſt

die kleinere ſeine Tochter . Die andere iſt es von

dem vertriebenen Herzog , und wird hier von ih⸗

rem Oheim zuruͤckbehalten , um ſeiner Tochter

Geſellſchaft zu leiſten ; denn ſie lieben einander

noch zaͤrtlicher , als wenn ſie leibliche Schweſtern

waͤren. Ich kann Ihnen aber ſagen , daß der Her⸗

zog ſeit kurzem einen Unwillen auf ſeine liebens⸗

wuͤrdige Nichte geworfen hat , ohne einen andern

Grund dazu zu haben , als , weil das Volk ſie

ihrer Tugenden wegen ruͤhmt , und ſie wegen

ihres guten Vaters bedauert . Und bey meinem

geben ! ſein Groll gegen dieſes junge Fraͤulein

wird in kurzem ausbrechen . Sir , leben Sie wohl

In einer beſſern Welt , als dieſe iſt , wuͤrde ich

mich um eine naͤhere Bekanntſchaft mit Ihnen

bewerben .
( Geht ab. )

Orlando . Ich bleibe Ihnen ſehr verbunden ;

leben Sie wohl ! ⸗⸗So muß ich denn aus dem

Rauch ins Erſticken , von einem tyranniſchen Her⸗

zoge zu einem tyranniſchen Bruder ! ⸗⸗ Aber ;

o himmliſche Roſalinde ! ⸗
5( Geht ab. )

N 4
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Achter Auftritt .

Ein Zimmer im Pallaſte .

Celia und Roſalinde .

Celia . Wie , Baſe ? Wie , Roſalinde ? 3 Cu⸗
pido ſteh uns bey ! ⸗MNicht ein Wort ?

Roſalinde . Nicht eines an einen Hund weg⸗

zuwerfen .

Celia . Nein , deine Worte ſind zu koſtbar / um

an Hunde weggeworfen zu werden . Wirf mir

lieber einige zu ! ⸗Komm , wir wollen auch
miteinander kaͤmpfen ; laͤhme mich mit deinem Witz!

Roſalinde . Dann waͤren zwey Baſen auf ein⸗

mal verloren , wenn die Eine von witzigen Einfaͤllen
lahm , und die andre gar naͤrriſch wuͤrde , ohnt

zu wiſſen warum .

Celia . Aber iſt alles das fuͤr deinen Vater ?

Roſalinde . Nein , etwas davon iſt fuͤr meines

Vaters Tochter . ) O ! wie voller Diſteln iſt dieſe

Werkeltagswelt !

Faſt ſcheint mir die Leſeart der aͤlteſten Abdruͤcke:
„ fuͤr meiner Tochter Vater v beſſer zu feyn . Dieß hieße ,
wie Theobald es erklaͤrt , ſo viel , als : fuͤr meinen
kuͤnftigen Mann .
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Celia . Es ſind nur Kletten , die man dir bey

einer angeworfen hat . Wenn

wir nicht auf dem gebahnten Wege gehen , ſo

wuͤrden ſie uns an den Roͤcken haͤngen bleiben .

Roſalinde . Dann koͤnnt' ich ſie abſchuͤtteln ;

aber dieſe Kletten ſind in meinem Herzen .

Celia . So hiuſte ſie weg

Roſalinde . Der Verſuch!wuͤrde vergeblich ſeyn .

Celia . Hoͤre nur , du mußt mit deinen Leiden⸗

ſchaften kaͤmpfen.

Roſalinde . O ! ſie nehmen die Parthey eines

beſſern Kaͤmpfers , als ich bin .

Celia . Nun , der Himmel ſtehe dir bey ! Du

ſcheinſt es zu ſeiner Zeit wagen zu wollen , und

wenn es auch einen Fall koſten ſollte . ⸗⸗Aber

wir wollen dieſen Scherzen Abſchied geben , und

einmal im rechten Ernſt miteinander ſprechen . Iſt

es moͤglich , daß du auf einmal in eine ſo heftige

Zuneigung gegen des alten Sir Rolands juͤngſten

Sohn fallen konnteſt ?

Roſalinde . Der Herzog , mein Vater , liebte

ſeinen Vater ungemein .

Celia . Folgt denn daraus , daß du ſeinen Sohn

guch ungemein lieben mußt ? Auf dieſe Art muͤßt '
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ich ihn haſſen ; denn mein Vater haßte ſeinen

Vater ungemein ; ) und doch haß ' ich den Or⸗

lando nicht .

Roſalinde . Nein , im Ernſt , haſſe ihn nicht ,

um meinetwillen .

Celia . Wie koͤnnt ' ich das ? Iſt er nicht liebens⸗

wuͤrdig?

Roſalinde . Laß mich ihn deswegen lieben ;

und liebe du ihn , weil ich ihn liebe . ⸗⸗Sieh ;

da koͤmmt der Herzog .

Celia . Mit Augen voller Zorn .

Neunter Auftritt .
Der Serzog und einige Sofleute .

Herzog ( zn Roſalnde . ) Fraͤulein , packen Sie

Ihre Sachen ſo geſchwinde zuſammen , als moͤg⸗

lich , und entfernen ſich von meinem Hofe .

KRoſalinde . Ich , Oheim ?

Serzog . Freylich du , Nichte . Wofern du in⸗

nerhalb zehn Tagen in der Naͤhe unſers Hoflagers
nur auf zwanzig Meilen weit gefunden wirſt , ſo

biſt du des Todes .

) Im Original macht das Wort dean ein Wortſpiel /

da es theuer , geliebt , und auch ( eigentlich dere ge⸗

ſchrieben ) verhaßt , bedeutet . ⸗Johnſon .
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Roſalinde . Ich bitte Sie , gnaͤdigſter Herr ,

laſſen Sie mich nur die Kenntniß meines Ver⸗

206

*
brechens mit mir nehmen . Wenn ich mich ſelbſt

und meine Neigungen recht kenne , wenn ich nicht

im Traume , oder verruͤckt bin ⸗⸗und ich glaube

gewiß , das bin ich nicht ⸗⸗ ſo hab ' ich Ihre

Gnaden niemals , auch nur mit einem ungebor⸗

nen Gedanken , beleidigt .

Berzog . So reden alle Verraͤther . Koͤnnten

Worte ſie rein machen , ſo waͤren ſie alle ſo weiß ,

als die Unſchuld ſelbſt . Laß es dir genug ſeyn / daß

ich dir nicht traue .

Roſalinde . Ihr Mistrauen kann mich doch

nicht zur Verraͤtherinn machen . Sagen Sie mir

nur , was Sie zu ſolchen Gedanken veranlaßt .

Herzog . Du biſt deines Vaters Tochter ; das

iſt genug .

Roſalinde . Das war ich ſchon , als Ihre Gna⸗

den ihm ſein Fuͤrſtenthum nahmen ; das war ich,

als Sie ihn verbannten . Verraͤtherey iſt kein Erb⸗

ſchaden , gnaͤdigſter Herr ; und geſetzt , wir koͤnn⸗

ten ſie von unſern Freunden erben , was geht

das mich an ? Mein Vater war kein Verraͤther ;

miskennen Sie mich alſo nicht ſo ſehr , mein
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gnaͤdiger Gebieter , daß Sie daͤchten , meine Ar⸗

muth ſey Verraͤtherey .

Celia . Theuerſter Vater , hoͤren Sie mich an !

Herzog . Nur um deinetwillen , Celia , haben

wir ſie noch hier geduldet ; ſonſt haͤtten wir ſit

ſchon mit ihrem Vater weggeſchickt .

Celia . Ich bat Sie damals doch nicht , ſie hiet

zu laſſen ; es war Ihr eigner Wille , und vielleicht

eine Wirkung der Vorwuͤrfe , die Sie ſich zu ma—

chen hatten. Ich war damals noch zu jung , ihren

Werth zu ſchaͤtzen; aber itzt kenne ich ſie ; iſt ſie

eine Verraͤtherinn , ſo bin ichs auch . Wir haben

immer bey einander geſchlafen , ſind mit einander

aufgeſtanden , haben mit einander gelernt , geſpiel ,

gegeſſen ; und , wohin wir giengen , da giengen

wir , gleich den Schwaͤnen der Juno , gepaart und

unzertrennlich . )

Herzog . Sie iſt dir zu fein . Ihr ſanftes We⸗

ſen , ihre Gelaſſenheit , und ſelbſt ihr Stillſchwei⸗

gen reden zu dem Volke , und gewinnen ihr Mit⸗

) Aehnliche und ſchoͤne Stellen dieſer Art findet

man im Sommernachtstraum , Akt III , Se . 7. im

Wintermaͤhrchen Act I , Se . 2. und in den zwey
edeln Vettern TWo Noble Kinsmen , von Shakeſpeat
und Fletcher , Akt I , Sce. 3 . ⸗⸗Dodd .
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leiden . Du biſt eine Naͤrrinn ; ſie raubt dir deinen

Ramen , und du wirſt deſto mehr glaͤnzen, und

deſto vollkommner ſcheinen , wenn ſie weg iſt .

Oeffne alſo deine Lippen nicht . Mein Urrtheils⸗

ſbruch iſt unwiderruflich ; ſie iſt verbanut .

Celia . So ſprechen Sie dieſes Urtheil auch

über mich aus , mein gebietender Herr ; ich kann

hicht ohne ihre Geſellſchaft leben .

Zerzog . Du biſt eine Naͤrrinn . ⸗⸗Ihr , Nichte ,

Wenn
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verſeht euch mit dem , was Ihr braucht .

Ihr laͤnger hier bleibt , als die geſetzte Zeit , ſo

ſchwoͤre ich Euch bey meiner Ehre , und bey der

Hoheit meines Worts , Ihr muͤßt ſterben .

( Er geht mit ſeinem Gefolge ab. )

Zehnter Auftritt .

Celia und Roſalinde .

Celia . O meine arme Roſalinde , wohin willſt

du gehen ? ⸗= Wollen wir unſre Vaͤter tauſchen ?

Ich gebe dir den meinigen ⸗Ich bitte dich/ ſey

nicht trauriger , als ich bin .

Roſalinde . Ich habe mehr Urſache .

Celia . Das haſt du nicht , Baſe . Ich bitte

dich, ſey munter ! Weißt du nicht , daß der Herzog

mich , ſeine Tochter verbannt bat ?
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Roſalinde . Das hat er nicht .

Celia . Nicht ? hat er das nicht ? ⸗⸗So hat

Roſalinde die Liebe nicht , die dich lehren wuͤrde,

daß du und ich Eins ſind . Sollten wir uns tren⸗

nen ? ſollten wir ſcheiden , du holdes Maͤdchen?

Nein ! mein Vater mag ſich eine andre Erbinn

ſuchen ! Ueberlege alſo nur mit mir , wie wir ent⸗

fliehen koͤnnen, wohin wir gehen , und was wir

mit uns nehmen wollen ; und denke nicht , daß

du deine Laſt allein tragen , und mich zuruͤcklaſſen

wolleſt . Denn , bey dieſem Himmel , der itzt uͤber

unſerm Kummer truͤbe wird , du magſt ſagen was

du willſt , ich begleite dich !

Roſalinde . Und wohin wollen wir dann gehen ?

Celia . In den Ardenner Wald , um meinen

Oheim aufzuſüchen .

Roſalinde . Ach ! wie gefaͤhlich iſt das fuͤr zwey

Maͤdchen / wie wir ſind , ſo weit zu reiſen ! Schoͤn⸗

heit lockt ſchneller Diebe herbey , als Gold .

Celia . Ich will mich in einen armſeligen und

gemeinen Anzug verkleiden , und mein Geſicht mit

einer Art von Roͤthel bemahlen ; thue du eben das ;

ſo werden wir unſte Straße ziehen koͤnnen, und

keinen Anfall zu beſorgen haben .
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Roſalinde . Waͤr es nicht beſſer , weil ich von

mehr als mittlerer Groͤße bin , wenn ich mich ganz

in eine Mannsperſon verkleidete ? einen huͤbſchen

Hirſchfaͤnger an meiner Huͤfte , einen Jagdſpieß in

meiner Hand , und ⸗- in meinem Herzen mag

dabey noch ſo viel weibliche Zaghaftigkeit verbor⸗

gen liegen - ein eiſenfreſſeriſches Anſehen dazu ,

wie manche maͤnnliche ) Memmen haben , deren

bloßer Anblick ſchrecket , und denen man nicht an⸗

ſehen ſollte , was ſie ſind ?

Celia . Wie ſoll ich dich nennen , wenn du eine

Mannsperſon biſt ?

Roſalinde . Ich will keinen ſchlechtern Ramen

haben , als Jupiters Edelknabe ; nenne mich alſos

Ganymed . Aber wie willſt du heißen ?

Celia . Gib mir einen Namen , der ſich auf

meinen Zuſtand bezieht ; nenne mich nicht mehr

Celia , ſondern Aliena .

Roſalinde . Aber wie waͤr' es , Baſe , wenn

wir den naͤrriſchen Burſchen von unſers Vaters

Upton bemerkt , daß das Engliſche Beywort

manni eſi bey den aͤltern Schriftſtellern auch fuͤr bos⸗

haft gebraucht wird , ſo wie das Subſtantiv van jiu⸗

weilen Bosheit andeutet .
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Hofe zu ſtehlen ſuchten ? Wuͤrd' er uns nicht auf

unſrer N
die Zeit verkuͤrzen ?

Celig . Er wuͤrde mit mir durch die ganze weite
Welt gehen ; iur mir , ihn anzuwerben .

Wir wollen gehen , und Juwelen und Koſt⸗

barkeiten zuſammen machen , die bequemſte Zeit

und den ſicherſten Weg ausforſchen , um uns der

Verfolgung zu entziehen , die auf unſere Flucht

erfolgen wird . Sey zufrieden , meine Liebe ; wir

gehen in die Freyheit , nicht ins Elend !
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3weyter Aufzug .

Erſter Auftritt .

Der Ardenner Wald .

Der alte Herzog , Amiens , zwey oder drey

andre Edelleute , in Jagdkleidern .

A. Zerzog . Nun meine Bruͤder, und Mit⸗Berzog nein ut ige⸗

noſſen meiner Verbannung , hat nicht die lange

Gewohnheit dieſes Leben uns angenehmer gemacht /
als jenes voller geſchminkten Pomp ? Sind nicht

dieſe Waͤlder freyer von Gefahr , als der neidiſche

Hof ? Hier fuͤhlen wir nichts , als die allgemeine
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Strafe Adams , die Ungleichheit der Jahrszeiten ,

und die beeiſten Klauen , und das unfreundliche

Keifen des Winterwindes ; und doch , wenn er

mich beißt , und mich ſo rauh anfaͤhrt , daß mich

vor Kaͤlte ſchaudert , dann laͤchle ich und denke ;

das iſt keine Schmeicheley , das ſind Rathgeber ,

die mich auf eine fuͤhlbare Art uͤberzeugen , wer

ich bin . Heilſam iſt der rechte Gebrauch der Wi⸗

derwaͤrtigkeit die , gleich der Kroͤte, zwar ſcheus⸗

lich und giftig iſt / aber doch ein koſtbares Klei⸗

nod in ihrem Haupte traͤgt . “) Dieß unſer Leben ,

ftey vom Zwange der Geſellſchaft , findet Sprache

in den Baͤumen , Buͤcher in den rinnenden Baͤchen/

Predigten in Steinen / und Gutes in jedem Dinge.

Amiens . Ich moͤchte dieß Leben um kein an⸗

ders tauſchen . “ )Ihre Gnaden ſind gluͤcklich, der

) Es war zu Shakeſpears Zeiten ein gemeines — —

urtheil , daß ſich in dem Kopfe einer alten Kroͤte ein

Stein oder eine Perle befinde , der man eine ſehr große

Kraft beylegte . Dieſen Stein hat man oft geſucht ,

aber nichts weiter gefunden , als eine zufaͤllige oder

kränkliche Verhaͤrtung der Schaale . ⸗⸗ Johnſon .

) Upton ſetzt , nicht unwahrſcheinlich , dieſe Wor⸗

te noch zu der Rede des Herzogs ,

( Dritter Band . ) O



210 Wie es euch gefaͤlt.

Haͤrte des Schickſals einen ſo gelaſſenen und an⸗

genehmen Schwung geben zu koͤnnen .

A. Serzog . Kommt , wollen wir gehen , und

Wildpret ſchießen ? ⸗» Und doch dauert michs , daß
die armen ſcheckichten Narren , die doch geborne
Buͤrger dieſer einoͤden Stadt ſind , in ihren eignen
Graͤnzen ihre Sicherheit und ihr

ſollen !

I . Edelmann . In der?

1Leben verlteren
1

der ſchwermuͤthige Jaques i
8

ſchwoͤrt , Sie waͤren in dieſem

Tyrann , als Ihr Bruder ,

Stuͤck ein groͤßeret

der Sie vertrieben hat.

Letzthin ſchlichen ſich der Herr von Amiens und

ich unbemerkt hinter ihn , da er der Laͤnge nach

unter einer Eiche lag , deren alte Wurzeln uͤber

den Bach hervorragen , der durch dieſen Wald

rauſchet . Indem kam ein armer verſcheuchter Sy

hirſch , der eine Wunde vom Jaͤger bekommen

hatte , hieher , um zu ſchmachten ; und in der

That , gnaͤdigſter Herr , das arme Thier aͤchzte ſo

bange Seufzer heraus , daß bey einem jeden ſeine

gewaltſam gedehnte Bruſt haͤtte berſten moͤgen/

indem die Thraͤnen in großen runden Tropfen
sinander uͤber ſeine unſchuldige Naſe herab tri⸗

ben. Und ſo

gufimerkſam 1
gchtet an de

Waldſtrom ,

Berzog . “

hſirte er nicht

. Gdelm

chungen . Zu
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ehaarte Tropf , ſehr

les beob⸗

ben. Und ſo ſtand der armeb

gufinerkſam von dem Jaqt

achtet an der aͤußerſten Spitze uͤber den ſchnellen

Waldſtrom und vermehrte ihn mit feinen Zaͤhren .

Herzog . Aber was ſagte Jaques dazu ? Mora⸗

er dieſen Anblick ?

1. Edelmann . O ! ja wohl ,in tauſend Verglei⸗

Zuerſt daruͤber , daß es in den Strom

hinein weinte der doch keines Waſſers bedurfte

Thier , ſagte er , du machſt ein Teſta

edie dem am meiſten vermachen /

daß es

ſiſrte er nicht uͤb

chungen .

Mmes 2 ment

wie die Weltleute

der ſchon zu viel hat . Hernach daruͤber ,

ſo allein , und von ſeinen haarichten Freunden ver⸗

laſſen war . Freylich , rief er aus , ſo treibt das

Ungluͤck die Fluth der Geſellſchaft aus einander . In⸗

dem ſtrich eine ſorgloſe Heerde , voll von der Weide ,

neben ihm vorbey , und keines blieb ſtehen , ihn

iu gruͤßen. Ja , ſagte Jaques , ſchwaͤrmet nur

vorbey / ihr feißten und ausgefuͤtterten Buͤrger ,

das iſt eben die Mode ; warum guckt ihr nicht

nach dieſem armen , verungluͤckten Tropf hier? In

dieſem Tone zog er nun mit bittern Vorwuͤrfen

uͤber das Land , die Stadt , den Hof , und das

ganze menſchliche Leben los , und ſchwur / daß wir

O 2
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alle lauter Raͤuber und Tyrannen waͤren die/
was noch das aͤrgſte ſey , ſo gar die Thiere an

ihren von der Natur angewieſenen , angeborenen

Wohnplaͤtzen herausſchrecken und toͤdten.

A. Serzog . Und verließeſt du ihn in dieſen tieſ
ſinnigen Betrachtungen ?

2. Edelmann . Wir verließen ihn , Mylord , ehen

indem er noch fortfuhr , uͤber das ſchluchzende Thier
zu weinen , und Betrachtungen anzuſtellen .

A. Herzog . Zeigt mir doch den Ort ; ich mag
gerne mit ihm anbinden , wenn er in einer ſolchen

muͤrriſchen Laune iſt ; denn er iſt dann voller Ein⸗

faͤlle.

2. Edelmann . Ich will Sie ſogleich zu ihm

hringen .

( Sie gehen ab . )

Z3weyter Auftritt .

Im Pallaſte .

Berzog Friedrich und Zofleute .

Serzog . Kann es moͤglich feyn , daß Niemand

ſie geſehen hat ? Unfehlbar ſind einige Verraͤther
an meinem Hofe in dieſem Complot verwickelt

geweſen .

*
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1. Hofjunker . Ich kann nichts davon erfah⸗

nen/ daß Jemand ſie geſehen haͤtte. Ihre Kam⸗

merfrauen brachten ſie zu Bette , und fruͤh Mor⸗

gens fanden ſie das Bett leer .

2. Hofjunker . Gnaͤdigſter Herr / der naͤrriſche
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Bauer , uüber deſſen Einfaͤlle Ihre Gnaden ſo oft

u lachen pflegten , wird gleichfalls vermißt . He⸗

beria , der Prinzeßinn Kammerfraͤulein , bekennt ,

daß ſie heimlich zugehoͤrt habe , wie Ihre Tochter

und Ihre Baſe die Gaben und die Annehmlich⸗

eiten des Kaͤmpfers ſehr erhoben haͤtten , der un⸗

längſt dem nervichten Karl die Rippen brach / und

ſe glaubt , wohin die Prinzeßinnen auch gegangen

ſen möͤgen, ſo werde dieſer junge Menſch gewiß

in ihrer Geſellſchaft ſeyn .

Herzog . Schickt zu ſeinem Bruder , und holt

den ſaubern Liebhaber hieher . Iſt er abweſend / ſo

btingt mir ſeinen Bruder ; ich will ſchon machen ,

daß er ihn finden ſoll . Thut es unverzuͤglich/ und

ſparet keine Nachfrage und Unterſuchung / dieſe

thoͤrichten Fluͤchtlinge wieder zuruͤck zu bringen .



214 Wie es euch gefaͤllt

Dritter Auftritt .

Olivers Haus .

Orlando und Adam .

Orlando . Wer iſt da ?

Adam . O mein junger Herr 1 ömein liebek

Herr ! o! Sie Denkmal von dem alten Sir Roland !

Was machen Sie hier ? Warum ſind Sie tugend⸗
haft ? Warum ſind Sie ſo beliebt bey den Leuten ?

Und warum ſind Sie huldreich , ſtark und tapfer?
Warum waren Sie ſo einfaͤltig, den knochichten
Kaͤmpfer des Herzogs zu uͤberwaͤltigen? Ihr
Ruhm iſt zu ſchuell vor Ihnen hieher gekommen .
Wiſſen Sie nicht , mein Herr , daß gewiſſen Leu⸗

ten ihre Gaben ſo gut als Feinde ſind ? So ſſts

auch mit den Ihrigen . Ihre Tugenden , mein

theurer Herr , ſind unſchuldige un heilige Ver⸗

raͤther gegen Sie . O ! was für eine Welt iſt das/
wo die Vollkommenheit ihren Beſitzer vergiſtet !

Orlando . Nun , was giebt es denn ?

Adam . O! unglücklicher Juͤngling , kommen

Sie nicht uͤber die Schwelle ; der Feind aller Ihrer

Vorzuͤge lebt unter dieſem Dache . Ihr Bruder⸗⸗

nein nicht Bruder⸗⸗doch der Sohn⸗ - doch nicht

der Sohn ; i⸗

gennen , der

haͤtte⸗⸗hat

dieſe Nacht

berbrennen ;

lingen , ſon!

dem Wege

Anſchlaͤge ; e

Haus iſt eil

eo foͤrchten

Orlando

gehen?

Adam .
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meinen Unt
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der Sohn ; ich will ihn nicht den Sohn desjenigen
U1

den ich beynahe ſeinen Vater genannt

Ihren Ruhm erfahren ; und geedenkt

Ihr Schlafzi imer , und Sie mit zu

ihm dieſer Anſchlag mis⸗

gennen /

haͤtte⸗⸗Hhat

dieſe Nacht J

berbrennen ; und ſollt '

Mittel ſuchen , Sie aus

Ich hoͤrte ihn und ſeine

Ort

Moͤrder gy ube .

Sie es , gehen Sie nicht hin

lingen , ſo will er andre

dem Wege zu raͤumen .

guſchlaͤge; es iſt hier kein zum Reden ; dieſes

Haus iſt eine Verabſcheuen Sie

eoͤ foͤrchten S lein .

Orlando . Nun , Adam , wohin ſoll ich denn

gehen?

Adam . Wohin Sie wollen / nur nicht hieher.

Orlando . Wie ? ſoll ich denn hingehen , und

meinen Unterhalt betteln ? Oder ſoll ich mit einem

ſiedertraͤchtigen und gewaltthaͤtigen Schwerd ein

diebiſches Brod auf der Landſtraße erzwingen ?

Dieß muͤßt' ich thun , oder ich weis nicht / was

ich thun ſoll ; das will ich aber nicht thun ; lieber

will ich mich der Bosheit eines entarteten Bluts

und blutgierigen Bruders unterwerfen .

Adam . Nicht ſo , mein lieber Herr . Ich habe

füͤnfhundert Kronen , den aufgeſparten Lohn den

ich unter Ihrem Vater zuruͤcklegte , daß er mich

O 4
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verpflegen moͤchte , wenn der Dienſt in meinen

alten Knochen lahm liegen , und das ungeachtete
Alter in Winkel geworfen werden ſollte . Nehmen

Sie das hin ; und Er , der die Raben ernaͤhrt/
und fuͤr den Unterhalt der Sperlinge ſorgt , ſey dit

Stuͤtze meines Alters ! Hier iſt das Geld ; nehmen

Sie es alles , und laſſen Sie mich Ihren Bedien⸗

ten ſeyn . Seh ' ich ſchon alt aus , ſo bin ich doch
noch ſtark und munter ; denn in meiner Jugend
miſchte ich niemals hitzige und gaͤhrende Getraͤnke

in mein Blut , und buhlte nie mit ſchamloſer
Stirn um die Mittel zur Schwaͤche und zum

Unvermoͤgen; deswegen iſt mein Alter ein heitrer
Winter , froſtig , aber milde . Laſſen Sie mich mit

Ihnen gehen ; ich will Ihnen in allen Umſtaͤnden
und Beduͤrfniſſen die Dienſte eines juͤngern Man⸗

nes thun .

Orlando . Oredlicher alter Mann , wie liebens⸗

wuͤrdig zeigt ſich in dir die ſtandhafte Treue der

alten Welt , in welcher der Dienſt noch aus Er⸗

gebenheit ſchwitzte , nicht aus Gewinnſucht ! Du

biſt nicht nach der Mode dieſer Zeit , wo Nie⸗

mand ſchwitzt , als fuͤr Beforderung / und / ſobald
er dieſe hat , in eben dem Augenblicke ſeinen Dienſt

abſchuͤttelt .

einem verd

und Sorgf
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einer gewi
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abſchuͤttlt. Aber , du guter Alter , du warteſt

einem verdorrten Baum / der fuͤr alle deine Arbeit

und Sorgfalt nicht einmal ſo viel / als eine Bluͤthe,

hervortreiben kann . Doch komm , wir wollen mit

einander gehen , und ehe wir den Erwerb deiner

Jugend verzehrt haben / wollen wir uns irgend

einer gewiſſen Verſorgung , ſo geringe ſie auch

ſeyn mag , ver ſichert haben .

Adam . Gehen Sie voraus , mein Herr ; ich

will Ihnen mit aller Treue bis an den letzten

Athemzug folgen . Vom ſiebenzehnten Jahre an

bis an das achtzigſte lebt ' ich hier ; aber ich werde

nun nicht laͤnger hier leben . Im ſiebenzehnten

Jahre ſuchen manche ihr Gluͤck; im achtzigſten

iſt es zu ſpaͤt , wenn es noch nicht gefunden iſt .

Doch das Gluͤck ſelbſt kann mich nicht beſſer be⸗

lohnen , als wenn ich wohl ſterbe , und nicht als

Schuldner meines Herrn ſterbe .
(Sie gehen ab . )

Vierter Auftritt .

Der Ardenner Wald

Roſalinde in eine Mannsperſon verkleidet ,

als Ganymed ; Celia / als eine Schaͤferinn ,

unter dem Namen Aliena , und der Rupel .

Koſalinde . O Jupitey ! wie matt ſind meine

Lebensgeiſter !
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Ruͤpel . Meine Geiſter moͤchten ſen , was ſie
wollten , wenn nur meine Beine nicht ſo muͤde
waͤren .

Roſalinde . Wollt ' ich meinem Herzen folgen ,

ſo wuͤrd ' ich meiner Mannskleidung Unehre ma⸗

chen , und wie ein Maͤdchen weinen . ⸗ Doch
7ich muß das ſchwaͤchere Werkzeug troͤſten , weil es

die Ordnung nun einmal ſo mit ſich bringt , daß
ein Kragen und ein Paar Hoſen ſich gegen einen

Unterrock herzhaft ſtellen muͤſſen. Alſo , guten Muth

gefaßt , liebe Aliena !

Celia . Ich bitte dich , ertrage meine Schwaͤche
mit Geduld ; ich kann nicht weiter .

Ruͤpel. Was mich betrifft , Fraͤulein , ſo wolll

ich Sie lieber ertragen , als tragen ; und doch wuͤrd

ich kein Kreuz tragen , wenn ich Sie truͤge; denn

ich denke , Sie werden wohl ſchwerlich Geld in

ihrem Beutel haben .

Roſalinde . Gut , das iſt nun der Ardenner

Wald .

Ruͤpel. Ja ; nun , daß ich im Ardenner Wald

bin , bin ich nur ein deſto groͤßerer Narr . Wie ich

daheim war , war ich an einem beſſern Platz ;

doch Reiſende muͤſſen fuͤrlieb nehmen .

Roſalind

Sieh doch /

Menſch unt

ſpraͤche beg

Korin .

immer meh

Silvius

ich ſie liebe

Korin .

den; denn

Silvius

ſo kannſt d
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geweſenwe
naͤchtlichen

gewiß , daf
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Roſalinde . Das thu , mein guter Probſtein .

Sieh doch , wer koͤmmt denn da ? Ein junger0 3

Menſch und ein alter , in einem ernſthaften Ge⸗

ſpraͤche begriffen .
( Korin undSilvius treten auf. ) .

Korin . Das dient zu nichts , als daß ſie dich

immer mehr haſſen wird .

Silvius . O Korin , wenn du wuͤßteſt , wie

ich ſie liebe !

Korin . Ich kann mirs ſo halb und halb einbil⸗

den; denn ich bin auch einmal verliebt geweſen .

Silvius . Nein , Korin , da du ſchon alt biſt ,

ſo kannſt du dirs nicht mehr einbilden , wenn du

gleich in deiner Jugend ein ſo getreuer Liebhaber

geweſen waͤreſt, als jemals einer auf einem mitter⸗

naͤchtlichen Hauptkuͤſſen geſeufzt hat . O ! ich bin

gewiß , daß niemals einer ſo liebte , wie ich . Aber

geſetzt , deine Liebe waͤre der meinigen gleich ge⸗

weſen ; zu wie manchen laͤcherlichen und ungereim⸗

ten Dingen hat dich denn deine Leidenſch haft ge⸗

bracht ?

Korin . Zu tauſend , die ich ſchon wieder ver⸗

geſſen habe .

Silvius . O ! ſo haſt du nie von ganzem Her⸗

zen geliebt , wenn du dich nicht der kleinſten Thor⸗
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heit noch erinnerſt , zu der dich jemals die Liebe

trieb , ſo haſt du nicht geliebt . Oder wenn du nie⸗

mals , wie ich hier ſitze , ge ſeſſen , und deinen Zu⸗

hoͤrer mit dem Lobe deiner Gebieterinn ermuͤdet

haſt , ſo haſt du nicht geliebt . Oder wenn du nicht

ploͤtzlich dich von der Geſellſchaft losgeriſſen haſt,

wie ich itzt thue , ſo haſt du nicht geliebt ⸗0

Phoͤbe! Phoͤbe! Phoͤbe!

( Gebt ab)

Koſalinde . Ach ! du armer Schaͤfer ; indem

ich deine Wunde unterſuche , finde ich zum Ungluͤck
meine eigne .

Ruͤpel . Und ich die meinige . Ich erinnere mich

noch ganz genau , wie ich verlieht war , da zerſchlug

ich meinen Degen an einem Stein , und ſagte ihm⸗

das waͤre fuͤr die naͤchtliche Aufwartung / die er

bey Hannchen Laͤchlerinn mache ; und ich erinnre

mich noch , daß ich ihr Waſchholz , und die Eiter

der Kuh kuͤßte, die ihre artigen knollichten Fin⸗

gerchen gemolken hatten ; ich erinnere mich , daß

ich einer Erbſenſchotte an ihrer Statt liebkoſete ,

die ich ihr gab , und mit weinenden Thraͤnen ſagte :

trage das zu meinem Andeuken ! ⸗⸗O ! wir Lieb⸗

haber verfallen manchmal auf ſeltſame Spruͤnge;

aber in de⸗

auch die v

heit .

Roſalin

gewahr wi

Ruͤpel .

eher gewal

an ihm ze
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aber in der Natur iſt alles ſterblich , und alſo iſt

auch die verliebte Natur ſterblich ) in der Ther ,

heit .

Roſalinde . Du ſprichſt geſcheider , als du ſelbſt

gewahr wirſt .

Ruͤpel . O ! ich werde meinen Verſtand nicht

eher gewahr werden / bis ich mir die Schienbeine

an ihm zerbreche .

Roſalinde . Jupiter , Jupiter ! dieſer Schaͤfer

liebt vollkommen nach meiner Art .

Ruͤpel. und nach der meinigen auch . Aber bey

mir faͤngt ſie an , ein wenig ſchimmlicht zu werden .

Celia . Ich bitte euch , frage doch einer von

euch jenen Mann , ob er uns fuͤr unſer Geld nicht

was zu eſſen geben koͤnne ; ich verſchmachte beynahe.
Ruͤpel . Holla , he ! Bauerntoͤlpel !

Roſalinde . Sachte , Narr ! es iſt ja nicht dein

Vetter .

Dieſe Stelle iſt dunkel . Johnſon erinnert , daß

in den mittlern Grafſchaften von England das Wort

ortal ( von mont , eine große Menge ) als eine Ver⸗

groͤßerungspartikel gebraucht werde ; z. B . mortal tall ,

mortal little , und daß alſo vielleicht hierinn das Wort⸗

ſpiel liege . Dann hieße es : „ ,alſo hat alle Natur

in der Liebe ein reiches Waaß von Thorheit .
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Korin . Wer ruft ?

Ruͤpel. Beßre Leute , als du biſt .

Korin . Sonſt muͤßten ſie auch ſehr ſchlechtz
Leute ſeyn .

Roſalinde . Still , ſag ' ich . Guten Abend ,

Freund !

Korin . Den wuͤnſch' ich auch Ihnen , mein

huͤbſcher Herr , und euch allen .

Roſalinde . Ich bitte dich , Schaͤfer , wenn für

Geld und gute Worte etwas in dieſer Einöde zu

haben iſt , ſo bring uns an einen Ort , wo wir

ausruhen , und etwas zu eſſen kriegen koͤnnen . Es

iſt hier ein junges Maͤdchen , die von der Reiſe

ſo abgemattet iſt , daß ſie faſt verſchmachtet .

Rorin . Schoͤner Herr , ſie daurt mich herzlich,
und ich wuͤnſchte um ihrentwillen mehr , als um

meinetwillen , daß ich im Stande waͤre / ihr zu

helfen ; aber ich bin eines andern Mannes Schaͤ⸗

fer und ſcheere die Heerden nicht fuͤr mich / die

ich weide . Mein Heer iſt ein karger Filz , der ſich

wenig bekuͤmmert , durch Werke der Gaſtfreyheit
den Weg zum Himmel zu finden ;zudem ſind ſeine

Huͤrden, ſeine Heerden und Heuboͤden itzt zum

Verkauf angeſchlagen , und in unſrer Schaa⸗

huͤtte iſt itz

ihr werdet

was da iſt

kommen ſe

Roſalin

den und 2

Korin .

Weile hiet

irgend etn

Roſalij

Art geſche

Triften , 1

von uns k

Celia .

Dieſe Ge

mein gan

Korin

Kommt

die Nut Zu

kundigun ,

rem Goll

ſeyn.



ſchlechte

Abend⸗

„ mein

enn fuͤr

noͤde zu

wo wir

jen . Es

r Reiſt

Ek⸗

herzlich/
als um

ihr zu

öSchaͤ⸗
ich / die

der ſich

freyheit

b ſeine

zt zum

Ichaaf⸗

huͤtte iſt itzt / wegen ſeiner Abweſenheit nichts , das

ihr werdet genießen koͤnnen . Aber ſeht ſelbſt zu ,

te ſollt ihr ſehr willwas da iſt ; von meiner Sei

kommen ſeyn .

KRoſalinde . Wer iſt denn der ,

den und Weiden kaufen wird ?

Rorin . Der junge Schaͤfer den ihr vor einer

darauf denkt ,

der ſeine Heer⸗

Weile hier ſaht , und der gar nicht
5

irgend etwas zu kaufen .

Roſalinde . Hoͤre doch , wenn es auf eine gute

At geſchehen kann , ſo kaufe du die die

Triften , und dieHeerde ; das Gelddazuſollſt du

von uns bekommen .

Celia . Und wir wollen deinen Lohn verbeſſern .

Dieſe Gegend gefaͤllt mir ; mich duͤnkt ich wollte

mein ganzes Leben hier mit Vergnügen zubringen .

Korin . Wirklich , es ſoll alles verkauft werden .

Kommt mit mir , und wenn Euch der Boden ,

und die
Lebene

sart , nach unſrer Er⸗

will ich es gleich mit Eu⸗

15 Euer getreuer Pachter

die Nutzung

kundigung , anſteht ,

rem Golde kaufen ,

ſeyn.
( Sie gehen ab. )
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Fuͤnfter Auftritt .

Eine einoͤde Gegend des Waldes .

Amiens , Jaques , und andre vom Gefolge
des alten Zerzogs .

Amiens ( ſnst : )

Wer mit mir unterm gruͤnen Baum

Zu liegen ſich erfreut ,

Und nach der Voͤgel freyem Ton

Gern ſeine Kehle ſtimmt ;

Der komm hieher , hieher , hieher !

Hier ſieht er keinen Feind ſonſt mehr ,

Als Winter und rauh Wetter .

Jaques . Mehr , mehr ! ich bitte dich , mehr !

Amiens . Es wuͤrde Sie nur melancholiſch ma⸗

chen , Monſieur Jaques .

Jaques . Das iſts eben , was ich will ; mehr ;

ich bitte dich , mehr ! Ich kann Melancholie aus

einem Geſange ſaugen , wie ein Wieſel Eyer ſaugt .

Mehr , ich bitte dich , mehr !

Amiens . Meine Stimme iſt heiſer ; ſie kann

Ihnen unmoͤgſich gefallen .

Jaques . Ich verlange nicht , daß du mir ge⸗

fallen ſollſt ; ich verlange , daß du ſingeſt . Nur lu⸗

ſtig / eine andre Strophe ; ihr nennt e ja Strophen ?

Amiens .

Amiens .

Jaques .

Namen ⸗⸗

Amiens .

weil ich mir

Jaques .

ſchen danke

was man C

ſo vor , als

gegnen . U

mir bedank

Pfenning 9

lersmanier

die ihr nich

Amiens

ihr Herren

will hier u

ganzen Ta

Jaques

bracht , iht

fuͤrmich .

nach , als

und mache

trillre eins

( Dritt .



Jefolge

mehr

ſch ma⸗

mehr ;

lie aus

ſaugt .

e kann

nir ge⸗

Rur lu⸗

ophen ?

giens .
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Amiens . Wie Ihnen beliebt ,2Monſteur Jaques .

Ich bekuͤmmere mich wenig um ihre

Ramen ⸗⸗Willſt du ſingen ?

iens . Weil Sie es ſo haben wollen ; nicht ,

weil ich mir ſelbſt gefalle .

Jaques . Nun gut ; wenn ich jemals einem Men⸗

ſhen danke , ſo will ich dir danken ; aber das ,

was inan Complimente nennt , koͤmmt mir gerade

Maulaffen einander be⸗

Ja ques .

An 1

1

ſo vor , als wenn zwey

gegnen . Und wenn ſich jemand ſo ernſthaft bey

mir bedankt , ſo duͤnkt mich , ich hab ' ihm einen

fenning gegeben , und er bedankt ſich auf Bett⸗

lersmanier gegen mich . Komm , ſinge ; und ihr ,

die ihr nicht ſingen wollt / haltet die Maͤuler !

Amiens . Gut , ich will das Lied ausſingen ;

hr Herren , bereitet indeß die Tafel . Der Herzog

will hier unter dieſem Baume ſpeiſen ; er hat den

ganzen Tag zugebracht , Sie zu ſuchen .

Jaques . Und ich habe den ganzen Tag zuge⸗

bracht,
155

auszuweichen . Er iſt zu ſtreitſuͤchtig

fr mich . Ich denke uͤber eben ſo viele Gegenſtaͤnde

nach , 9185 er ; aber ich danke dem Himmel dafuͤr/

und mache nicht ſolch Aufhebens davon . Komm ,

trillre eins , luſtig !

( Dritter Band . )
2—7
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Amiens .

Wer Ehrſucht flieht , und Pracht ver ſchmaͤht,
Gern in der Sonne liegt ,

Was er genießt , ſich ſelbſt erwirbt ,

Mit ſeinem Stand vergnuͤgt ,

Der komm ' hieher , hieher , hieher !

Hier ſieht er keinen Feind ſonſt mehr ,

Als Winter und rauh W
Wetter .

Jaques . Ich will dir einen Reim auf dieſe
Melodie geben , den ich geſtern meiner poetiſchen

Ader zum Trotz gemacht habe .

Amiens . Und ich will ihn ſingen .

Jaques . Er lautet ſo :

Wenn irgend ein Menſch vielleicht

Ein Eſel werden ſollt ' ,

Und gaͤbe

Bloß

Hunc due ad me , ) nur zu mir herk

Ruh und Reichthum hin ,

ſeinem Steifſinn hold ;

Denn Narren , gleich ſo groß als er ,

Kriegt er bey mir zu ſehn .

) Die alte Leſeart iſt Pucaame , wofuͤr Hanner⸗
inerſt NDue ad me ſetzte . So gluͤcklich dieſe Vermu⸗

thung iſt , ſo hat doch Farmer allerdings Recht , wenn
er dawider erinnert , daß alsdann die Frage des Amiens ,
was das hieße , und die Antwort des Jaquos , es ſey
Griechiſch , nicht wohl zu paſſen ſcheint .

Amiens .

Jaques .

Narren in e

gehen und

ich nicht ke

Egypten los

Amiens

ſeine Tafel

C

Adam .

gehen ; o !

auf der

Sie wohl

Orlan

Herz ? Le

nig / und

dieſe rauh

haͤlt, ſo

oder es d

Einbildun

nach ; mi



chmaͤht ,

v

uf dieſe

etiſchen

Hanner⸗

Vermu⸗

t, wenn

miens ,

es ſey

duc ad me ?

iſt eine giethiſche eAnrufung / um

Rarren in einen Kreis herbey zu bannen . Ich will

gehen , und ſchl afen , wenn ich kann ; und wenn

ich nicht kann , ſowill ich uͤber alle Erſtgeburt in

o8z iehen .Egypten le
Amiens . Und ich will denLs . Herzog aufſuchen ;

ſeine Tafel iſt gedeckt .
( Sie gehen ab. )

— 5 7 4

Sechster Auftritt .

Orlan

Mein lieber Herr / ich kann nicht weiter

do , und Adam .

Adam .

gehen ; o ! ich ſterbe

auf der Erde , und meſſe
t
mein Grab aus . Leben

be vor Hunger ⸗⸗Hier lieg ' ich

Sie wohl , mein guͤtiger Herr .

Orlando . Wie ? Adam , haſt du nicht mehr

Herz ? Lebe noch ein wenig / harre noch ein we⸗

nig / und faſſe noch ein wenig Hoffnung . Wenn

dieſe rauhe Wildniß irgend ein wildes Thier ent⸗

haͤlt, ſo will ich entweder ſeine Speiſe werden ,

oder es dir zur Speiſe bringen . Du biſt in der

Einbildung dem Tode naͤher/ als deinen Kraͤften

nach ; mir zur Liebe laß dich aufmuntern und

P2
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halte den Tod dir noch eine Weile vom Leibe;
ich will gleich wieder bey dir ſeyn , und , wenn
ich dir da nichts zu eſſen bringe , ſo will ich dit
erlauben , zu ſterben . Aber wenn du ſtirbſt , ch⸗
ich wieder komme , ſo werd ' ich böſe ſeyn / daß du
mir umſonſt Muͤhe gemacht haſt . Du laͤchelſt⸗
Gut , ich will augenblicklich wieder da ſeyn⸗⸗
Aber du liegſt da an der kalten Luft . Komm , ich
will dich an irgend einen bedeckten Ort tragen ,
und duſollſt nicht vor Hunger ſterben ; wenn irgend
etwas Lebendiges in dieſer Wuͤſten iſt . Nur mun⸗
ter , guter Adam .

( Sie gehen ab. )

Siebenter Auftritt .
* DDer alte Berzog , und Edelleute .

A. Berzog . Ich glaube , er iſt in ein Thier ver⸗
wandelt worden , denn ich kann ih

menſchlicher Geſtalt finden.
1. Edelmann . Gnaͤdigſter Herr , er iſt erſt eben

von hier weggegangen ; er war hier aufgeraͤumt /
weil er ein Lied ſingen hoͤrte.

yn nirgend in

A. Serzog . Wenn er , der aus lauter Mistoͤnen

itiſammengeſetzt iſt Fmuſikaliſch wird , ſo werden

Wir in kurz

haben . Geh

gern mit ih

1. Edeln

koͤmmt ſelb

A. Ber :

ein Leben i

eure Geſell

des Frauen

ter aus !

Jaques .

Narren ha

ſcheckichten

ſo wahr ie

Rarren an

Sonne waͤ

cken uͤber 2

geſetzten At

war ! Gut

ſagt' er,en

Himmel E

) Eine ?

Hluͤck iſt de



1 Leibe;
dwenn
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rbſt , eh

daß du
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verden
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wir in kurzem einen Misklang in den Sphaͤren

haben . Geht , ſucht ihn ; ſagt ihm , ich moͤchte

gern mit ihm ſprechen .
( Jaques köͤmmt. )

1. Edelmann . Er erſpart mir die Muͤhe , und

koͤmmt ſelbſt .

A. Berzog . Wie ſtehts , Monſieur ? was fuͤr

ein Leben iſt das , daß eure arme Freunde um

eure Geſellſchaft buhlen muͤſſen , wie um ein ſproͤ—

des Frauenzimmer ? Nun , Ihr ſeht ja recht mun⸗

ter aus !

Jaques . Einen Narren ! einen Narren !

Narren hab ' ich im Walde angetroffen , einen

einen

ſcheckichten Narren - - eine jaͤmmerliche Welt ! ⸗

ſo wahr ich vom Brode lebe ! ich hab' einen

Narren angetroffen , der ſich hinlegte , ſich in der

Sonne waͤrmte , und in ganz ernſtlichen Ausdruͤ⸗

cken uͤber Madam Fortuna loszog / in ganz wohl⸗

geſetzten Ausdruͤcken , und doch ein ſcheckichter Narr

war ! Guten Tag , Narr , ſagt ' ich . Nein , Sir ,

ſagt ' er, nennt mich keinen Narren , bis mir der

Himmel Gluͤck zugeſchickt hat . ) Und da zog er

) Eine Anſpielung auf das Spruͤchwort :ů „ Das

hluͤck iſt den Narren guͤnſtig „ Fortuna Fauet fatutn

3
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eine Sonnenuhr aus der Taſche , und indem er
ſie mit ſeinen ſchwarzen Augen anſah , ſagte er ſehr
weislich :

Re Glocke21 zehn . Hieraus koͤnnen wir
ſehen , ſagte er , wie die Welt laͤuft ; es iſt erſt
eine Stunde , Feüden es Reune war ; und in ei—
ner Stundtunt ſchon wird es Eilfe ſeyn . So reifen
und reifen wir von Stunde zu Stt nde , und dann

tunde faulen und

rchen alle . Wie jch
denbunten Narren ſo uͤber die Zeit moraliſiren

werden wir von Stunde

faulen , und dann iſt das M

zen , wie

ſo tiefſinnige Be⸗

trachtungen anſtellen koͤnnen und ich lachte , ohne

abzuſetzen , eine ganze Stunde , nach ſeiner Son—⸗

nenuhr . O ! edler Narr , o ehrwuͤrdiger Narr ! ⸗⸗

ein Heubhuhn daß Narre

Ein Harlekinsrock iſt doch die ſchoͤnſte Tracht !
A. Zerzog . Was fuͤr ein Narr iſt denn das ?

Jaques . O ! ein ehrwuͤrdiger Narr ! Einer ,
der ein Hofmann geweſen iſt , und ſagt : ſo bald

Frauenzimmer jung und ſchön ſind , ſo haben
ſi

die Gabe , es zu wiſſen ; und in ſeinem Shin,
So nennt Ben⸗ Johnſon einen Menſchen , dem das
Hluͤckimmer guͤnſtig iſt ,„ die Periphraſe eines Narreu⸗
Wie y.

das ſo trock

gebliebner 3

cher mit 2

brochenen &

doch ein N

nach einem

klug bin .

viel Freyhe

meine 1h ö1

wird , der

das , Sir

Kirchweg .

nicht klug

ſchmerzen

den Stich

) Johr

ſondern W

Dichter es

— PI .
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das ſo trocken iſt , wie ein von der Seereiſe uͤbrig⸗

gebliebner Zwieback , hat er ganze ſeltſame Fa—⸗

cher mit Beobachtungen angefuͤllt , die er in abge⸗

rochenen Stuͤcken von ſich giebt . O ! moͤcht ' ich

doch ein Narr ſeyn ! Mein hoͤchſter Ehrgeiz geht

nach einem Harlekinsrocke .

A. Zerzog . Du ſollſt einen haben .

Jaques . Es iſt die einzige Kleidung ) die mir

anſtehen wird ; vorausbedungen , daß Sie ſich ein

für allemal in den Kopf ſetzen ſollen , daß ich nicht

muß ich Freyheit haben , ſo

Wind , anzublaſen , wente Der

ich will ; denn Narren haben das ; und wer durch

meine thoͤrichten Einfaͤlle am meiſten angeſtochen

wird , der muß am lauteſten lachen . Und warum

das , Sir ? Die Urſach ' iſt ſo eben , *X*) wie ein

Kirchweg . Der , den ein Narr getroffen hat / wuͤrde

nicht klug ſeyn , es mag ihn auch noch ſo ſehs

ſchmerzen , wenn er ſich nicht ſtellte , als ob er

den Stich nicht empfinde . Thut er das nicht / ſo

) Johnſon glaubt , /ait heiße hier nicht Kleidung,
ſondern Wunſch und Begehren . Vielleicht brauchte des

Dichter es im Doppelſinne .

Pplain bedeutet : eben , und deutlich , offenbar⸗

P 4

NI
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Wie es euch gefe

wird die Thorheit des weiſen Mannes ſelbſt durch
die ungefaͤhr hinſchießenden Blicke des Narven

zergliedert . Kurz , kleiden Sie mich nur in mei⸗
nen Harlekinsrock , erlauben Sie mir ddann ,
was ich denke ;

zu reden

und ich will den ſiechen Koͤrper
der angeſteckten Welt durch und durch ſaͤubern,

wenn ſie meine Arzney nur geduldig einnehmen
will .

A. Zerzog . Pfui ! ſchaͤme dich ! Ich kann ſchon
denken , was du thun wirſt .

Jaques . Was zum Henker kann ich anders
thun , als lauter Gutes ?

A. Herzog . Die groͤßte, ſche ndlichſte Suͤnde/
indem du auf die Suͤnden ſchmaͤhlſt . Denn du biſt
ſelbſt ein Taugenichts geweſen , ein ſo ſinnlicher
Bube , als man irgendwo finden ma g ; und alle
die Schwaͤren und Eiterbeulen , die du von
deiner wilden Lebensart davon getragen haſt ,
wollteſt du itzt der ganzen Welt anhaͤngen ?

Jaques . Nun , wer ſchreyt wohl uͤber Hoch⸗
muth , um damit Jemand insbeſondre zu tadeln ?
Schwillt er ſich ſo hoch auf , als die See , ſo lange /
bis die erſchoͤpften Mittel niederſinken ? Welches
Frauenzimmer in der Stabdt nenne ich , wenn ich

ſage / die St

eines Fuͤrſte

eine kor umei

ihre
9
N

iſt von de

ſeine Hoffat

wenn er ſick

damit ſeine

hebt ? Nun

Zunge belei

ſo hat er ſi

ſiegt mein ?

und Niemat

da ?

A ſch
Orlande

LCrlande

ſen mehr ar

Jaques .

Orlande
elrſ befriedi⸗

Jaques .

dieſer Hahn
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u reden

Koͤrper

ubern ,

iehmen

ſchon

anders

uͤnde,

u biſt

llicher

d alle

von

haſt /

Hoch⸗

eln ?
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ſage / die Stadtfrar

eines Fuͤrfſten Auf !

eine kommen , und ſagen , daß ich ſie meyne , wenn

nziminer tragen die Einkuͤnfte

Schultern ? wo kann—

? Oder werihre Nachbarinn eben ſo iſt wie ſie

iſt von der niedrigſten Art , der zu mir ſagen kann /

ſeine Hoffart gehe nicht auf meine Rechnung ,

venn er ſich einbildet , ich habe ihn gemeynt , u nd

damit ſeine Thorheit zu der Wuͤrde meiner Wols
hebt ? Nun , ſo ſehen , worinn ihn

Zunge beleidigt Hab ' ich ihm recht gethan /

ſo hat er ſich ſelbſt beleidigt ; iſt er frey / nun / ſo

fliegt mein wie eine wilde Gans , umher ,

Aber , wer koͤmmtund Niemand eignetihn ſich zu.

da ?

gen , und

Achter

Orlando , mit gezogenem De

die Vorigen

Haltet ein , und ruͤhret keinen Biß⸗Orlando

ſen mehr an !

Jaques . Wie ? ⸗⸗Ich habe noch nichts gegeſſen .

Orlando . Und du ſollſtauch nicht , bis die Noth
erſt befriedigt iſt .

Jaques . Von was fuͤr einer Art muß wohl

dieſer Hahn ſeyn ?
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3 188 ν 334 1791 8 *A. Ser 398 . Iſtee( Ungluͤck , Freund bwas dich
ſo trot tzig macht , oder

geſclAReht es aus Verach⸗
6 81tung guter S daß du ſo ga

Orlando ſte wargetegge :„ War gert

Noth hat mir den Schein der tteten Hoͤffich⸗
ich in dieſem Lande

geboren ; und habe einige Erzieh

Euch in Acht ,

etwas von dieſen

und meine
—5

keit genommen ; doch bin

aber nehmt

Orlando . Ich ſterbe vor Hunger ; gebt mir

d eßt und

ich bi te , verzeiht mir . Ick

alles wild ſeyn , und dieß iſt die Urſache , warum

ich einen ſo trotzigen Ton an mahm . Aber wer

Ihr auch ſeyd , die Ihr in dieſer unzugaͤnglichen
Wuͤſte, unter dem Schatten melgt ncholiſcher Zweige

die fortſchle

wenn Ihr j

jemals Gloß

wenn Ihr

geſeſſen ſey

turen Augli

was es heif

ſo laßt mein

ben ! ⸗= Ut

ſtecke mein

5 Herz

aſ0 whig
womit wir

abzuhelfen .

Orland

eine kleine

mein Jun

geben . Es

manchen

Her gehink
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die fortſchleichenden Stunden der Zeit verliert ;7

wenn Ihr jemals beſſere Tage geſehen habt , wenn

ſemals Glocken euch zur Kirche gelaͤutet haben /

wenn Ihr jemals an eines guten Mannes Tafel

geſeſſen ſeyd , wenn Ihr jemals eine Thraͤ

euren Augliedern abgetrocknet habt , und

was es heißt , Mitleiden zu haben e „

ſo laßt mein Bitten die? der Gewalt !

K SIFEKacFint tg'
„ Und in diefer Hoffnung erroben ! ⸗

ſtecke mein Schwert ein .

A. Herzog . Allerdings haben wir b
eεl

geſehen : uns haben geweihte Glocken

gelaͤutet ; wir
und haben Tropfen , die das geheiligte

gezeugt , aus unſern Augen getrocknet ; ſetzt
el

ehmt nach Belieben alles /

Mangel
alſo vlihig nieder , und en

womit wir Euch dienen koͤnnen, Eurem 2

abzuhelfen .

Orlando . So bewahrt eure Speiſe nur noch

Weile auf / bis ich , gleich einem Rehe /

e zu

eine kleine

mein Junges gefunden habe , um ihm Spe

geben . Es iſt ein aumer alter Mann bey mir , der

manchen ſauren Tritt aus bloßer Liebe hinter mir

her gehinkt hat . Bis er / der von zwey entkraͤf⸗
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tenden ttehbeln nu Alter und Akenden Uebeln , von Alter und Hüunger , uͤberwaͤl,
tigt iſt ſich erholt hat , will ich keinen Biſſen an⸗

ruͤhren .

A. Herzog . Geht , und holtihn her ; wir wol⸗
f
len nichts eher verzehren , bis Ihr wiederkommt .

rch da Itt FefgtIch baͤnte euch ; Gott belohne eure

nicht allein un⸗

weite; Fügein Schauplatz
zeigt noch mehr jammervolle
i Ausſichten , als die
Bühne , worauf wir ſpielen .

Jaques . Die ganze Welt iſt eine Schaubuͤhne
d alle Maͤnner und Weiber ſind nichts , als

Schaufpieler. Sie treten auf , und gehn wieder
ab ; und der naͤmliche Menſch ſpielt ſein Leben hin⸗
5 8 manche Rolle ; denn er hat ſieben Acte — Zu
erſt das Kind , das in der A
911und geifert . Dann der gr

mme Armen wimmert

einende Schulknabe mit ei⸗
nem roͤthlichen Morgene geſicht , und den Buͤcherbuͤn⸗
delan der Seite , der ind langſam , wie

eine Schnecke/ zur Schule kriecht. Dann der Lieb⸗
ber, der wie ein Backofen ſeufzt , mit einem klaͤgli⸗

0

chen Liede e

Dann ein e

nem Bart ,

Ehre , ſchne

daruͤber aus

Muͤndung

Richter , m

nen gemaͤſte

einem amts

ſer Spruͤch

Das ſechſte

in Pantoffel

Brille auf

Seite , den

zu weit fuͤr

und deſſen

pfeifenden !

naͤhert . Di

) Shake

einem Scha

ſeiner Zeit !

iſt die bekan

hier durch di

da er der ei

Buͤhne koͤm
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ic eute

ein un⸗

luplatz

ls die

ůuͤhne,

„ als

bieder

hin⸗

Zu

mert

it ei⸗

buͤn⸗

wie

Lieb⸗

aͤgli⸗

FCro15Wie e8 Elie

chen Liede auf die Augbraunen ſel 8.

Dann ein Soldat , voll i⸗

nem Bart , wie ein 9 r / eiferſuͤcht r ſeine

Schle

aus , die Seifenblaſe , Ruhm , ſelbſt in !

Ehre , ſchnell zu Haͤndeln15
daruͤber a
Muͤndung einer Kanone zu Dann derſuchen .

Richter , mit einem ſchoͤnen / mit Kapau⸗

nen gemaͤſteten Wanſte , mit ſtrengenAugen

einem amtsmaͤßig zugeſc 55 Bart , voll u

ſer Spruͤche ,

Das ſechſte Alter verwandelt ſich it

in Pantoffeln ſchwimmenden Pantalon /

Brille auf der Naſe , und dem

Seite , dem

zu weit fuͤr ſeine eingeſchr

und deſſen ſtarke , maͤn

pfeifenden Tone ſich wieder dem kindiſchen Diskan

und nichtsbedeutender Beyſpiele

1 den magern ,

mit der

Beutel an der

Hoſen um viel

Schenkel ſind ,

ſeine wohl Aenerer
umpften

nliche Stimme in ihrem

naͤhert . Die letzte Scene , die dieſes ſeltſame und

) Sbhakeſpear vergleicht das menſchliche Leben mit

einem Schauſpiele von ſieben Acten , dergleichen vor

ſeiner Zeit nicht gewöͤhnlich waren . „ ⸗Der Pantalon

iſt die bekannte Maske der Italieniſchen Komoͤdie , der

hier durch die Pantoffeln deſto beſſer charakteriſirt wird ,

da er der einzige iſt , der mit dieſem Anzuge auf die

Buͤhne koͤmmt. ⸗⸗Warburton ,



an Vorfaͤllen reiche hiſtoriſche Schauſpiel beſchließt
iſt eine zweyte Kindheit , und lauter Ver eſſenheit ,
ohne Zaͤhne / ohne Augen , ohne Geſchmack , ohne

alles .

nter Auftritet .

ldam zu den Vorigen .

en ! ſetzt eure ehrwuͤr⸗

dige Buͤrde nieder , und laßt ihn eſſen .

GOrlando . Ich danke ſehr ſeinem Namen .

am . Das haben Sie wohl noͤthig ; denn ich
kann kaum reden , um fuͤr mich ſelbſt zu danken .

A . Berzog . Willkommen ! Greift zu ! «Ich will

euch nicht damit ſtoͤren, euch nach dem Zuſam⸗

menhang eures Schickſals zu fragen . Macht doch

einige Muſik ! und ihr , guter Vetter / ſingt uns eins !

( Man macht Muſik. Amiens ſingt, )

Lied .

Blaſe , blaſe , Winterwind !

So unfreundlich biſt du nicht ,
Als der Undank iſt .

Minder beißend iſt dein Zahn /
Und dein Anblick trotzt uns nicht /

Iſt dein Hauch gleich rauh . )

) Die ueberſetzung dieſer drey Zeilen iſt nach Ren⸗
vick ' s Auslegung derſelben gemacht , der ſie mir unter

Ti

2 —1

7*

0

—2

A. Serze

Sohn ſeyd

es ſeyd , un

abgezeichnet

*

mir von H

der euren 2

Hoͤhle , und

alter Mann

—

allen Hunſtr

deren 9 Meynt

rigkeiten me

antrifft .
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ſenheit

kohne
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Zuſam⸗

t doch

8 eins !

ſingt. )

5

Ken⸗

unter

gitechk g0
votl gefaͤllt.

8Treu ' iſt meiſtens Falſchheit ,
werAwerk ,Lieb ' iſt lauter Spie

Spielwerk wie das Leben iſt

kalte Luft !

Ie 4 FSuEDenn vergeß ' ne Wohlthat kraͤnkt2

Haͤr ter noch , als

̃

abgezeichnet in eurem e ſicht leben ſehe ; ſo ſeyd

Umir von Herzen willkommen ! Ich bin der Herzog ,

der euren Vater liebte . Kommt mit mir in meine

H0oͤhle und erzaͤhlt mir eure Schickſale . ⸗⸗Guter

alter Mann , du biſt eben ſo willkommen , wie dein

allen Hunſtrichtern am beſten erklaͤrt zu haben ſcheint ,

deren Me Füun und zum Cheil ſelbſt Schwie⸗

rigkeiten man in ſeinem Reuteio , P. 57 . ll. beyſammerd

antrifft .
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Herr . Fuͤhrt ihn beym Arm ; gebt mir eure Hand
＋ —

1

und laßt mich alle eure Ungluͤcksfaͤlle vernehmen

( Sie gehen ab. )

E — - ‚0. 2 S r⏑⏑r,rr‚‚ f‚⏑‚‚rrD

DSritter Aufzg

Erſter Auftritt .

Der Pallaſt .

Der Serzog . Lords . Oliver .

2 55
rzog . Ihn ſeither nicht geſehen zu haben ?

Sir , Sir , das kann nicht ſeyn . Waͤr' ich nicht

5 8 milder Gemuͤthsart , ſo wuͤrd ' ich nicht
erſt einen abweſenden Gegenſtand meines Zorns

ſüchen , da du gegenwaͤrtig biſt . Aber laß dirs

geſagt ſeyn : ſuche deinen Bruder auf , wo er auch

ſeyn mag ; ſuch' ihn mit der Kerze in der Hand ,

und bring ' ihn binnen Jahresfriſt todt oder leben⸗

dig / oder kehre nicht wieder in unſer Gebiet zu⸗

ruͤck. Deine Laͤndereyen, und alles , was du dein

nenneſt , ziehen wir indeß ein , bis du dich durch

deines Bruders Mund deſſen entledigen kannſt ,
was wir von dir denken .

Oliver .

Oliver .

Herz in dieſ

Bruder nie

Herzog . “

ſtoßt ihn zur

daß ſein He

gemaͤß/ eing

jug / und ſe

3 we

Haͤng' hier

Und du⸗

Mit keuſche

Auf dere

*) Eine ?

der Proſerpi
Myt hologiſt

der in folge

Terret , l.

Ima , ſupe

( Dritte
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nicht

Zorns

iß dirs

auch

Hand,

leben⸗

ietzu⸗

dein

durch

nuſt ,

liver .

cBie es euch gefaͤllt. 241

Oliver . O ! moͤchten Ihre Durchlaucht mein

Herz in dieſem Stuͤcke kennen ! Ich liebte meinen

Bruder nie in meinem Leben.

Zerzog . Deſto niederträchtiger biſt du . Fort !

ſtoßt ihn zur Thuͤre hinaus , und macht Anſtalten ,

daß ſein Haus und ſeine Guͤter, unſrer Abſicht

gemaͤß/ eingezogen werden . Thut das ohne Ver⸗

iug / und ſchafft ihn hinaus !
( Sie gehen ab. )

Zweyter Auftritt .

Ein Wald .

Orlando allein .

Haͤng' hier, mein Lied, damit ſich meine Lieb

erklaͤre !

Und du⸗ der Nacht dreyfachgekröͤnte Koͤniginn . )

Mit keuſchem Auge blick ' aus deiner blaſſen Sphaͤre

Auf deren Namen , die mein Herz beherrſchet /

hin !

) Eine Anſpielung auf den dreyfachen Charakter

der Proſerpina , Cynthia und Diana , welchen einige

Mythologiſten einer einzigen Goͤttinn beylegen , und

der in folgenden Gedaͤchtnißverſen enthalten iſt :

Terret , luſtrat , agit , Proſerpina , Luna , Diana ,

Ima , ſuperna , feras , ſceptro , fulgoxe , ſagittis .

Johnſon .

( Dritter Band . ) Q
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Es ſollen dieſe Baͤum' hier meine Buͤcher ſeyn ;
Ich grabe , was ich denk' , in ihre Rinden ein .
Und jedes Auge , das in dieſem Walde blicket ,
Wird dann , wohin es ſchaut , von deinem Werth

entzuͤcket.
Auf ! ſchreib in jeden Stamm mit wohlluſtreicher

Muͤh
Die ſchoͤne , ſittſame , die unnennbare Sie !

( Er geht ab.

Sriker Auftritt .

Rorin und der Ruͤpel .

Rorin . und wie gefaͤllt Euch dieß Schaͤfer⸗
leben , Herr Probſtein ?

Nuͤpel. Die Wahrheit zu ſagen , das Schaͤfer⸗
leben an ſich ſelbſt iſt ein ganz huͤbſches Leben ; aber
in ſo fern es ein Schaͤferleben iſt , taugt es nichts .
In ſo fern es einſam iſt, gefaͤllt es mir recht wohl ;
aber , als ein Privatleben betrachtet , iſt es nicht den
Henker werth . In ſo fern es auf dem Lande iſt /
duͤnkt es mir ganz luſtig ; aber in ſo fern es nicht
am Hofe iſt , iſt es langweillg . In ſo fern es ein
ſparſames Leben iſt , ſeht Ihr , ſo ſteht es mir ganz
gut an ; aber in ſo fern nicht viel dabey zu holen

iſthat me

den . Verſte

Borin .

je kraͤnker e

und einer /

fiedenheit

Eigenſchaft

des Feuers

Schafe ;1

iſt die Abn

der weder

kommen he

Erziehung

einer ſehr

Ruͤpel.

Biſt du je

Korin .

Ruͤpel .

Korin

Ruͤpel .

ein uͤbel

Johr

nicht volli
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aber
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wohl ;
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nicht

es ein

ganz

holen
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iſt hat mein Magen ſehr viel dagegen einzuwen⸗

den. Verſtehſt etwas von der Philoſophie / Schaͤfer ?

Korin . Sonſt eben nichts , als daß ich weis ,

je kraͤnker einer iſt , deſto weniger iſt ihm wohl ;

und einer , der weder Geld noch Mittel , noch Zu⸗

ſtiedenheit hat / entbehrt drey gute Freunde ; die

Eigenſchaft des Regens iſt , naß zu machen und

des Feuers , zu brennen ; gute Weide macht fette

Schafe ; und eine Haupturſache von der Nacht

iſt die Abweſenheit der Sonne ; und ein Menſch /

der weder durch Natur noch Kunſt Verſtand be⸗

kommen hat , der hat ſich entweder uͤber ſchlechte

Erziehung zu beſchweren , oder er ſtammt von

einer ſehr dummen Art ab .

Ruͤpel. So einer iſt ein natuͤrlicher Philoſoph .

Biſt du jemals bey Hofe geweſen / Schaͤfer?

Korin . Nein , wahrhaftig nicht .

Ruͤpel . So wirſt du verdammt .

Rorin . Ey / ich hoffe⸗⸗

Ruͤpel . Wahrhaſtig / du wirſt verdammt , wie

ein uͤbel geroͤſtetes Ey , nur auf einer Seite . 9

— — — — —

Johnſon geſteht , daß er den Sinn dieſes

nicht voͤllig einſieht⸗

Scherzes

2



244 Wie es euch gefaͤllt.

Rorin . Weil ich nicht bey Hofe geweſen bin 245
Und warum das ?

Ruͤpel . Warum ? ⸗ „ Wenn du nie bey Hofe
geweſen biſt , ſo haſt du nie gute Manieren geſt⸗
hen ; haſt du nie gute Manieren geſehen , ſo muͤſſen
die deinigen boͤſe ſeyn ; Bosheit iſt Suͤnde, und
Suͤnde iſt Verdammniß ; du biſt alſo in einem ſehr
kritiſchen Zuſtande , Schaͤfer ! 9

Vorin . Nichts weniger , Herr Probſtein . Was
bey Hofe gute Manieren ſind , das ſind laͤcherliche
auf dem Lande ; ſo , wie das Betragen der Land⸗
leute im hoͤchſten Grade laͤcherlich bey Hofe iſt .

Ihr fagtet mir , bey Hofe kuͤßt Ihr nicht den

Mund , ſondern die Haͤnde ; dieſe Hoͤflichkeit wuͤrde
unreinlich ſeyn , wenn Hofſeute Schaͤfer waͤren .

Ruͤpel . Einen kleinen Grund , zum Exempel !
Rorin . Warum ? ⸗„ ⸗Wir gehen immer mit

unſern Schafen um , und ihre Felle ſind , wie

Ihr wißt , ſchmutzig.

Warburton fuͤhrt hier eine aͤhnliche Stelle aus
dem Rabelais an : Si tu es cocu „ ergot
delle ; ergo tu ſeras bien traité d

a femme ſera

elle , ergo tu auras
des amis beaucoup ; ergo tu ſeras ſauvs . Dieß letztere
bezieht ſich auf den Glauben der Katholicken an die
Fuͤrbitten der Heiligen .

ö

Ruͤpel .

Hofleute nie

Schafs nic

eines Menf

beſſern Gru

Rorin .

Ruͤpel .

ler fuͤhlen .

Grund !

Korin .

Schafſalbe

daß wir Tl

ſind mit 2

Ruͤpel .

Wuͤrmerſp

den Stuͤck

merke auf

Theer ; es

Unrath eit

Schaͤfer !

Korin .

mich ; ich

Ruͤpel .
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Ruͤpel . Nun ? ſchwitzen denn die Haͤnde der

Hofleute nicht auch ? und iſt der Schweiß eines

Schafs nicht eben ſo geſund , als der Schweiß

eines Menſchen ? Einfaͤltig ! einfaͤltig ! ⸗⸗Einen

beſſern Grund , ſag ' ich , laß hoͤren!

Rorin . Außerdem ſind unſre Haͤnde rauh .

Ruͤpel . Eure Lippen werden ſie alſo deſto ſchnel⸗

ker fuͤhlen . /⸗Wieder einfaͤltig ! ⸗⸗Einen beſſern

Grund !

Korin . Und ſie werden oft mit Theer und

Schafſalbe beſchmiert . Wolltet ihr denn haben ,

daß wir Theer kuͤſſen ſollten ? Der Hofleute Haͤnde

ſind mit Biſam parfümirt .

Ruͤpel . O ! du hoͤchſt einfaͤltiger Menſch ! du

Wuͤrmerſpeiſe in Vergleichung mit einem geſchei⸗

den Stuͤck Fleiſch ! lerne von den Weiſen , und

merke auf ! Biſam iſt von ſchlechtrer Art , als

Theer ; es iſt nichts anders , als der unſaubre

Unrath einer Katze . Verbeßre deinen Grund ,

Schaͤfer!

Korin . Euer Witz hat zu viel hofmaͤßiges fuͤt

mich ; ich laſſ ' es bleiben .

Ruͤpel . Verdammt willſt du bleiben ? So helfe

Q 3

—

—

—
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dir Gott , du einfaͤltiges Hirn ! Gott erleuchte

dich ! ) Du biſt ein Dummkopf .

Korin . Herr , ich bin ein ehrlicher Tageloͤhnet;
ich aͤrnte , was ich eſſe , und verdiene , was ich

am Leibe trage . Ich haſſe keinen Menſchen , und

beneide Niemands Gluͤck . Ich freue mich , wenns

andern Leuten wohl geht , und trage meis Unge⸗

mach mit Geduld . Mein hoͤchſter Ehrgeiz iſt ,

meine Schafe graſen , und meine Laͤmmer ſal⸗

gen zu ſehen .

Ruͤpel . Daran thut Ihr nun wieder eine ab—

ſcheuliche Suͤnde , daß Ihr die Laͤmmer und die

Boͤcke zuſammenbringt , und daß Ihr Euch euern

Unterhalt mit Kupplerey unter den Heerden er—

werbt , daß Ihr fuͤr den Bock ein Kuppler ſeyd,
und ein jaͤhriges Lamm an einen alten kopfhaͤn⸗

genden Hahnrey von einem Bocke , wider alle

geſunde Vernunft , verrathet . Wenn du dafüͤr

nicht verdammt wirſt , ſo muß der Teufel ſelbſt

keine Schaͤfer haben wollen ; ſonſt ſeh' ich nicht,

wie du ihm entkommen willſt .

Im Engliſchen : God make inciſion in thee ! wel⸗

ches damals , nach Warburtons Anmerkung , eine

ſpruͤchwoͤrtliche Redensart war , und den oben in der

Ueberſetzung gusgedruckten Sinn hatte .

Korin .

nymedes , n

0
7

Roſalinde

Roſalin

Voi

Gle

Ihr

Erf

Die

Se

Kei

Als

Ruͤpel .

einander u

ausgenom

der Butte

Roſalij

Ruͤpel.

B. I

Lo

S

S
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Korin . Aber hier koͤmmt der junge Herr Ga⸗

nymedes , meiner neuen Gebieterinn Bruder .

Vierter Auftritt .

Roſalinde , mit einem Papier in der Sand ,

zu den Vorigen .

Roſalinde ( liest : )

Vom Ocean bis zu dem Ind

Gleicht kein Juweel der Roſalind ;

Ihr Ruhm , getragen von dem Wind ,

Erfuͤllt die Welt mit Roſalind ;

Die ſchoͤnſten Mahlereyen ſind

Schwarz , im Vergleich mit Roſalind ;

Kein Blick , der ſo das Herz gewinnt ,

Als deine Blicke , Roſalind !

Ruͤpel . So will ich Euch acht Jahre hinter⸗

einander wegreimen , die Eß⸗und Schlafſtunden

ausgenommen . Das iſt gerade ſoz wie die Lieder

der Butterweiber , wenn ſie zu Markte gehen .

Roſalinde . Heraus damit , Narr !

Ruͤpel. Hier iſt ein Proͤbchen:

Braucht ein Hirſch ſein Thier geſchwind ;

Laßt ihn ſuchen Roſalind ;

Suͤße Nuͤſſe, ſaure Rind ' ;

Solch eine Nuß iſt Roſalind .
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Wer gern die ſchoͤnſte Roſe findt ,

Such Amors Dorn und Roſalind . J .
Was fuͤr eine verzweifelte Art von ſtolpernden Ver⸗ Zur

ſen iſt das ? Wie koͤnnen Sie ſich mit ſolchen Jed

Zeuge anſtecken ? Die

Roſalinde . Schweig , du dummer Schoͤps; Se

ich fand ſie an einem Baum . Da

Ruͤpel. Wahrhaftig , der Baum traͤgt ſchlechte Un

Fruͤchte! Jer

Roſalinde . Ich will ihn mit dir pfropfen ; ſt 3w

werde ich ihn mit einem Miſpelſtamm pfropfen ; Abe

und ſo wird er die zeitigſte Frucht im Lande tra — Un

gen ; denn du wirſt verfaulen , ehe du noch halb Sc

reif biſt , und das iſt eben die rechte Tugend einen Leb

Miſpel . Al

Kuͤpel . Nun haben Sie Ihren Vortrag auch De

gethan ; ob es geſcheid oder nicht , das mag den De

Wald beurtheilen . Mi

‚ Cit
Fuͤnfter Auftritt . Un

Celia , mit einem Papier zu den Vorigen .
Roſalind e . Still ! hier koͤmmt meine Schwe⸗

ſter ; ſte liest etwas ; geh auf die Seite !
0

Celia ( liest : ) Ur
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Eine Wuͤſte waͤre dieß ?

Iſt ſie unbevoͤlkert ? ⸗Nein !

Zungen geb' ich jedem Baume ,

Jeder rede weiſe Spruͤche !

Dieſer , wie ſo bald das Leben

Seine Pilgerſchaft vollendet ,

Daß der kurzen Spanne Maaß

Unſrer Jahre Laͤng ' umfaßt .

Jener , von verletzten Schwuͤren

Zwiſchen zweyer Freunde Seelen .

Aber an den ſchoͤnſten Aeſten ,

Und am Ende jedes Spruchs

Schreib ' ich Roſalindens Namen ,

Lehr ' ich alle , die es leſen ,

Aller Geiſter Ausbund kennen ,

Den in Eins der Himmel ſchuf .

Der Natur gab er Befehl ,

Mit der ganzen Schoͤpfung Anmuth

Einen Koͤrper auszuſchmuͤcken;

Und ſogleich ſchuf die Natur

Nicht das Herz , den Reiz Helenens ,

Kleopatrens Majeſtaͤt ,

Atalanta ' s beſſern Theil ,

Und Lukretia ' s Sittſamkeit .
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So viel ſchoͤne Theile wurden

Nun vereint in Roſalinden ;

Vieler Blicke , vieler Herzen

Beſte Zuͤge ſchmuͤcken ſie .

Ihr gab dieſen Reiz der Himmel ;
Mir das Gluͤck, ihr unterwuͤrfſig
Treu zu leben und zu ſterben .

Roſalinde . O guͤtiger Jupiter ! mit was flr
einer langweiligen Predigt von Liebe haſt du deine

Zuhoͤrer da heimgeſucht , ohne nur einmal zu

rufen : habt Geduld , lieben Leute !

Celia . Ha ! ha ! Behorcher ! ⸗Schaͤfer / geh
ein wenig fort ; geh mit ihm , Probſtein !

Ruͤpel. Komm , Schaͤfer , wir wollen auf dem

linken Fluͤgel abziehen .

Sechster Auftritt .

Celia und Roſalinde .

Celia . Haſt du dieſe Verſe gehoͤrt ?

Roſalinde . O ja! ich habe ſie alle gehoͤrt/ und

noch mehr dazu ; denn einige darunter hatten mehr

Fuͤße , als die Verſe tragen mochten .
Celia . Das hat nichts auf ſich ; die Fuͤße moͤ⸗

gen die Verſe tragen .

Roſalind

und konnter
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Koſalinde . Ja ; aber die Füße waren lahm ,

und konnten ſich auch nicht einmal ohne den Vers

tragen ; ſie ſtunden deswegen lahm in dem Verſe .

Celia . Aber biſt du nicht voller Verwunderung ,

daß dein Name uͤberall an dieſen Baͤumen aufge⸗

hangen und in ihre Rinden eingeſchnitten iſt ?

Ich war ſchon ſieben Tage von—
Roſalinde .

alen neunen aus dem Wunder , ehe du kamſt ;

denn ſieh hier , was ich auf einem Palmbaum ge⸗

funden habe . So bereimt bin ich ſeit Pythagoras

Zeit nie geworden , da ich eine Irrlandiſche ?

war , ) wie ich mich kaum noch erinnern kann .

Celia . und wer meynſt du , mag das wohl ge⸗

than haben ?

Roſalinde . Iſt es eine Mannsperſon ?

Celia . Mit einer Kette , die du ehemals getra —

gen haſt , um den Hals . Du veraͤnderſt die Farbe ?

Roſalinde . Sage mir doch / wer iiſts ?

Celig . Wie wunderbar , daß gute Freunde ein⸗

ander ſo antreffen ! Doch Berge koͤnnen ja durch

R Taltze

) Eine Anſpielung auf die bekannte Pythagoriſche

Lehre von der Seelenwandrung ; , und auf den bey

mehrern Engliſchen Dichtern vorkommenden Gedan⸗

ken , daß man mit ſchlechten Verſen Ratzen zum Tode
reimen koͤnne.
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ein Erdbeben verruͤckt werden , und ſo zuſammen
kommen ! 9

Roſalinde . Aber wer iſt es denn ?

Celia . Iſt es moͤglich?
Roſalinde . Nun , ich bitte dich , was ich bit ,

ten kann , ſage mir , wer es iſt ?

Celia . O wunderbar , wunderbar , und auf die

wunbderbarſte Art wunderbar , und abermals wun⸗
derbar , und uͤber alle ⸗⸗

Roſalinde . O! das iſt nicht auszuſtehen !
Denkſt du denn , weil ich wie ein Mann gekleidet
bin , ſo hab ' ich auch die Kaltbluͤtigkeit eines Man⸗
nes ? Ein Augenblick Aufſchub iſt ein Jahrhundert
fuͤr mich ! πο Ich bitte dich , ſage mir , wer

) Dieſe ſpruͤchwoͤrtliche Redensart iſt auch im
Deutſchen bekannt . Es kann ſeyn , daß , wie Or . Grey
glaubt , eine beym aͤltern Plinius vorkommende Er⸗
zaͤhlung ſie veranlaßt hat .

Im Engliſchen : a ſouth ſea of diſcovery , wel⸗
ches Johnſon mit Weglaſfuna des ſo erklaͤrt : „ Eit
Augenblick Aufſchub iſt fuͤr mich langweiliger , als eine

Reiſe auf der Suͤdſee, um Entdeckungenzu machen. „
Die aͤltern Engliſchen Schriftſteller brauchten zuwei⸗
len / fuͤr . = A ſouth Sea of diſcovery iſt ſo viel
als a diſcovery a South Sea olf , ſo weit von hier ,
wie die Suͤdſee . ⸗Farmer .

' iſt ; aber
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66 iſt ; aber hurtig ! - - Ich wollte , du koͤnnteſt

ſtammeln , und den Namen dieſes unbekannten

Mannes ſo aus deinem Munde hervorgehen

laſſen , wie Wein aus einer Flaſche mit engem

Halſe hervorkoͤmmt : entweder zu viel auf einmal ,

oder uͤberall nichts . Ich bitte dich , nimm den

Kork aus deinem Munde heraus , damit ich deine

teuigkeiten trinken moͤge.

Celig . So mußt du eine ganze Mannsperſon

zerſchlingen .

Roſalinde . Nun , es wird doch wohl ein Ge⸗

ſchöyf des lieben Gottes ſeyn ? Was fuͤr eine Art

von Manne iſt es ? Verdient ſein Kopf einen Hut ,

oder ſein Kinn einen Bart ?

Celia . Ja , ja , er hat nur ein wenig Bart .

Roſalinde . Nun , der Himmel wird ihm ſchon

mehr geben , wenn er fuͤr das wenige dankbar iſt .

Laß mich immer noch auf den Wuchs ſeines Barts

warten , und mache mich nur fuͤrerſt mit ſeinem

Kinn bekannt .

Celia . Kurz und gut , der junge Orlando iſt es ,

der in gleichem Augenblicke des Kaͤmpfers Ferſen

und dein Herz zum Gleiten brachte .



RoſeRoſalinde . O ! du ſcherzeſt ; ſieh mich an , und

ſage die Wahrheit , Maͤdchen !

Celia . In der That , Baſe ,er iſt es .

Roſalinde . Orlando ?

Celia . Orlando .

Roſalinde . Welch ein Zufall ! was ſoll ich ißzt
mit Kragen und Hoſen anfangen ? Was that er ,

wie du ihn ſaheſt ? Was ſprach er ? Wie ſah er aus ?

Wo gieng er hin ? Was macht er hier ?Fragte er

nach mir ? Wo haͤlt er ſich auf ? Wie ſchied er von

dir ? Und wann wirſt du ihn wieder ſehen ? Ant⸗

worte mir mit einem Worte .

Celia . So mußt du mir vorher Gargantua ' s

Mund 9 borgen ; das iſt ein zu großes Wort fuͤr

irgend einen Mund , wie man ſie heutiges Tags

traͤgt. Ja oder Nein zu allen dieſen Fragſtuͤcken

zu ſagen , iſt ſchwerer , als in einer Kinderlehre

Antwort zu geben .

) Rabelais erzaͤhlt von Gargantua , daß er ſechs

Pilgrime , die ſich auf einem Salatbette zum Schlafe

niedergelegt hatten , unvermerkt mit in die Schuͤſſel
bekommen und verzehrt habe . Die Nebenumſtaͤnde der

Erzaͤhlung ſind faſt noch hyperboliſcher . S . Les Oeu⸗
Vres de Mattre Frangois Rubelais ( Par . 1732 . 5. Vol.

8 . ) J . I. p. 278 . ſſ .

Roſalinde
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Roſalinde . Aber weis er , daß ich in dieſem

Walde bin , und in Mannskleidern ? Sieht er

goch ſo friſch aus , als an dem Tage , da er

kämpfte ?

Celia . Es iſt eben ſo leicht , die Sonnenſtaͤub⸗

chen zu zaͤhlen, als die Fragen eines Verliebten

u beantworten . Aber hoͤre nur , wie ich ihn antraf ;

du wirſt dich daruͤber freuen . Ich fand ihn unter

nem Baum , wie eine abgefallene Eichel .

Boſalinde . Der mag wohl Jupiters Baum

heißen wenn er ſolche Fruͤchte fallen laͤßt.

Celia . Hoͤren Sie mich doch an , Fraͤulein !

Roſalinde . Nur weiter .

Celia . Hier lag er ausgeſtreckt , wie ein verwun⸗

deter irrender Ritter .

1

Roſalinde . So ruͤhrend der Anblick ſeyn mußte ,

ſo lag er doch gewiß veizend da .

Celia . O ! ich bitte dich , thu deiner Zunge

Einhalt ; ſie macht ſehr unzeitige Courbetten . ⸗⸗

Er war wie ein Jaͤger gekleidet .

Roſalinde . O ! das iſt von Bedeutung . Er

kömmt, mein Herz zu erlegen .

Celia . Ich moͤchte gern ohne Nachklang ſingen ;

du bringſt mich aus dem Tone .



Roſalinde , Weist du denn nicht , daß ich ein ( Jaques . “
Frauenzimmer bin ? Wenn ich denke , ſo muß ich Orlando .

reden . Fahre fort , meine Liebe ! Jaques .
Celia . Du bringſt mich heraus . Stille , kommt Orlando .

er nicht da ?
Euch zu gefe

Roſalinde . Er iſts . Schleiche vorbey / und gih Jaques .
Af W .

( Sie entſernen ſich beyde. ) Orlando
Jaques .

Siebenter Auftritt . Seyd Ihr

Orlando und Jaques . bekannt gew

Jaques . Ich danke Euch fuͤr eure Geſellſchaft ; gelernt ?

aber / wenn ich Euch die Wahrheit ſagen ſoll , ſo Orlando

waͤre mirs eben ſo lieb geweſen , allein zu ſeyn. im Geſchma

Orlando . Mir auch . Aber weil es doch ſo Ihr eure Fr

Mode iſt , ſo dank ' ich Euch fuͤr eure Geſellſchaſt . [
Jaques .

Jaques . Behuͤt' Euch Gott ! ⸗⸗Wir wollen gaube , er!

uns ſo ſelten antreffen , als moͤglich. gemacht . “ )

Orlando . Ich wuͤnſchte, daß wir noch unbe⸗ ſo wollen w

kannter waͤren . Welt und

Jaques . Ich bitte Euch , verderbt die Baͤume

nicht mehr damit , daß Ihr Liebeslieder in ihre Aus der
che geſchrieb

Rinden kratzet .
„ ) Atalan

Orlando . Und ich bitte Euch , verderbt meine neus , König

Verſe nicht mehr damit , daß Ihr ſie ſo ungluͤck⸗ ihre Liebe ſch

lich leſet — Jaques . ( Dritter
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Jaques . Roſalinde heißt Eure Liebſte ?

Orlando . Getroffen .

Jaques . Ihr Name gefaͤllt mir nicht .

Orlando . Man dachte auch eben nicht daran ,

Euch zu gefallen , als man ſie taufte .

Jaques . Von welcher Groͤße iſt ſie ?

Orlando . Gerade ſo hoch , als mein Herz .

Jaques . Ihr ſeyd voll ſinnreicher Antworten .

Seyd Ihr nicht etwa mit Goldſchmiedsweibern

hekannt geweſen , und habt ſie da aus Ringen

gelernt ?

Orlando . Das nicht ; aber ich antworte Euch

im Geſchmack der alten Tapetenbilder , D worinn

Ihr eure Fragen
ſtudirt habt .

Jaques . Ihr habt einen ſchnellen Witz . Ich

gaube , er wurde wohl aus Atalanta ' s Fußſolen

gemacht . * ) Wollt Ihr Euch mit mir niederſetzen ,

ſo wollen wir beyde auf unſre Maͤdchen , auf die

Welt , und auf alles unſer Elend losziehen .

) Aus deren Munde Motto ' s und moraliſche Spruͤ⸗

che geſchrieben waren . ⸗⸗Theobald .

) Atalanta , eine Tochter des Sthenaͤus oder Ce⸗

neus , Koͤnigs auf der Inſel Seyros , wollte nur dem

ihre Liebe ſchenken , der es ihr im Wettlaufen , worinn

( Dritter Band . ) R
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„ Noſt Fnofte 5 2

2 7 11
der Welt ſchelten , als mich ſelbſt , an dem ich die

meiſten Fehler auszuſetzen habe .

Jaques . Euer groͤßter Fehler iſt , daß Ihr vel⸗
liebt ſeyd .

rlantd 8 iſt ein 14Orlando . Das iſt ein Fehler , den ich nicht

gegen eure beſte Tugend vertauſchen moͤchte . Ihr
fangt mir an beſchwerlich zu werden .

Jaques . Bey meiner Treu ! ich ſuchte eben ei⸗

nen Narren , als ich Euch antraf .
Wyr 8 „iſf 1 Wach 75Orlando . Er iſt in den Bach gefallen ; guckt

nur hinein , ſo werdet Ihr ihn ſehen
JIattog G KJaques . Ich werde dann mein eignes Bild

ſehen .

Orlando . Das , nach meinem Urtheil , ent⸗
weder ein Narr , oder eine Nulle iſt

I Jues . eh mi u . 8Jaques . Ich will mich nicht laͤnger mit Euch
hHalte iter Pionens , n! ˖aufhalten . Euer Diener , mein guter Herr Amor !
Hy WeI 1E 5Orlando . Ich freue mich uͤber euern Abzug.

Fuer Dienen 01 EEuer Diener , mein guter Herr Hypochonder !

ſie ſehr geuͤbt war , zuvor thaͤte . Nach einer Menge

unglüͤkklicher Bewerber um dieſen Preiß, erhielt ihn
920 Hippomenes dadurch daß er ihr die Aepfel der

He beriden in den Weg warf , wobey ſie ſich auf⸗
hielt , und ſo zuruͤckhlieh.

A
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Achter Auftritt .

Celia . und Roſalinde kommen hervor .

Roſalinde . Ich will mit ihm reden , wie ein

naſeweiſer Lakey , und unter dieſer Geſtalt den

Gecken mit ihm ſpielen . Hoͤren Sie , Herr Jaͤger ?

Orlando . Sehr wohl . Was wollt Ihr ?

Roſalinde . Sagen Sie mir doch , was iſt die

Glocke ?

Orlando . Ihr ſolltet mich fragen : wie hoch

it es am Tage ? Denn es gicbt keine Glocken hier

n Walde .

Roſalinde .

diebhaber hier im Walde ; denn ſonſt wuͤrde er /

indem er jede Minute ſeufzte , und alle Stunden

inmal aͤchzte , den traͤgen Fuß der Zeit eben ſo

gut entdecken , als eine Glocke .

Grlando . Und warum nicht den ſchnellen Fuß

der Zeit ? Waͤre dieß Beywort nicht eben ſo ge⸗

So giebt es auch keinen treuen

ſchickt geweſen ?

Roſalinde . Ganz und gar nicht , mein Herr .

Die Zeit reist mit unterſchiedlichen Schritten ,

nachdem die Perſonen ſind . Ich koͤnnte Ihnen

ſagen , mit wem die Zeit den Paß geht / mit wem

MNR 2
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ſie trabet , mit wem ſie gallopirt , und mit wem
ſie gar ſtille ſteht .

Orlando . Sage mir doch , mit wem geht ſie
im Trabe ?

Roſalinde . Zum Henker , ſie geht im ſchwe⸗
ren Trabe mit einem jungen Maͤdchen , zwiſchen
dem Tage , da ſie verſprochen worden , und ihrem
Hochzeitstage . Wenn die Zwiſchenzeit auch nur
eine Woche waͤhrt , ſo geht ſie , ihrem Beduͤnken
nach , ſo ſchwer , daß es ihr ſieben Jahre zu ſeyn
ſcheinen .

Orlando . Mit wem geht denn die Zeit den

Paß ?

Roſalinde . Mit einem Prieſter der kein Latein

verſteht , und mit einem reichen Manne , der das

Podagra nicht hat . Denn der eine ſchlaͤft gut ,
weil er nicht ſtudiren kann ; und der andre lebt

guter Dinge , weil er kein Ungemach fuͤhlt. Der
eine lebt leicht , weil er nicht von der Laſt einer

trocknen und uͤberfuͤſſigen Gelehrſamkeit gedruͤckt
wird ; und der andre , weil er die beſchwerliche
Laſt der Duͤrftigkeit nicht kennt . Mit dieſen geht
die Zeit den Paß .

Urlando . und mit wem gallopirt ſie ?

Roſalinde

gen geht . D
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Roſalinde . Mit einem Diebe , der zum Gal⸗

gen geht . Denn gieng ' er gleich ſo ſachte , daß er

die Fuͤße kaum auseinander ſetzt , ſo glaubt er doch

immer / er ſey zu fruͤh angelangt .

Orlando . Und mit wem ſteht ſie ſtill ?

Roſalinde . Mit Advocaten in den Zeiten , da

die Gerichte ſtille ſtehen . Denn da ſchlafen ſie von

enem Termin zum andern , und merken alſo gar

nicht , daß die Zeit fortgeht .

Orlando . Wo wohnt Ihr ,

Menſch ?

Roſalinde . Bey dieſer Schaͤferinn , meiner

Schweſter , hier auf dem Saume des Waldes ,

wie Franſen auf einem Unterrocke .

Orlando . Seyd Ihr dann hier geboren ?

Roſalinde . Wie ein Kaninchen , das da zu

wohnen pflegt , wo es geworfen iſt .

Orlando . Eure Sprache iſt etwas feiner , als
daß Ihr ſie an einem ſo wilden Orte haͤttet lernen

koͤnnen.

Roſalinde . Das haben mir ſchon mehr Leute

geſagt ; aber freylich , ein alter Oheim von mir ,

der ein Geiſtlicher war , lehrte mich reden . Er

R 3

artiger junger
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hatte ſeine Jugend im Lande zugebracht , ) ullh

verſtand ſich nur gar zu wohl auf die Hofmanieren ;
denn damals wurde er verliebt . Ich hab ' ihn
manchmal dawider predigen gehoͤrt. Ich danke

Gott , daß ich kein Frauenzimmer bin ; ſo manche

abgeſchmackte Dinge legte er ohne Unterſchied ih⸗
rem ganzen Geſchlechte zur Laſt .

Orlando . Koͤnnt Ihr euch nicht auf einige der

vornehmſten Fehlern beſinnen , die er an dem

Frauenzimmer ausſetzte ?

Roſalinde . Wie er ſagte , gaͤbe es an ihnen
gar keinen vornehmſten Fehler ; ſie waͤren alle

einander ſo gleich , wie halbpfenninge ; ein jeder /
dem Anſehen nach ungeheuer , bis ſeines Gleichen
dazu kaͤme, der eben ſo ungeheuer waͤre .

Orlando . Nenne mir doch einige .

Roſalinde . Nein , ich will meine Arzney nicht
ſo wegwerfen ; ſie gehoͤrt nur fuͤr die Kranken . Es

iſt Jemand , der in dieſem Walde jagt , und unſre
Baͤume misbraucht , den Namen Roſalinde in ihre

Dieſer Ausdruck bezeichnet hier feine Aeund Erziehung . So ſagt oben ( Act . II . Se . g. ) Or⸗
lando : „Ich bin in dieſem Lande geboren , und hahe
einige Abuntz „ Johnſon .
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Rinden zu ſchneiden ; er haͤngt Oden an die Hag

dornen und Elegien an die Brombee erſtauden / in

denen allen der Name Roſalinde ver⸗ wird .

Wenn ich dieſen verliebten Schwaͤr

koͤnnte, ich wollt ' ihm einen guten
5 h geben ;

denn er ſcheint das taͤgliche Liebesſieber am Halſe

ler utreff en

zu haben .

Orlando . Ich bin es , der ſolche Liebesſchauer

hat . Sagt mir doch euer Mittel .

Roſalinde . Sie haben keines von meines Oheims

Kennzeichen an ſich / woran er mich einen Verlieb⸗

ten kennen lehrte ; ich weis gewiß , Sie ſind kein

Gefangener in dieſem Voge elbauer .

Orlando . Was waren denn ſeine Kennzeichen ?

Roſalinde . Eine eingefallene Wange , die Sie

nicht haben ; ein blaues eiingeſunknes Auge , das

Sie nicht haben ; ein zerſtreuter Geiſt , den Sie

nicht haben ; ein vernachlaͤßigter Bart , den Sie nicht

haben ⸗⸗doch, das kann ich Ihnen verzeihen / denn

Bart haben / iſt alles
in der That , was Sie an

zruders ⸗HernachEinkommen eines juͤngern B

muͤßte Ihr Knieguͤrtel nicht zugebunden , Ihre

Muͤtze ohne Band , Ihr Ermel unzugeknoͤpft/ und

Ihr Schuh nicht zugeſchnallt ſeyn ; kurz / alles , was

R 4
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Sie an ſich haben , muͤßte eine ſorgloſe Nieder
geſchlagenheit verrathen . Allein Sie ſind kein ſol
cher Mann ; Sie ſind vielmehr ſo ſorgfaͤltig in
Ihrem Putz , wie einer , der in ſich ſelbſt verlieht
iſt , und nicht wie ein Liebhaber von ſonſt jemand .

Orlando . Schoͤner Juͤngling , ich wuͤnſchtedich
uͤberzeugen zu können daß ich liebe .

Roſalinde . Mich uͤberzeugen ? Mehr Muͤhe
wuͤrd ' es Sie nicht koſten , Ihre Geliebte ſelbſt
zu uͤberzeugen, die in der That geneigter iſt , zu
glauben , als zu bekennen , daß ſie Ihnen glaubt ;
das iſt einer von den Punkten , worinn Frauen⸗
zimmer allemal ihr Gewiſſen Luͤgen ſtrafen . Aber /
in vollem Ernſt , ſind Sie der , der Verſe an die
Baͤume haͤngt , worinn Roſalinde ſo bewundert
wird ?

Orlando. Ich ſchwoͤr' es dir , Juͤngling, bey
der weißen Hand Roſalindens ! ich bin es ; ich bin
dieſer Ungluͤckliche .

Roſalinde . Aber ſind Sie denn wirklich ſo ver⸗
liebt , als Ihre Reime ſagen ?

Orlando . Weder Proſe noch Reime , ) kön⸗
nen es ausdruͤcken, wie ſehr ich es bin .

) Im Hriginal neither rime nor reaſon , eine Re⸗
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Roſalinde . Liebe iſt lauter Raſerey / und ver⸗

dient wahrhaftig ein dunkles Zimmer und eine

Peitſche ; ſo gut , als irgend eine andre Art von

Tollheit . Die Urſache warum die Verliebten nicht

ſo beſtraft und geheilt werden / iſt bloß / weil dieſe

Art von Mondſucht ſo gemein iſt , daß die Zucht⸗

meiſter ſelbſt verliebt ſind ; doch ich verſpreche

Ihnen , daß ich Sie durch den guten Rath heilen

will .

Orlando . Haſt du jemals einen ſo geheilt ?

Roſalinde . Ja , einen ; und zwar auf dieſe

Weiſe . Er mufte ſich einbilden , ich ſey ſeine Lieb⸗

ſte, und mir alle Tage die Aufwartung machen .

Ich nahm alſo den ganzen Charakter eines wun⸗

derlichen Maͤdchens an ; war weibiſch / veraͤnder⸗

lich, voll ſeltſamer Einfaͤlle und Wuͤnſche , gebie⸗

teriſch , phantaſtiſch , affenmaͤßig/ leichtſinnig , un⸗

beſtaͤndig , weinte ohne Urſache , lachte ohne Ur⸗

ſache , machte mich krank , wenn mir nichts fehlte ,

hatte an allem etwas auszuſetzen hatte von jeder

Leidenſchaft die Miene , von keiner die Wahrheit ;

densart , die mit dem Franzoͤſiſchen lans rime & ſans

raiſon uͤbereinſtimmt .
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wie Kinder und Frauenzimmers groͤßtentheils .
Bald geſiel er mir , bald war er mir zuwider ;

itzt unterhielt ich ihn , itzt verſchwur ich ſeinen Um⸗

gang ; bald weint ' ich um ihn , bald ſpie ich vor

ihm aus . Und durch dieß Verfahren bracht ' ich es

ſo weit , daß mein Liebhaber aus einem naͤrriſchen
Anfall von Liebe in einen anhaltenden Zuſtand von

Narrheit verſiel . Denn er verſchwur die menſchli —

che Geſellſchaft , und verkroch ſich in irgend einen

moͤnchiſchen Winkel . Und auf dieſe Art uͤbernehm'

ichs auch Ihre Leber ſo rein zu waſchen , wie ein

geſundes Schafherz , daß nicht ein Fleckchen von

Liebe mehr daran ſeyn ſoll .

Orlando . Ich verlange nicht , geheilt zu werden .

Roſalinde . Ich wollte Sie bald heilen , wenn

Sie mich nur Roſalinde heißen , alle Tage in

meine Huͤtte kommen , und ſich um meine Gunſt

bewerben wollten .

Orlando . Nun , bey meiner Liebe ! das will

ich thun . Sage mir nur , wo die Huͤtte iſt ?

Roſalinde . Kommen Sie mit mir , ſo will

ich ſie Ihnen zeigen , und unterwegs ſollen Sie

mir ſagen , in welcher Gegend des Waldes Sie

ſich auf halten.Wollen Sie mitgehen ?
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Orlando . Von Herzen gern , mein guter

Juͤngling.

Roſalinde . Nicht ſo ; Roſalinde muͤſſen Sie

mich heißen ! - Komm , Schweſter , laß uns

gehen. ( Sie gehen ab. )

Neunter Auftritt .

Der Ruͤpel / Audrey / und Jaques / der ſie

von ferne beobachtet .

kuͤpel . Komm her , gute Audrey , ich will

deine Ziegen ſchon zuſammen halten . Und nun

Audrey , bin ich noch dein Mann ? Biſt du ſo mit

meinen bloßen Zuͤgen zufrieden ?

Audrey . Mit deinen Zuͤgen ? ⸗⸗BehuͤteGott !

mit was fuͤr Zuͤgen ? 9)
Ruͤpel . Wenn die Verſe , die man macht / nicht

verſtanden werden , und der Witz , den man hat ,

von dem fruͤhgebornen Kinde , Verſtands , nicht

Im Original ſetzt er noch ein unuͤberſetzliches

Wortſpiel hinzu : „ Ich bin hier unter den Ziegen

( Soαννά ) wie der wunderlichſte Poet , 5
ehrliche

Ovid , unter den Gothen ( Cotſis ) war . o⸗ UndJaques

ſagt dazu fuͤr ſich : „ Nun , die Gele Egöntkett iſt

ſchlimm beherberget , ſchlimmer als Jupiter in einer

Strohhuͤtte ! „
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beguͤnſtigt wird , ſo wirft einen das noch mehr zu
Boden , als eine große Rechnung in einem kleinen

Zimmer ) =⸗Wahrhaftig , ich wollte , die Goͤt,
ter haͤtten dich poetiſch gemacht !

Audrey . Ich weis nicht , was poetiſch heift .
Heißt es , ehrlich in Worten und in der That ?
Iſt es etwas wahres ?

Ruͤpel . Nein , wahrlich nicht . Denn die wah⸗
reſte Poeſie erdichtet gerade am meiſten , und Lieb⸗

haber ſind der Poeſie ergeben ; und man kann ſa⸗

gen : was ſie als Liebhaber ſchwören / das erdichten
ſie als Poeten .

Audrey . Und doch wollteſt du , daß mich dit

Goͤtter poetiſch gemacht haͤtten ?

Ruͤpel. Freylich wollt ' ich das . Denn du ſchwoͤrſt
mir zu , daß du ehrlich biſt . Waͤrſt du nun ein

) Eine ſehr launichte Vergleichung ! Eine große
Rechnung in einem kleinen Zimmer ſetzt voraus , daß
die Bewirthung ſchlecht , und die Rechnung uͤbermaͤßig
hoch geweſen iſt . Zugleich ſcheint es eine Anſpielung
auf die zum Spruͤchwort gewordene Viertelſtunde des
Rabelais zu ſeyn ; denn er nannte die Viertelſtunde
die ſchlümmſte im menſchlichen Leben die zwiſchen
dem Fodern der Rechnung , und ihrer Bezahlung hin⸗
geht . ⸗Warburton .
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Poet /ſo koͤnnt ' ich einige Hoffnung haben , daß

du erdichteteſt .

Audrey . Moͤchteſt du denn gerne , daß ich nicht

chrlich waͤre ?

Ruͤpel. Nein , wahrhaftig nicht , du muͤßteſt

denn haͤßlich ſeyn . Denn Ehrlichkeit mit Schön⸗

heit gepaart iſt eben ſo , als wenn man über der

Zucker eine Honigbruͤhe gießen wollte .

Jaques ( far ſch . ) Ein materieller Narr ! D

Audrey . Nun gut , ich bin nicht ſchoͤn, und

darum bitte ich die Goͤtter , daß ſie mich ehrlich

machen.

Ruͤpel . Freylich ; und die Ehrlichkeit auf eine

garſtige Metze wegzuwerfen , waͤre eben ſo , als

wenn man gutes Eſſen auf eine ſchmutzige Schuͤſſel

legen wollte .

Audrey . Ich bin keine Metzen , ob ich gleich

den Goͤttern danke , daß ich garſtig bin . )

Ruͤpel . Gut , die Goͤtter ſind fuͤr deine Garſtig⸗

keit geprieſen ! Die Metzenſchaft wird hernach ſchon

) Ein Narr , in dem doch Materie und Gedanken

ſtecken . ⸗⸗Johnſon .

) Das Engliſche Wort Fuu “ hat zugleich die Ne⸗

henbedeutung : zaͤnkiſch , boͤsartig . ⸗BSammer⸗
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kommen . Aber dem ſey wie ihm wolle , ſo will

ich dich heyrathen , und zu dem Ende bin ich

beym Sir Oliver Martext J ' geweſen , dem Pfar⸗

rer auf dem naͤchſten Dorfe , der mir verſprochen

hat , hieher in den Wald zu kommen , und uns

zuſammen zu geben .

Jaques ( ſur ſch . ) Die Zuſammenkunft moͤcht'

ich wohl mit anſehen !

Audrey . Gut ; die Goͤtter geben uns viel Freude!
Ruͤpel. Amen ! ⸗⸗Es koͤnnte einer wohl , wenn

er feigherzig waͤre, uͤber dieß Unternehmen ſtutzig

werden ; denn wir haben hier keine Kirche , als den

Wald , keine Gemeine , als Hornvieh . Aber was

thuts ? Nur getroſt ! Man pflegt zu ſagen : Man⸗

cher Menſch weis ſeines Guts kein Ende ; recht !

Mancher Menſch hat gute Hoͤrner , und weis ihrer

kein Ende . “ ) Schon gut ; das iſt die Ausſteuer

Der Name bedeutet im Engliſchen ſo viel , als
einen Textverderber . „ ⸗Uebrigens erinnert Johnſon ,
daß die Benennung Sir , die hier dieſem Prediger ge⸗
geben wird , vormals eben das bezeichnete , was im
akademiſchen Styl Domninus hieß , naͤmlich einen , der
den erſten Gradum auf der Univerſitaͤt erhalten hatte .

5 2 Oder eigentlich : und kennt kein Ende , d. i.
feinen Sproſſen davon .
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flner Frau , es iſt nicht ſein eigner Erwerb . Hoͤr⸗

ner ; die hat auch der arme Mann alleine ? ⸗⸗

nicht doch , das edelſte Wild hat ſie eben ſo hoch

ds der Schurke . Iſt alſo der ledige Mann allein

begluͤckt? O nein ! - ⸗So , wie eine Stadt mit

Mauren viel mehr werth iſt , als ein Dorf ; ſo iſt

guch die Stirn eines verheyratheten Mäise
Stirn ein

chrenvoller , als die nackte

ſen; und um ſo viel beſſer die Schutzwehr

gur keine Vertheidigung , um ſo viel edler iſt

ein Horn , als der Mangel deſſelben . ( Sir Ouver Mar

un kömmt. ) Da koͤmmt Sir Oliver . ⸗⸗Sir Oliver

Rartext ſeyd willkommen . Wollt Ihr uns hier

unter dieſem Baum abfertigen , oder ſollen wir

mit Euch in eure Kapelle gehen ?

Sir Gliver . Iſt denn hier niemand , um die

Btaut zu geben ? )

Ruͤpel . Ich will mir ſie von keinem Menſchen

geben laſſen .

Sir Gliver . Freylich , es muß ſie

oder die Heyrath iſt nicht guͤltig.

uer 5 611einer geben ,

) Nach der Engliſchen Liturgie muß naͤmlich der

Braut Vater oder ſonſt ein Freund ſie dem Braͤuti⸗

gam zufuͤhren. Grey fuͤhrt in ſeinen Anmerkungen die

dähin gehöͤrige Stelle der Trauformel an .
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Jaques ( der ſich entdeckt . ) Nur weiter , nur weiter
Ich will ſie geben .

Ruͤpel. Guten Abend , guter Herr Namenlos !
Wie gehts , Sir ? Seyd willkommen ! Noch vie —
len Dank fuͤr eure neuliche Gefellſchaft ! Ich freue

mich ſehr , euch zu ſehen - - Was haltet Ihr denn

da die Narrenspoſſen in der Hand , Sir ?⸗⸗Ey⸗
ich bitte , ſeyd bedeckt !

Jaques . Wollt Ihr euch verheyrathen , bunt⸗

ſcheckiger ?

Ruͤpel. So wie der Ochſe ſein Joch hat , Sir ,
das Pferd ſeine Kinnkette , und der Falk ſeine Schel⸗

len , ſo hat der Menſch ſeine Begierde ; und wie

Tauben ſich ſchnaͤbeln, ſo mag die Freyerey gerne

vicken .

Jaques , Und wollt Ihr , als ein Mann von

euerm Stande , euch , wie ein Bettler , unter ei⸗

nem Buſche verheyrathen ? Geht in die Kirche /
und ſchafft euch einen guten Prieſter , der euch

ſagen kann , was Heyrathen iſt . Dieſer Kerl hier

wird euch bloß zuſammenfuͤgen , wie man eine

Wand vertaͤfelt ; dann wird eins von euch zuſam⸗

men ſchrumpfen , und , wie gruͤnes Holz , ſich

werfen .
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Rupel . Das iſt mein Wille nicht ; aber ich will

mich lieber von ihm krauen laſſen , als von einem

andern ; denn er wird mich nicht recht trauen ;

und wenn ich nicht recht getrauet bin / ſo wird das

in der Folge ein guter Vorwand fuͤr mich ſeyn⸗

mein Weib zu verlaſſen .

Jaques . Geh du' mit mir , und laß mich dir

rathen .

Ruͤpel . Komm , liebe Audrey , wir muͤſſen ein⸗

ander freyen , oder eine liederliche Wirthſchaft trei⸗

ben . Lebt wohl , guter Sir Oliver , „ nicht lieber

„ Oliver , nicht braver Oliver , laß mich nicht

„ hier zuruͤck; geh weg von hier ; geh / ſag ' ich

„ dir ; du ſollſt mich heut nicht trauen . „ * )

Sir Oliver . Es macht nichts ! Kein naͤrriſches

Geſchoͤpf auf der Welt wird mich aus meinem

Beruf heraus ſchimpfen .
( Sie gehen ab. )

Dieſe letztere Stelle hat ihre Schwierigkeiten .

warburton erklaͤrt ſie fuͤr Verſe aus einer alten Bal⸗

lade , und davon hat ſie wirklich allen Anſchein . Ich

habe ſie nach Johnſons Anordnung der Worte zu

uͤberſetzen geſucht .

( Dritter Band . ) S
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Zehnter Auftritt .
Eine Huͤtte im Walde .

Roſalinde und Celia .

Roſalinde . Sag mir nichts mehr ; ich will
weinen .

Celia . Das thu immerhin ; aber ſey nur ſo gut ,
zu bedenken , daß Thraͤnen einer Mannsperſon nicht
gut laſſen .

Roſalinde . Aber hab ' ich nicht Urſache zu wei⸗

nen ?

Celia . So viel Urſache , als man nur immer

wuͤnſchen mag , Weine alſo nur , ſo viel du willſt.
Roſalinde . So gar ſein Haar iſt von einer

falſchen Farbe .

Celia . Noch etwas brauner , als des Judas
ſeines . Bey meiner Treu ! ſeine Kuͤſſe ſind des

Judas leibliche Kinder .

Roſalinde . Sein Haar hat doch die Wahrheit
zu ſagen , eine huͤbſche Farbe . “)

) Es iſt ſehr viel Natur in dieſer ſchlauen Schall⸗
haftigkeit der Roſalinde . Sie findet Fehler an ihrem
Liebhaber , in der Hoffnung , daß Celia ihr widerſpre⸗
chen werde ; und da dieſe ſo lebhaft iſt , ihre Vorwuͤrfe
zu beſtaͤtigen , ſo widerſpricht fie ſich ſelbſt lieber , als
Daß ſie ihren Geliebten unyertheidigt laſſen ſollte . ⸗⸗
Johnſon .
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Celia . Eine vortreffliche Farbe ! Kaſtanienbraun

ja immer deine liebſte Farbe .

Roſalinde . Und ſein Kuß iſt ſo unſchuldig ⸗

wie der Friedenskuß eines heiligen eisgrauen Ein⸗

ſiedlers .

Celia . O ! er hat ſich ein Paar abgelegte Lip⸗

ben von der Diana angeſchafft ; eine Nonne von

des Winters Schweſterſchaft ) kußt nicht andaͤch⸗

üger ; das klare Eis der Keuſchheit iſt drinnen .

Roſalinde . Aber warum ſchwur er denn , er

wollte dieſen Morgen kommen , und koͤmmt doch

hicht ?

Celia .

tigkeit in ihm !

Roſalinde . Glaubſt du das ?

Celia . Freylich glaub ich wohl / daß er eben

kein Beutelſchneider noch Pferdedieb iſt ; aber was

ßigkeit in der Liebe betrifft , ſo halt
ſeine Zuverlaͤf

ich ihn fuͤr ſo hohl / als einen umgekehrten Becher /

oder eine wurmſtichige Nuß .

Roſalinde . Nicht aufrichtig in der Liebe?

— - ——

) D. i. von einer unfruchtbaren / kalten Schweſter⸗

ſchaft , naͤmlich der Diana . “ Warburton .

S 2

Nein , wahrhaftig / es iſt keine Aufrich⸗
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Celia . Ja , wenn er verliebt iſt ; aber ich den—0

ke, das iſt er nicht .

Roſalinde . Du hoͤrteſt ihn doch ſchwoͤren , daß
er es war !

Celia . War , iſt nicht , iſt ! und zudem hat der

Schwur eines Liebhabers nicht mehr zu bedeu —

ien , als das Wort eines Bierwirths ; beyde belraͤf—

tigen falſche Rechnungen . Er iſt hier im Walde in

dem Gefolge des Herzogs , deines Vaters .

Roſalinde . Geſtern begegnete ich dem Herzoge ,
und hatte viel Fragen von ihm auszuhalten . Er

wollte wiſſen , von was fuͤr einer Abkunft ich waͤre;
ich ſagte ihm , von einer eben ſo guten , als er ;

daruͤber lachte er , und ließ mich gehen . Aber was

reden wir von Vaͤtern , da ein ſolcher Mann in

der Welt iſt , wie Orlando !

Celia . O ! das iſt ein braver Mann ! er ſchreibt
brave Verſe , ſpricht brave Worte , ſchwoͤrt brave

Eide , und bricht ſie brav querdurch , mitten durch

das Herz ſeiner Geliebten , ſo wie ein elender Fech⸗

ter , der ſeinem Pferde bloß auf der einen Seite

die Sporen giebt , ſeinen Speer , wie eine Gans /

zerbricht . * ) Aber alles iſt brav , was von der

Ein unerfahrner Liebhaber wird hier mit einem

Ingend ber

wird ! ⸗⸗ 2
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Jugend beritten und von der Thorheit geleitet

wird ! ⸗⸗Wer koͤmmt da ?

Korin ( der berein teut . ) Meine Jungfer und mein

Herr , Ihr habt doch ſchon etliche mal nach dem

Schaͤfer gefragt , der ſich ſo ſehr uͤber die Liebe zu

beklagen hat , und den Ihr bey mir auf dem Gvaſe

ſttzen ſaht , die ſproͤde/ ſtolze Schaͤferinn , ſeine

Liebſte , zu preiſen .
— : . : . : . . .ͤ̇—8-ñ— — T — — — —

ſchlechten Fechter verglichen , dem es ſchimpflich war ,

wenn er ſeine Lanze in die Queer zerbrach , weil es ei⸗

nen Mangel an Muth oder Geſchicklichkeit verrieth .

Dieß geſchah , wenn das Pferd in der Bahn auf eine

Seite flog , daher vermuthlich die ſpruͤchwoͤrtlicheRe⸗

densart : dem Pferde bloß auf der einen Seite die

Sporen geben . Eben ſo , wie nun das Zerbrechen der

Lanze gegen ſeines Gegners Bruſt , in gerader Linie ,

ruͤhmlich war , ſo war es aus dem gedachten Grunde

ſchimpflich , wenn er ſie kreuzweiſe gegen ſeine eigne

Bruſt zerbrach . ⸗⸗Orlando , ein junger Liebhaber ,

der die Mode mitmachen will⸗⸗ denn brave bedeutet

hier , ſo wie ſonſt oft , ſo viel als modiſch ⸗⸗wird

glſo entweder als ein ungeſchickter , oder als ein furcht⸗

ſamer Liebhaber vorgeſtellt . Er gleicht in dem Antrage

ſeiner Liebe dem Fechter , und ſo wie dieſer den Speer

zerbricht , ſo bricht jener Eide . Es koͤmmt nur darauf

an , alles das mit einer guten Art und Geſchicklichkeit

zu thun ; und daß ihm dieſe fehlt , darüber wird Or⸗

lando getadelt . Warburton .
S 3
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Celia. Nun gut ; und was giebts mit ihm ?

Korin. Wenn Ihr eine recht wohl geſpielte

Sbene zwiſchen der blaſſen und traurigen Geſtalt

einer
wahren Liebe , und der gluͤenden Roͤthe der

fusden Verachtung ſehen wollt , ſo kommt ein we⸗

Mcit mirz ich will euch den Ort zeigen .

15 9 — 1
onm laß uns gehen . Der

n Liebenden iſt eine Nahrung fuͤr Ver

liebte. Fuͤhr' uns nur zu ihnen ; ich werde keinen

muͤßigen Zuſchauer bey ihrem Spiel abgeben .
( Sie gehen ab. )

Eilfter Auftritt .

Eine andre Gegend im Walde .

Silvius . Phoͤbe.

Sikbius. Liebſte Phoͤbe , ſey nicht boͤſe auf

mich! Sey es nicht , Phoͤbe! Sage , du liebeſt

152 nicht ; aber ſag ' es nicht mit ſolcher Bitter⸗

keit ! ⸗⸗Der Nachrichter ſelbſt , deſſen Herz doch

— gewohnten Anblick des Todes verhaͤrtet iſt /

laßt das Beil nicht auf den gebuͤckten Hals fallen ,

ohne vorher um Vergebung zu bitten . 9 Willſt du

Eine aͤhnliche Stelle ſ .
i 5

Act . V . Sc . 5§.

ſ . in Gleiches mit Gleichem .
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unbarmherziger ſeyn , als einer / der vom Blutver⸗

gießen ſeinen Unterhalt zieht ? )

( Roſalinde , Celig und Korin kommen dazu . )

Phoͤbe. Ich will nicht dein Scharfrichter ſeyn ;

ich fliehe dich , weil ich dir nicht gerne Leid thun

moͤchte . Du ſagſt mir , es ſey Mord in meinen

Augen ; das iſt artig , wahrhaftig ! und ſehr wahr⸗

ſcheinlich daß Augen die ſchwaͤchſten und ſanf⸗

teſten Geſchoͤpfe , die ihre furchtſamen Thuͤren vor

Sonnenſtaͤubchen zuſchließen / Tyrannen , Henker ,

222 . — — — ů—

Im Origingl ' : Than he that dies and lives by

bloody drops . Wenn man dieß verſteht : „ als er , der

von Blutstropfen ſtirbt und lebt „ ſo ſieht man nicht ,

was das ſterben hier ſoll . Daher aͤnderte Warbur⸗

ton das es in deale , „ der damit ſein Gewerbe treibt . »

8 muͤſſe heißen : that dies „ is

ſeine Livpen mit Blutstro⸗

pfen faͤrbt „oder beſpruͤtzt. Faſt ſcheint mir der erſte

uUnd ſimvelſte Sinn , der doch ſo gar widerſinnig nicht

iſt , beyden Verbeſſerungen vorzuziehen . Steevens

glaubt , es ſey hier ein Wortſpiel , mit der doppelten

Bedeutung des 10 die , faͤrben und ſterben . Eben

wegen dieſes Doyppelſinns haͤtte dann der Dichter es

mit 10 liue zuſammengeſtellt , ob es demſelben gleich

nur in der letztern Bedeutung kann en

werden . Die Manier unſers Dichters iſt wenigſtens

nicht wider dieſe Muthmaßung .

Johnſon muthmaßt , e

line by bloody drops „ der

tgegen geſetzt
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Moͤrder ſeyn ſollen ! ⸗„ Schau , itzt ſeh ' ich dich ſpotte uͤber

ſo herzlich ſauer an , als ich kann ; wenn meine

Augen verwunden koͤnnen, ſo laß ſie itht dich toͤd⸗
ten . Nun / ſtelle dich , als ob du ohnmaͤchtig wüͤt—

deſt ; nun , falle doch nun zu Boden ! Oder , wenn
du das nicht kannſt ; o ! ſo ſchaͤme dich , ſchaͤme
dich , ſo zu luͤgen, und zu ſagen , meine Augen
ſeyen Moͤrder . Zeig ' einmal die Wunde , die dir

meine Augen gemacht haben ! Ritze dich nur mit
einer Stecknadel und es wird allemal ein Merk⸗
mal davon nachbleiben ; halte dich nur an Schilf⸗
rohr an , und deine flache Hand behaͤlt etliche Au⸗

genblicke die Rarbe und den Eindruck davon . Aber

meine Blicke , die ich auf dich geſchoſſen habe /
verletzen dich nicht . Nein , ich weis gewiß , daß
keine Kraft in den Augen iſt , die Schaden thun
koͤnnte.

Silvius . O theure Phoͤbe ! wenn du jemals⸗⸗
und dieſes Jemals kann nahe ſeyn ⸗die Gewalt

der Liebe auf irgend einer bluͤhenden Wange an⸗

treffen wirſt , dann wirſt du die unſichtbaren Wun⸗

den empfinden , die Amors ſcharfe Pfeile machen .
Phöbe . Aber bis dahin komme du mir nie ſo

nahe , als itzt. Und wenn dieſe Zeit koͤmmt , ſo

ſo wie ich „k

haben werde
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ſpotte uͤber mich ; habe kein Mitleiden mit mir /

ſo wie ich / bis dieſe Zeit koͤmmt , keines mit dir

haben werde .

Roſalinde . Und was ſoll denn das 2Wer

mag eure Mutter geweſen ſeyn / ) daß Ihr dieſes

ungluͤcklichen auf eine ſo uͤbermuͤthige und belei⸗

digende Art ſpottet ? und wenn Ihr gleich ſchön

waͤret ⸗⸗doch/ die Wahrheit zu ſagen, eure Schoͤn⸗

heit darf wohl ohne Licht im Finſtern zu Bette

gehn ⸗⸗muͤßt ihr denn deswegen ſpröde und un⸗

barmherzig ſeyn ? Sprecht , was ſoll das bedeu⸗

ten ? ⸗Warum ſeht ihr mich ſo an ? Ich kann

nichts weiter an euch ſehen / als was man an der

Alltagsarbeit ſieht , die die Natur auf den Kauf

macht . Das iſt luſtig bey meinem Leben ! ⸗⸗Ich

glaube / ſie will meine Augen auch verſtricken . Nein /

wahrhaftig, , meine ſproͤde Jungfer , boffet das

nicht ; es braucht mehr , als eure dinteſchwarzen

Augbraunen , euer ſchwarzſeidnes Haar / eure glaͤ⸗

ſernen Augapfel , und eure Wangen von Milch⸗

) Esiſt den Poeten gewoͤhnlich / die Grauſamkeit

dadurch auszudruͤcken , daß ſie von denen , welche ſie

begehen , ſagen , ſie ſeyn von Felſen geboren , oder von

Tigern geſaͤugt . ⸗⸗Johnſon .
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rahm , um mein Herz in euer Netz zu ziehen . ⸗
Ihr , alberner Schaͤfer , warum lauft Ihr ſz⸗
nach ihr , gleich dem truͤben Suͤdwinde , der hin⸗
ter dem Regen her jagt ? Ihr ſeyd ein tauſendmal

huͤbſcherer Mann , als ſie ein Weibsbild iſt . Sol⸗

che Narren , wie Ihr , ſind Schuld daran , daß
die Welt ſo voll einbildiſcher Kindskoͤpfe iſt . Richt
ihr Spiegel , ſondern Ihr , ſchmeichelt ihr . In
euch ſieht ſie ſichſelbſt ſchoͤner , als irgend einer von

ihren Zuͤgenſie zu glauben bereden koͤnnte . Aber

Frauenzimmer , lernt euch beſſer kennen ! Auf eure

Knie nieder , und dankt dem Himmel faſtend fuͤr
eines ehrlichen Mannes Liebe : denn ich mufß euch

wohlmeynend ins Ohr ſagen : ſchlagt zu , wo ihr

koͤnnt; ihr ſeyd nicht fuͤr jedermann . Buͤtet ihn

um Verzeihung ; liebt ihn ; nehmt ſein Anerbieten

n; haͤßlich iſt niemals haͤßlicher „ als wenn es

niedre verachten will . Nimm ſie alſo Schaͤfer; und

nun lebt wohl .

Phoͤbe. Anmuthsvoller Jungling , ich bitte dich,

ſchmaͤhle ein ganzes Jahr in einem fort ; ich hoöͤre

dich lieber , wenn du ſchmaͤhlſt, als dieſen Men⸗

ſchen , wenn er mir ſchoͤne Sachen ſagt .

Boſalinde eunwyöbe . ) Er hat ſich in deine Haͤß⸗
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lichkeit verliebt ; ( vum Sitvlus ) und ſie wird ſich in

meinen Zorn verlieben . Wenn demſo iſt / will ſo

ich jeden ihrer finſtern Blicke auf dich mit bittern

Worten bezahlen . ( Zu Phsbe . ) Warum ſeht ihr mich

ſo an ?

Phoͤbe. Nicht aus boͤſem Willen gegen euch .

Roſalinde . Verliebt euch ja nicht in mich ⸗
uk; denn ich bin ungetreuer als

wenn ich bitten darf ;

Schwuͤre, die beym Weine gethan werden ; und

Haus
üͤberdas gefallt ihr mir nicht . Wenn ihr meir

wiſſen wollt / es iſt hinter den Olivenbaͤumen / hier

in der Naͤhe. ⸗⸗ „ Wollen wir gehen , Schwe⸗

ſter ? ⸗Schaͤfer / laßt ihr keine Ruhe . Kommt ,

Schweſter ! Schaͤferinn / ſieh ihn mit beſſern Au⸗

gen an , und ſey nicht ſo ſproͤde. Das kann ja

die ganze Welt ſehen / daß niemand von ſeinen

Augen aͤrger kann angefuͤhrt werden / als er von

Komm , wir wollen zur Heerde !

ht mit Celia und Korin ab. )
den ſeinigen . ⸗

( Sie ge

Phoͤbe. In der That⸗ Schaͤfer , itzt ſinde ich ,

daß du recht ſagteſt ; wer liebte jemals , der nicht

beym erſten Anblick liebte ?

Sil vius . Liebſte Phoͤbe !

Phoͤbe ( mit einem ſanften Tone Ha ! was ſagſt du,

Silvius ?
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Silvius . Liebſte Phoͤbe, habe Mitleiden mit

mir .

Phöbe . O! ich bin ganz bekuͤmmert um dei⸗
netwillen , du guter Silvius .

Silvius . Wo Bekuͤmmerniß iſt , da wuͤnſcht
man helfen zu koͤnnen. Biſt du alſo üuber
meine Liebesſchmerzen bekuͤmmert , ſo darfſt du
mir nur deine Liebe ſchenken , ſo hoͤrt dein Kum⸗

mer und mein Schmerz auf einmal auf .
Phoͤbe . Du haſt meine Liebe . Iſt das nicht

nachbarlich ?

Silvius . Ich moͤchte dich ſelbſt haben .
Phoͤbe . O ! das waͤre zu habſuͤchtig! Silvius ,

es war eine Zeit , da ich dich haßte , und auch itzo
lieb ' ich dich nicht ; aber weil du doch ſo artig von

der Liebe ſprechen kannſt , ſo will ich dich gerne
um mich leiden ; vielleicht geb' ich dir noch etwas

zu thun . Aber verlange keine andre Belohnung
dafuͤr , als das Vergnuͤgen , das du ſelbſt darinn

findeſt , mir zu dienen .

Silvius . So heilig und ſo vollkommen iſt mei⸗

ne Liebe , und ſo arm bin ich an Gunſtbezeugung
von dir , daß ich es fuͤr eine rechte Aernte halten
werde , nur die abgebrochenen Aehren hinter dem⸗
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jenigen aufzuleſen / der die volle Aernte einſammelt .

Laß dir nur dann und wann ein verlornes Laͤcheln

entwiſchen ; und ich will davon leben .

Phoͤbe. Kennſt du den Juͤngling / der eben

erſt mit mir ſprach ?

Silvius . Nicht genau ; aber ich hab ' ihn ſchon

ot angetroffen . Er hat die Huͤtte und die Triften

gekauft, die dem alten Karlot gehoͤrten .

phoͤbe. Denke nicht / daß ich ihn liebe / weil

ich nach ihm frage ; es iſt ein ſehr unfreundlicher

Knabe / aber er ſpricht doch ganz artig . Zwar was

hekuͤmmere ich mich um Worte ? und doch ſind

auch Worte angenehm , wenn der / welcher ſpricht ,

denen / die ihm zuhoͤren/ gefaͤllt. Es iſt ein huͤb⸗

ſcher junger Menſch ; nicht ſo gar huͤbſch; aber

wahrhaftig / er iſt ſtolz : und doch kleidet ihn ſein

Stolz ſehr gut . Er wird einen ſehr guten Mann

abgeben ; das beſte an ihm iſt ſein Ausſehen ; und

ſeine Zunge verwundet kaum / ſo hat ſchon ſein

Aug' es wieder geheilt . Er iſt nicht gar groß ;

und doch iſt er fuͤr ſein Alter groß genug . Seine

Beine ſind nur ſo , ſo ; und doch ſind ſie huͤbſch.

Sein Mund hatte eine angenehme Roͤthe , ein

wenig reifer und lebhafter / als die Roͤthe / wo⸗
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mit ſeine Wangen gefaͤrbt ſind ; es war gerade die

Schattirung zwiſchen hochroth und karmeſin . Es

giebt Maͤdchen , Silvius , die , wenn ſie ihn ſo

Stuͤck fuͤr Stuͤck betrachtet haͤtten , wie ich , in

Gefahr geweſen waͤren , ſich in ihn zu verlieben ;

aber ich fuͤr mein Theil lieb ' ihn nicht , und haßß

ihn auch nicht . Und doch hab ' ich mehr Urſach' ,

ihn zu haſſen , als ihn zu lieben . Denn was hatte

er auf mich zu ſchmaͤhlen ? Er ſagte , meine Augen

ſeyn ſchwarz , und meine Haare ſchwarz ; und ja,

nun erinnre ich michs , er gab mir einen veraͤcht⸗

lichen Blick . Es wundert mich , warum ich ihm

nicht geantwortet habe ; aber das macht nichts ;

aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben ! ! Ich will ihm

einen recht ſpoͤttiſchen Brief ſchreiben , und du ſollſt

ihn uͤberbringen. Willſt du das , Silvius ?

Silvius . Von Herzen gern , Phoͤbe.

Phoͤbe . Ich will ihm gleich ſchreiben . Der

Innhalt iſt ſchon in meinem Kopfe , und in mei⸗

nem Herzen . Ich will ſpitzig gegen ihn ſeyn, und

ziemlich kurz . Komm mit mir , Silvius .

( Sie gehen ab. )
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Noch im Walde .

Roſalinde , Celia und Jaques .

Jaques . Ich bitte dich , artiger Juͤngling , laß

uns beſſer mit einander bekannt werden .

Roſalinde . Man ſagt , Sie ſind ein melan —

choliſcher Menſch .

Jaques . Das bin ich ; Melancholie iſt mir

lieber , als Lachen .

Roſalinde . Diejenigen , welche das Eine oder

das Andre bis aufs Aeußerſte treiben , ſind unaus⸗

ſtehliche Leute / und verrathen ſich ſelbſt dem Tadel ,

noch aͤrger als Trunkenbolde .

Jaques . Es iſtdochrecht gut / traurig zu ſeyn⸗

und kein Wort zu ſprechen .

Roſalinde . Nun / ſo iſt es auch gut , ein Klotz

zu ſeyn .

Jaques . Ich habe weder die Melancholie eines

Gelehrten , welche Eiferſucht iſt ; noch des Ton⸗

künſtlers / die phantaſtiſch iſt ; noch des Höſings /
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welche ſtolz ' ; noch des Soldaten , welche ehrgei —

zig ; noch des Juriſten , welche politiſch ; noch eines

e welche zaͤrtlich ; noch eines Lieb⸗

habers , die das alles
i

lancholie , die mir eigen iſt , aus vielen einzelnen

Dingen ) zuſammengeſetzt , aus vielen Gegen —

ſtaͤnden herausgezogen , und im Grunde nichts

anders , als eine Wirkung der mannichfaltigen

Betrachtungen, / die ich uͤber meine Reiſen anſtelle ,

deren oͤftere Erinnerung , mit den Anmerkungen ,

die mir daruͤber beyfallen , mich in eine Art von

launiſcher Traurigkeit verſetzen .

KRoſalinde . Ein gereiſter Mann alſo ! ⸗⸗Bey

meiner Treu , Sie haben große Urſache , traurig

zu ſeyn ! Ich fuͤrchte , Sie haben Ihre Laͤndereyen

verkauft , um andrer Leute ihre zu ſehen ; und

dann iſt , viel geſehen haben , und nichts haben ,

gerade ſo viel , als reiche Augen und arme Haͤnde

haben .

Jaques . Indeß hab ' ich doch Erfahrung ge⸗

wonnen .
( Drlando kömmt. )

Die Ausdruͤcke eomommded; fimples und extralted

im Original beziehen ſich auf die Chymie .
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Roſalinde . Indeß macht Ihre Erfahrung Sie

traurig . Ich wollte lieber einen Narren haben ,

der mich aufgeraͤumt/ als Erfahrung , die mich

traurig machte / und noch dazu reiſen muͤſſen, um

ſſe zu bekommen .

Orlando . Sey mir gegruͤßt, otheure Roſalinde !

Jaques . Nun ſo ! ⸗⸗ Behuͤt' Euch Gott , wenn

Ihr in Verſen reden wollt !
( Er geht ab.

Auftritt⸗

Roſalinde / Celia / Orlando .

3weyter0

Roſalinde . Leben Sie wohl , Herr Wanderer !

Seht ihr ) , ihr muͤßt mit der Zunge anſtoßen /

ſeltſame Kleiber traͤgen/ alle Vorzuͤge euers Vater⸗

landes verachten , und mit Gott hadern , daß er

euch ſo gemacht hat , wie er that ; oder ihr werdet

mich kaum bereden , daß ihr in einer Göndel ge⸗

ν Wie ſtehts ,LOrlando/ wo—. —. ſeyd

JdDieſe Stelle „ bis zur Anrede an Orlando , muß

man ſich als an Celien oder an die Zuſchauer ge⸗

richtet , vorſtellen .

D. i. in Venedig geweſen ſeyd , wo damals der

Sitz aller Ausgelaſſenheit war , wo die jungen Eng⸗

laͤnder von Stande ihr Vermoͤgen durchbrachten , ihrs

( Dritter Band . ) T
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biſt du alle dieſe Zeit uͤber geweſen ? ⸗Du , ein

Liebhaber ? ⸗Wenn du mir wieder ſo einen

Streich ſpielſt , ſo komm mir nur nicht wieder

vor die Augen .
4

Orlando . Meine ſchoͤne Roſalinde , es iſt noch

keine Stunde uͤber die Zeit , die ich verſprochen

hatte .

Roſalinde . Das Verſprechen einer Stunde

brechen , das man einer Geliebten gethan hat ?

Wer eine Minute in tauſend Theile theilte , und

braͤche nur ein Theil von einem Tauſendtheilchen

einer Minute in einer Liebesangelegenheit , von

dem mag man wohl ſagen , Cupido habe ihm auf

die Schulter geklopft ; aber ich ſtehe dafuͤr, daß

ſein Herz noch ganz iſt .

Orlando . Vergib mir , liebſte Roſalinde !

Sitten verſchlimmerten , und zuweilen ihre Religion

aufgaben . ⸗⸗Die Mode zu reiſen , welche zu unſers

Dichters Zeiten ſehr herrſchend war , wurde von Ver⸗

nmuͤnftigern als eine Haupturſache der verderbten Sit —

ten angeſehen . Sie wurde daher von Aſcham in ſei⸗

nem Schoolinaſien ,und vom Biſchof Hall in ſeinem

Cοοαννñiis ſcharf getadelt , und wird hier und in meh⸗

rern Stellen von Shakeſpear laͤcherlich gemacht . ⸗⸗

Johnſon .
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ſeyn willſt
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Boſalinde . Wie geſagt , wenn du ſo langſam

ſeyn A ſo komm mir nicht mehr unter die
ſe

Augen . Ich wollte eben ſo gern einen Schnecken ! )

zum
Gabe haben .

Orlando . Einen Schnecken ?

Roſalinde . Ja , einen Schnecken . Denn wenn

er ſchon langſam koͤmmt , ſo traͤgt er doch ſein

Haus auf dem Ruͤcken mit ſich ; und das iſt mehr /

als du vermuthlich deiner Frau zum Leibgedinge

ausmachen wirſt . Außerdem bringt er auch ſein

Schickſal mit ſich .

9
Orlando . Was iſt das

Roſalinde . Was anders , als Hoͤrner , die

eures Gleichen euren Weibern verdanken muͤſſet :

er aber koͤmmt mit ſeinem Schickſale bewaffnet /

und erſpart ſeiner Frau die böſe Nachrede .

Orlando . Die Tugend macht keine Hoͤrner;

und meine Roſalinde iſt tugendhaft .

Roſalinde . Und ich bin deine Roſalinde .

) Man hat ſich hier die Freyheit nehmen muͤſſen /

die Schnecke , wie in einigen Writde
wo deutſch

geſprochen wird , uͤblich iſt , zu einem Maſeulino zu

erheben , damit der Scherz auch im Deutſchen an⸗

gehe . ⸗⸗Wieland⸗
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Celia . Es beliebt ihm / dich ſo zu nennen ; aber

er hat eine Roſalinde , die beſſer liebaͤugeln kann /
als du .

Roſalinde . Komm , und ſage mir einmal recht

ſchoͤne Sachen vor ; ich bin heute in einer Sonn⸗

tagslaune , und gar nicht aufgelegt , grauſam zu

ſeyn . Was wuͤrdeſt du mir itzt ſagen , wenn ich

deine wirkliche , wahre Roſalinde waͤre ?

Orlando . Ich wuͤrde kuͤſſen, eh' ich redete .

Roſalinde . Nein , es ſchickte ſich beſſer , daß

du zuerſt redeteſt , und , wenn du aus Mangel an

Stoff nicht mehr fortkommen koͤnnteſt , dann koͤnn⸗

teſt du Gelegenheit nehmen , zu kuͤſſen . Es giebt

gute Redner , die , wenn ſie aus dem Zuſammen⸗

hange kommen , ausſpucken ; und wenn den Lieb⸗

habern , Gott verhuͤt' es , die Materie ausgeht ,

ſo iſt der beſte Behelf , daß ſie kuͤſſen .

Orlando . Aber wenn der Kuß abgeſchlagen

wird ?

Roſalinde . Dann noͤthigt ſie dich , zu bitten ;

und das giebt wieder Materie .

Orlando . Wer muͤßte der ſeyn , der bey ſeiner

geliebten Gebieterinn ſtumm werden koͤnnte ?

Roſalinde . Wahrhaftig , das ſollteſt du werden ,

wenn ich

glauben , 1
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wenn ich deine Liebſte waͤre ; oder ich muͤßte

glauben / meine Tugend waͤre groͤßer , als mein

Witz. Bin ich nicht deine Roſalinde ?

Orlando . Ich finde eine Art von Vergnuͤgen

darinn zu ſagen , daß du es biſt , weil ich gerne

von ihr ſpreche .

Roſalinde . Gut ; und in ihrer Perſon ſag ich :

ich will dich nicht haben .

Orlando . So ſterb ' ich in eigner Perſon .

Roſalinde . Nicht doch ; wenn ich bitten darf ,

ſo ſtirb durch einen Procurator . Die arme Welt

iſt beynahe ſechstauſend Jahre alt , und in dieſer

ganzen Zeit iſt noch nicht ein einziger vor Liebe

in eigner Perſon geſtorben . Dem Troilus wurde

das Gehirn mit einer griechiſchen Keule zerſchmet⸗

tert , und doch that er , was er konnte , um vor⸗

her zu ſterben ; denn er iſt eins von den Muſtern

getreuer Liebhaber . Leander ⸗» Owahrhaftig / er

haͤtte noch manch ſchoͤnes Jahr gelebt , wenn gleich

Hero eine Nonne geworden waͤre ; zeine ſchoͤne

Sommernacht brachte ihn ums Leben . Der arme

Knabe wollte ſich im Helleſpont baden , kriegte

den Krampf , und ertrank ; und die albernen Chro⸗

nickſchreiber ſeiner Zeit ſetzen das auf die Rech⸗
* 2

23
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nung der Hero von Seſtos . Aber das ſind lauter

Lügen . Die Leute ſind von Zeit zu Zeit geſtorben ,

und von Wuͤrmern verzehrt worden , aber nicht

aus Liebe .

Orlando . Ich wollte nicht , daß meine wahre

Roſalinde ſo daͤchte; denn gewiß , ein zorniger Blick

von ihr waͤre ſchon genug , mich umzubringen .

Roſalinde . Bey dieſer Hand ! er bringt keine

Fliege um ! ⸗⸗Aber komm itzt will ich mit einer

gefaͤlligern Geſinnung deine Roſalinde ſeyn . Bitte

mich um was du willſt ; ich will es dir gewaͤhren

Orlando . So liebe mich , Roſalinde .

Roſalinde . Ja , meiner Treu , das will ich

auch , Freytags , Sonnabends , und ſo weiter .

Orlando . Und willſt du mich haben ?

Roſalinde . Ja , und noch zwanzig ſolche Heute ,

wie du ,

Orlando . Was ſagſt du ?

Roſalinde . Biſt du nicht gut ?

Orlando . Ich hoff ' es .

Roſalinde . Nun denn , kann man ſich des Gu⸗

ten wohl zu viel wuͤnſchen ? ⸗⸗Komm, Schweſter ,
du ſollſt der Prieſter ſeyn , und uns zuſammen

geben . Gib mir deine Hand , Orlando . Was

meynſt du , Schweſter ?

Orland

Celia . 8
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Orlando . Ich bitte dich / gib uns zuſammen .

Celia . Ich 1 8 die Worte nicht .

Wollt Ihr ,
Roſalinde . Du mußt anfangen : „ » Wo

Orlando ⸗⸗

Recht ſo ! ⸗ Wollt Ihr , Orlando ,

zum Weibe haben ?
Celia .

dieſe Roſalinde

Ich will .

Ja , aber wann ?

So ſchnell , als ſie uns mit einander

Orlando .

Roſalinde .

Orlando .

trauen kann .

Roſalinde . So mußt du ſagen : Ich nehme

dich/ ie zum Weibe .

Roſalinde , zum
Orlando . Ich nehme dich /

Weibe .

Roſalinde . Ich könnte dir deine V zollmacht

abfodern ; aber : ich nehme dich / do / zu

dem
meinem Manne , Hier iſt ein Maͤdchen / das

Orland

—

Plieſter voreilt ; und in der That , eines Frauen⸗

zimmers Gedanken rennen immer ſeinen Hand⸗

lungen zuvor .

Orlando . Das thun alle Gedanken ; ſie ſind

befluͤgelt.

Roſalinde . Und ſage mir itzt / wie lange willſt

duſie haben , wenn du ſie in - Beſitz genommen haſt ?

T 4.
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8 —.—— 25 C 2 auf einen Tag , und laß

110 1 Rein, nein , Orlando , Maͤnner ſind

April ,wenn ſie um uns werben ;December , wenn

ſie verheyrathet ſind . Maͤdchen ſind lauter May /

ſo lange ſie Maͤdchen ſind ; aber das Wetter aͤn⸗

dert ſich , wenn ſie Frauen werden . Ich will eifer⸗

ſůchtiger uͤber dich ſeyn , als ein kalekutiſcher Hahn
uͤber ſeine Henne ; ſchreyeriſcher , als ein Papagey
wenn es regnet ; erpichter auf neue Moden , als

ein Affe ; und launiſcher in meinen Begitkt
den , als eine Meerkatze . Ich will um nichts w
nen , wie Diana im Brunnen , und das will 1
thun , wenn du gerne luſtig waͤreſt. Lachen

wil ich / wie eine Hyaͤne, Jwenn ich merke , daß
u

gerne ſchlafen moͤchteſt.

) So wenig ſich Grey und Renrick darein finden
koͤnnen, daß de Hyaͤne ein Lachenbeygelegt wird , ſo
iſt doch dieſe Benennung ihres Geſchreys ohne Zweifel
ſchon damals den gemeinen Beobachtern dieſes Thiers
gewoͤhnlich geweſen , ſo , wie ich es vor wenig Jahren ,
da man eines in Deutſchland herumfuͤhrte , von den
Waͤrtern deſſelben ſo habe nennen hoͤren. Dieß Ge⸗
ſchrey hat auch wirklich einize entfernte Aehnlichkeit
mit dem Hohngelaͤchter , mehr aber noch , mit den
Stoͤhnen eines Menſchen . Man vergl . Buffons allgt

Geſch , der Natur , Th . V. S . 1g0 ,

*
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Orlando . Aber wird es meine Roſalinde auch

ſo machen ?

ſalinde . Bey meinem Leben ! ſie wirds eben
Rof

ſo machen / wie ich .

Grlando . O ! ſie iſt vernuͤnftig .

aͤtte fie auch den

das zu thun . Je kluͤger, deſto

die Thür
8 Wei⸗

enſter hinaus wollen ;

Roſalinde . Freylich ; ſonſt h

Verſtand nicht

eigenſinniger . Verſchließe rvor eines

bes Witz / ſo wird er zum Fe

u , ſo will e

Schluͤſſelloch / ſo wird er mit
mache das Fenſter z rzum Sch luͤſſelloch

hinaus ; verſtopfe das S

dem Rauch zum Schornſteine hinaus fliegen .

Grlando . Ein Mann , der eine Frau mit einem

wohinNitz
ſolchen Witz haͤtte /koͤnnte fagen ! Witz /

willſt du ? 9

Roſalinde . Nein , das muß gjt du verſparen / bis

du Ws Frauen Witz auf dem Wege antriffſt ,

in deines Nachbars Bette zu gehen .

Orlando . Und was koͤnnte der Witz ſelbſt fuͤ

Witz haben , das zu entſchuldigen ?

Roſalinde . Sie koͤnnte

dich da zu ſuchen . Du wirſt ſie niemals

zut⸗ Exempel ſagen / ſie

kaͤme/
— — —

) Vermuthlich eine Anſpielung auf eine d
kgnnte , itzt vergeſſene Geſchichte . Johnſon .

amals be⸗
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ohne ihre Antwort finden , oder du muͤßteſt ſie

ohne Zunge nehmen . O ! die Frau , die nicht alle

ihre Fehler auf den Mann ſchieben kann , die muß

ja ihr Kind nicht ſelbſt ſaͤugen ; ſie wuͤrde einen

Narren aufziehen .

Orlando . Roſalinde , auf zwey Stunden muß

ich dich itzt verlaſſen .

Koſalinde . Ach! mein liebſtes
5 ich kann

dich nicht zwey Stunden entbehre

Orlando . Ich muß dem Herzog W5 Mittags⸗

eſſen aufwarten ; um zwey Uhr will ich wieder bey

dir ſeyn .

Roſalinde . Ja , geh nur deiner Wege ; geh

deiner Wege ! ⸗Ich wußte , was aus dir werden

wuͤrde ; meine Freunde ſagten mirs vorher / und

ich habe nichts anders gedacht ; aber deine ſchmei⸗

chelnde Zunge hat mich gewonnen ! Schon gut !

Ich werde verſtoßen ; und nun mag der Tod kom⸗

men ! ⸗⸗Zwey Uhr , ſagſt du , iſt deine Stunde ?

Orlando . Ja , liebſte Roſalinde .

Roſalinde . Bey meiner Treu , und im vollen

Ernſt , beym Himmel ! und bey allan den artigen

Schwuͤren , die nicht gefaͤhrlich ſind ! wenn du nur

das geringſte von deinem Verſprechen brichſt , oder

nur eine eir

koͤmmſt; ſo

Wortbrechen

haber / und

Maͤdchens

nenneſt , de

nur immer

alſo vor me

Orland

wirklich me

f 1

zeigen. Le

Celia .

liebten C

ſollten di

den Kop

Vogel ge

Roſal

grtige k
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gur eine einzige Minute nach der geſetzten Stunde

koͤmmſt; ſo will ich dich fuͤr den allerpathetiſchen

Wortbrecher / und fuͤr den allerleichtſinnigſten Lieb⸗

haber / und fuͤr den allerunwuͤrdigſten desjenigen

Raͤdchens halten , welches du deine Roſalinde

nenneſt , der in der großen Bande der Ungetreuen

nur immer ausgeſucht werden könnte . Hüte dich

alſo vor meiner Zuͤchtigung, und ha

Eben ſo gewiſfenhaft , als ob du

Und nun lebe

te dein Wort .

Orlando .

wirklich meine Roſalinde waͤreſt.

wohl !

Roſalinde . die Zeit iſt der alte Richter ,

Es wird ſich

Gut ; 7

der alle dieſe Verbrecher verhoͤrt.

zeigen. Lebe wohl .

Dritter Auftritt .

und Celia .

Geſchlecht in deinem ver⸗
Celia . Du haſt unſer

übel gemishandelt ; wir
liebten Geſchwaͤtze ſehr

ſollten dir deinen Kragen und deine Hoſen uͤber

den Kopf ziehen , und der Welt zeigen , was der

Vogel gegen ſein eignes Neſt gethan hat .

Roſalinde . O Baſe , Baſe , Baſe ! meine

artige kleine Baſe ! wuͤßteſt du⸗ wie viele Klafter
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tief ich in Liebe verſunken bin ! Doch das laͤßt ſich

nicht ergruͤnden; meine Liebe hat einen unbekann⸗

ten Grund , wie die Bay von Portugall .

Celia . Sage vielmehr , ſie hat gar keinen Grund ;

ſo viel du auch Liebe hinein thuſt , ſo rinnt doch

alles wieder aus .

Roſalinde . Nein , eben der ſchelmiſche Baſtard

der Venus , der vom Gedanken erzeugt , von der

Phantaſie empfangen , und von der Thorheit ge⸗

boren worden , der blinde , ſchelmiſche Knabe , der

Jedermanns Augen bethoͤrt , weil ſeine eignen blind

ſind , laß ihn urtheilen , wie ſehr ich liebe . Wiſſe ,

Aliena , ich kann nicht von Orlando ' s Anblick ent⸗

fernt ſeyn ; ich will irgend einen Schatten ſuchen ,

und ſo lange ſeufzen , bis er koͤmmt.

Celia . Und ich will ſchlafen .

( Gie gehen ab. )

Blerter Aufttitt .

Jaques , Cords , und Jaͤger .

Jaques . Wer erlegte das Wild ?

Lord . Sir , das war ich . “

Jaques . Wir wollen ihn dem Herzoge , als

einen Roͤmiſchen Eroberer , vorſtellen ; und es

wuͤrde nicht

Geweih anf

ſetzte . Hab

auf dieſe 6

Jaͤger .

Jaques .

Tone es g

Was kri

Die Ha

Si

M

Das Hi

Es ſtan

Eh' du

Dein V

3

F u

Roſal

nicht ſch

Orlando
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gethan ſeyn , wenn man ihm das

Lorbeerkranzes auf den Kopf
das ſich

wuͤrde nicht uͤbel

Geweih anſtatt eines

ſetzte. Habt ihr kein Lied /ihr Jaͤger ,

auf dieſe Gelegenheit ſchickt.

Jaͤger . Ja , Sir ,

Jaques . Singt es ; es iſt einerley / aus welchem

Tone es geht / wenn es nur brav Laͤrmen macht .

Lied .

Was kriegt der , der das Wild erſchlagen ?

Die Haut und Hoͤrner ſoll er tragen .

Singt ihn nach Haus :

Mach dir nichts draus ,

Das Horn , das Horn zu tragen .

Es ſtand ſchon als ein Hauptſchmuck vorn /

Eh' du wardſt auf die Welt gebor ' n

Dein Vater und ſein Vater habens ſchon getragen .

Das Horn , das Horn , das ſtolze Horn

Verdient nicht Spott / verdient nicht Zorn .

( Sie gehen ab . )

Fuünfter Auftritt .
Roſalinde und Celia .

Roſalinde . Sieh / was ſagſt du nun ? Iſt es

nicht ſchon uͤber zwey Uhr ? Mich wundert , daß

Orlando noch nicht hier iſt .
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Celia . Ich ſtehe dir dafuͤr, er hat aus lauter

Liebe und Verzuͤckung ſeinen Bogen und ſeine

genommen , und iſt ſchlafen gegangen .

Sieh , wer koͤmmt da ?

ilvius tritt auf . )

Silvius . Ich hab ' einen Auftrag an Euch ,
ſchoͤner Juͤngling ; meine gel Phoͤbe befahl

mir , Euch dieſes zu geben . Ich weis den Inn —
halt nicht ; ſo viel ich aber aus der finſtern Stirne

und den verdrießlichen Geberden , die ſie unterm

Schreiben machte , errathen kann , wird er eben

nicht angenehm ſeyn . Vergib mir ; ich bin dabey
bloß ein unſchuldiger Bothe .7

oſalinde . Die Geduld ſelbſt wuͤrde bey dieſem

Briefe auffahren , und umher toben ; wer das lei⸗

den kann , kann alles leiden ! Sie ſagt , ich ſey

nicht ſchoͤn, ich ſey hie ſie nennt mich

ſtolz , und ſagt , ſie koͤnnte mich nicht lieben , wenn

gleich eine Man 15810 ſon ſo ſelten waͤre, als ein

Phoͤnir . O ! verzweifelt !Ihre Liebe iſt wahrhaftig
der Haſe nicht , nach dem ich jage , Warum ſchreibt

ſie mir ſo ? ⸗⸗ 10 Schaͤfer, ich glaube , das

iſt ein Brief von deil eignen Erfindung .

Silvius

Innhalt ni

Roſalin

Liebe hat e

Ricc ſt
es waren i

Baͤurinn .

ſage nur /

iſt die Erfun

Silviu

Roſali

Schreibar

Schreibar

herausfod

wie der

ches Geh

aushecker

Wirkung

ihr den

Silvi

ihn noch

von Phoͤ
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Silvius . Nein / wahrhaftig , ich weis den

Innhalt nicht ; Phoͤbe ſchrieb ihn ſelbſt .

Roſalinde. Glaubt mir / ihr ſeyd ein Geck ; die

Liebe hat euch5 das Gehirn aus den Falten geruͤckt.

Ich hab ' ihre Hand geſehen ; ſie hat eine huͤbſche

lederne Hand , eine ſteinfarbene Hand ; ich dachte

wirklich , ſie haͤtte ihre alten Handſchuhe an ; aber

es waren ihre Haͤnde; ſie hat eine Hand wie eine

Baͤurinn . Doch davon iſt die Rede nicht . Ich

ſage nur , ſie hat dieſen ! Brief nicht erſonnen ; das

iſtdie Erfindung / und die Hand einer Mannsperſo

Silvius . In der That , es iſt die ihrige .

Roſalinde . Ey ! das iſt ja eine prahleriſche

Schreibart , eine barbariſche Schreibart ' eine

Schreibart fuͤr Leute , die ſich auf den Degen

herausfodern . ⸗⸗Zum Henker , ſie packt mich an ,

wie der Tuͤrk einen Chriſten . Ein ſanftes weibli⸗

ches Gehirn konnte keine ſo rieſenmaͤßige Einfaͤlle

aushecken / ſolche aͤthiopiſche Redensarten , in ihrer

Wirkung noch ſchwaͤrzer / als ſie ausſehen . Wollt

ihr den Brief hoͤren ?

Silvius . Wenns Euch beliebt ; denn ich hab⸗

ihn noch nicht gehoͤrt ; aber leider ! ſchon zu viel

von Phoͤbens Grauſamkeit gehöͤrt!
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Roſalinde . Sie phoͤbiſirt mich , daß es eine

Art hat . Hoͤrt nur , wie die Tyranninn ſchreibt !

Kamſt du , ein Gott im Hirtenkleid ,

Ein Maͤdchenherz hier zu bekriegen ;

ann ein Frauenzimmer ſo ſpotten ?

So lege deine Macht beyſeit ;

Ein weiblich Herz voll Zaͤrtlichkeit

Erliegt in einem ſolchen Streit ;

Wie leicht iſts einem Gott , zu ſiegen !

Habt ihr jemals ſolche Beſchimpfungen gehoͤrt?

Wirkt deiner ſchoͤnen Augen Macht ,

Selbſt wenn ſie zuͤrnen, ſolche Liebe ;

O! was erregten ſie fuͤr Triebe ,

Wuͤrd' ich von ihnen angelacht !

Da du mich ſchalteſt , liebt ' ich dich ;

Was thaͤt ' ich , ſeufzteſt du fuͤr mich ?

Der dieſen Brief dir uͤbergiebt ,

Weis wenig / wie dich Phöoͤbe liebt .

Entdecke wieder mir durch ihn ,

Ob dieß mein Herz , und was ich bin ,

Zur Gegengunſt dich reizen kann ;

Wo nicht , ſo zeig' durch ihn mirs an ;

So bleibt der armen Phoͤbe doch

Der Tod zur letzten Zuflucht noch .

Silvius .

Silvius

Celia . 2

Roſalin

Rein , er ve

bild kannſt

ſtrument z

ſpielen ? 2

nur wieden

hat dich zi

ſag' ihr, !

daß ſie dic

ſo wolle i

bitteſt . N

fort ! ⸗⸗

Geſellſch .

0

Oliv .

ſo gut ,

dieſem

daͤumen
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Dr
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Süvius . Und das nennt Ihr Schimpfen ?

Celig . Ach , du armer Schaͤfer!

Roſalinde . Haſt du Mitleiden mit ihm ? ⸗4

Rein , er verdient kein Mitleiden . Solch ein Weibsz

bild kannſt du lieben ? Was ? dich zu einem In⸗

ſtrument zu machen / und falſche Toͤne auf dir zu

ſpielen ? Das iſt nicht auszuſtehen ! ⸗⸗ Nun , geh

nur wieder zu ihr ⸗⸗denn ich ſehe wohl , die Liebe

hat dich zu einem zahmen Wurme gemacht ⸗⸗und

ſag' ihr , wenn ſie mich liebe , ſo befehl EU

daß ſie dich lieben ſoll ; und wenn ſie nicht will⸗

ſo wolle ich ſie nimmermehr haben / bis du fuͤr ſie

bitteſt . Wenn du ein treuer Liebhaber biſt / ſo geh

fort ! ⸗⸗Kein Wort weiter ⸗⸗ Hier koͤmmt meht

Geſellſchaft.
( Silvius geht ab. )

Sechster Auftritt⸗

Oliver zu den Vorigen .

Oltver . Guten Tag / ihr ſchoͤnen Kinder ; ſeyd

ſo gut , wenn ihrs wißt und ſagt mir , wo in

dieſem Forſte eine Schaͤferhuͤtte zwiſchen Oliven⸗

baͤumen zu finden iſt .

Celia . Weſtwaͤrts von hier / dieſen Huͤgel herab /

( Dritter Band . ) U
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wenn Sie jene Reihe von Waſſerweiden am Bach

zur rechten Hand laſſen , werden Sie ſie finden .

Aber um dieſe Zeit huͤtet das Haus ſich felbſt ; es

iſt niemand drinnen .

Oliver . Wenn das Gehoͤr das Auge unterrichz

ken kann , ſo ſollt ich euch aus Beſchreibung kennen ;

gerade ſolche Kleider , ſolches Alter ! „ Der Juͤng⸗0

ling iſt ſchoͤn , ſchoͤn wie ein Maͤdchen , und ſieht

eher einer veifen Schweſter gleich ; das Maͤdchen

llein, und brauner , als ihr Bruder . „ ⸗⸗Seyd

ihr nicht die Beſitzer des Hauſes , wornach ich

fragte? 2

Celia . Weil Sie uns fragen , ſo iſt es nicht ge⸗

prahlt , wenn wir Ja ſagen .

Oliver . Orlando empfiehlt ſich euch beyden ,

und uͤberſchickt dieſem Juͤnglinge , den er ſeine

Rofalinde nennt , fein blutiges Schnupftuch⸗

Seyd Ihrs ?

Roſalinde . Ich bins⸗⸗Was ſoll das bedeuten ?

Oliver , Etwas , das mir wenig Ehre macht ,

wofern Ihr hoͤren wollt , wer ich bin , und wo ,

und wie , und warum dieſes Schnupftuch mit

Blut befleckt worden .

Celia . Ich bitte , erzaͤhlen Sie eß doch .

Gliver .

berließ / vel
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ſchritt Un
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ſeinen Hals hatte ſich eine gruͤne

S 4 „ Kl 1 die 10 8
Schlange geſchlungen , die mikd

ſeinem offnen Mu nde
ſich

naͤherte

ploͤtzlich Orlando erblickte ſich wie

und in wallend zum naͤchſten Buſche

fortſchluͤpfte . Eine Loͤbin lag im Schatten dieſes

Gebuͤſches , mit ausgeſpgenen Zit

recktem Kopfe / gleich einer K

der ſchlafende Mann ſich bewegen wuͤrde ; denn es

iſt die Art dieſes koͤniglichen

todt zu ſeyn ſcheint anzuruͤhren .

dieß gewahr ward , naͤherte er ſich dem N

der war .

Celia . ich hab ' ihn von dieſem Brüder

reden gehoͤrt ; er beſchrieb ihn als den unnatuͤrlich⸗

ſten , den je die Sonne beſchienen . 12
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Oliver . Das konnt ' er mit Recht thun , denn

ich weis , daß ers war .

Roſalinde . Aber was that Orlando ? Ließ er⸗

ſeinen Bruder dort zur Speiſe fuͤr die ausgeſogene ,

hungrige Loͤobinn ?

Oliver . Zweymal kehrte er in dieſer Abſicht

ſich um ; aber Menſchlichkeit , die allemal edler

iſt , als Rache , und die Natur , die ſtaͤrker war ,

als ſein gerechter Haß , zog ihn zuruͤck . Er ſiel die

Loͤwinn an , und legte ſie bald zu ſeinen Fuͤßen ,

und unter dieſem Kampf erwacht ' ich vom ungluͤck⸗

lichen Schlummer .

Celig . Sie ſind alſo dieſer Bruder ?

Roſalinde . Sind Sie ' s , den er errettet hatz

Celia . Sind Sie ' s , der ſo viele Anſchlaͤge ge⸗

macht hat , ihn aus dem Wege zu raͤumen ?

Oliver . Ich wars ; aber itzt bin ichs nicht,

Ich ſchaͤme mich nicht , euch zu erzaͤhlen, was ich

war , da meine Bekehrung mir das , was ich bin ,

ſo angenehm macht .

Roſalinde . Aber das blutige Schnupftuch⸗⸗

Oliver . Nur Geduld ⸗⸗Nachdem wir uns mit

Thraͤnen erkannt , verſöͤhnt , und erzaͤhlt hatten

wie wir an dieſen einoͤden Ort gekommen waren ,

fuhrte er

Befehl gal

in einen a

befahl er

der mich i

da er ſein

im Kamp

riſſen / w.
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führte er mich zu dem leutfeligen Herzoge , der
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Befehl gab , mich mit Speiſe zu erquicken / und

in einen anſtaͤndigen Aufzug zu ſetzen . Sodann

befahl er mich der Liebe meines Bruders an ,

der mich in ſeine Grote fuͤhrte. Hier ſah er erſt ,

da er ſeinen Arm aufſtreifte / daß ihm die Loͤwinn

im Kampf etwas Fleiſch von ſeinem Arm abge⸗

kiſſen , w. bes alle dieſe Zeit uͤber geblutet hatte ;

und nun wurde er ohnmaͤchtig / und rief indem

er hinſank , Roſalinde ⸗Um die Erzaͤhlung kurz

zu machen / ſo bracht ich ihn wieder zurechte , ver⸗

band ſeine Wunde , und eine kleine Weile darauf ,

als er ſich wieder ſtark ums Herz fuͤhlte / ſchickte

er mich hieher / daß ich euch / wiewohl unbekann⸗

ter Weiſe , dieſe Geſchichte erzäaͤhlen ſollte , damit

ihr ſein gebrochenes Verſprechen entſchuldigen

moͤchtet , und dieſes mit ſeinem Blute gefaͤrbte

Schnupftuch dem jungen Schaͤfer zu geben , den

er im Scherz ſeine Roſalinde nennt .

Celia . Wie ? was fehlt dir , Ganymed / mein

liebſter Ganymed ?
( Roſalinde wird ohnmächtig. )

Oliver . Manche Perſonen fallen in Ohnmachtß

oenn ſie Blut ſehen .
UN 3
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lia Das ſat meßhr in hedeitten KiebCelia . Das hat mehr zu bedeuten ⸗⸗„ Lie

er koͤmmt ſchon wieder zu ſich

Oliver . Das war keine Verſtellung ; deine Far⸗

be beweist es zu ſehr ; es war Ernſt .

Roſalinde . Bloße Verſtellung , ich verſichete

SR. 8
Ihnen .

Oliver . Wohlan denn , ſo faſſe Herz , und

ſtelle dich , als ob du ein Mann waͤreſt .

Roſalinde . Das thu ' ich auch ; aber in der

That , ich ſoilte von rechtswegen ein Frauenzim⸗

mer ſeyn .

Celig . Komm , du wirſt immer blaͤſſer und

hlaͤſſer; ic

Sir , begl

Oliver

Bruder 2

digſt / Re

Roſali

ken ; aber

wie gut i
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Der Rr
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hlaͤſſer; ich bitte dich / komm nach Hauſe . Guter

Sir / begleiten Sie uns .

Oliver . Das will ich ; denn ich muß meinem

Bruder Beſcheid bringen / ob du ihn auch entſch ul⸗

digſt , Roſalinde .

Roſalinde . Ich !

ken ; aber ich bitte Sie , ſagen Sie

wie gut ich meine Rolle geſpielt habe .

vill mich auf etwas beden⸗

ihm doch /

Wollen

wir gehen ?
( Sie gehen ab . )

* —— ——

Fünfter Aufzug .

Erſter Auftritt .

Im Walde .

Der Ruͤpel und Audrey / hernach Wilhelm .

Kuͤpel. W̃

finden , Audrey ;

Audrey . Wahrhaftig 1

genug / was der alte Kerl aue

ſagen mochte .

Ruͤpel. Ein ganz verzweifelter Menſch iſt der

U 4

ir werden ſchon eine gelegnere Zeit

nur Geduld , liebe Audrey .

der Prieſter war gut

h immer dawider
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Oliver , Audrey ; ein garſtiger Mar⸗text ! Aber

hoͤre doch , Audrey , hier iſt ein junger Menſch

im Walde , der auf dich Anſpruch macht .

Audrey . Ach ! ich weis ſchon wer das iſt ; er

hat auf der Welt kein Recht an mir . ( Wübelmtemme⸗

Da koͤmmt der her , den du meynſt .

Ruͤpel. Es iſt Eſſen und Trinken fuͤr mich ,

wenn ich einen Bauren meiner Art ſehe . Bey

meiner Treu ! wir haben gemeiniglich viel Witz

vorraͤthig , und darum viel zu verantworten ; etz

ſoll losgehen , ich kann mich nicht halten .

Wilhelm . Guten Abend , Audrey ,

Audrey . Ey guten Abend , Wilhelm .

Wilhelm . Guten Abend , guter Freund .

Kuͤpel. Guten Abend , lieber Mann . Bedeckt

dich doch , bedecke dich ⸗wirklich , im Ernſt , be⸗

decke dich ! ⸗⸗Wie alt ſeyd ihr , guter Freund t
Wilhelm . Fuͤnf und zwanzig .

Kuͤpel. Ein reifes Alter ! ⸗Iſt dein Namt

Wilhelm ?

Wilhelm . Ja , Wilhelm .

Kuͤpel . Ein huͤbſcher Name ! ⸗⸗Biſt hier im

Walde geboren ?

Dertyerderber .

Wilhel

Rüpel .

Biſt reich

Wilhe

Ruͤpel .

dentlich gt

nur ſo , f

Wilhe

Witz .

Ruͤpel

Spruch

der Weit

jener hey

zu eſſen ,

ſie in ſei

ſagen , d

und die

Maͤdche

) wW
tenblick

tenden

ten Wel

werden .

pedantiſ

batte vi
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wWilhelm . Ja , Sir , Gott ſey Dank !

Küpel . Gott ſey Dank ; eine gute Antwort ! ⸗

Biſt reich ?

wilhelm . Ja , Sir ; ſo , ſo !

Ruͤpel . So , ſo iſt gut / ſehr gut , außeror⸗

dentlich gut ! ⸗ - Und doch iſt es das nicht / es iſt

nur ſo ſo ! ⸗⸗Haſt du Verſtand ?

wWilhelm . Ja , Sir , ich habe ſo ziemlichen

Witz .

Ruͤpel . Necht gut geſagt ! ⸗Mir faͤllt eben ein

Spruch ein : „ Der Thor duͤnkt ſich weiſe /aber

der Weiſe weis , daß er ein Thor iſt . „ ⸗Wenn

jener heydniſche Philoſoph Luſt bekam / eine Traube

zu eſſen , that er ſeine Lippen von einander , um

ſie in ſeinen Mund zu ſtecken , und wollte damit

ſagen , die Trauben waͤren zum Eſſen gemacht ,

und die Lippen zum Aufthun . “) Ihr liebt dieß

Maͤdchen hier ?

Warburton haͤlt dieß fuͤr einen ſatyriſchen Sei⸗

tenblick auf die mancherley nichtswuͤrdigen und unbeden⸗

tenden Spruͤche und Handlungen , welche von den al⸗

ten Weltweiſen in ihren Lebensbeſchreibungen erzaͤhlt

werden . ⸗⸗Wahrſcheinlicher iſt es nur eine Parodie der

pedantiſchen Anfuͤhrung dieſer Spruche . Shakeſpear

batte vielleicht dieſe Kenntniß aus einem alten Buche z
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Wilhelm . Das thu ' ich , Sir .

wel . Gebt mir eure Hand ! ⸗⸗Seyd ihr ge⸗

n. Nein , Sir .

— ase 8 2 Au „ SAIHKA 4
Bupel . So lernt das von mir : Haben iſ —.— dd⸗

iſt eine Figur in der Redekunſt ,Hebe

man einen Trank aus einem Becher

in ein Glas gießt , jener leer , und dieſes voll wird .

ſtſteller ſtimmen darinn uͤberein,
E 1 ( T. K&N 46 icht Inſe : 0

daß Iple , Ex, iſt ; nun ſeyd ihr nicht Ipſe ; denn

ich bin Er .

helm . Was fuͤr ein Er , Sir ?

Er , Sir , der dieß Maͤdchen hey⸗

un , du Bauer , ſteh ah ! das

die Geſell⸗

ſchaft , in der baͤuriſchen , die Kompanſchaft , die⸗

rathen muß . 2

heißt in der gemeinen Sprache : verla

ſes Frauenzimmers , oder , in der gemeinen Spra⸗

che , dieſes Weibsbildes ; oder , Bauer , du koͤmmſt

um ; oder , damit du es beſſer verſteheſt , du ſtirbſt ;

oder / um deutlich zu reden , ich toͤdte dich , mache

dir das Garaus , verſetze dein Leben in Tod ,

Ihe Diſtes and Saſinges of tſie Pliiloſonſtæns , welches

ſchon im Jahre 1477 gedruckt , und vom

aus dem Franzoͤſiſchen ins Engliſche uͤberſetzt war ,

Lord Rivers

deine Frey

oder mit !

greifen. J

mit der P

hundert u

und geh !

Rorin

euch ; kor

Ruͤpel

77

Orla

biſt du !

verliebt

lieben ! k

anzuhalt

du alſo

Oliv

Sache ,



ihr ge⸗

iſt Ha⸗

dekunſt ,
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Geſell⸗
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Spra⸗

koͤmmſt

ſtirbſt ;

mache

Tod /

welches

Rivers
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deine Freyheit in Bande . Ich will dich mit Gift ,

oder mit dem Stocke , oder mit dem Stahl , an⸗

greifen. Ich 1
mit der Polizey uͤber den Hals kommen , dich auf

fuͤnfzigerley Art toͤdten; darum zittre ,

Icho
will gegen dich Parthey machen / dir

hundert und

und geh fort !

Audrey . Das thu / guter Wilhelm⸗

Wilhelm . Gott ſpar ' Euch geſund , Sir !

( Geht ab)

umt. Unſre Herrſchaft ſucht
Rorin ( der berein kömmt. )

euch ; kommt mit !

Ruͤpel. Audrey ; wir wollen gehen .LuſttaLuſtig , 2

( Sie gehen ab . )

Zweyter Auftritt .

Oliver und Orlando .

Orlando . Iſts moͤglich? ⸗Eine ſo kurze Zeit

bekannt wördez und ſogleich

verliebt ? ⸗⸗ e bloß zu ſehen , und gleich zu

lieben ! bloß zu lieben , und gleich um ihre Gunſt

anzuhalten , und ſie ſchon zu erhalten ! ⸗Und biſt

du alſo feſt entſchloſſen , ſie zu beſitzen ?

Gliver . Laß dich weder die Plötzlichkeit der

Sache , noch ihre Armuͤth/ noch die kurze Be⸗

biſt du mit ihr
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kanntſchaft / noch weine ſchnelle Bewerbung , noch

ihre ſchnelle Einwilligung irre machen ; ſondern

ſage mit mir , daß ich Aliena liebe , ſage mit ihr ,

daß ſie mich liebt ; gib uns auch deine Einwilli⸗

gung ; es wird dir nicht ſchaͤdlich ſeyn . Denn mei⸗

nes Vaters Haus und alle Guͤter , die Sir Rolan⸗

den zugehoͤrten, will ich an dich uͤbertragen , und

hier als ein Schaͤfer leben und ſterben .

( Roſalinde kömmt dazu. )

Orlando . Du haſt meine Einwilligung . Laß

gleich morgen deine Hochzeit ſeyn . Ich will den

Herzog und alle ſeine muntern Geſellſchafter dazu

einladen . Geh , und bereite Aliena dazu vor ; denn⸗

ſiehſt du , hier koͤmmt meine Roſalinde .

Roſalinde . Sey mir gegruͤßt, Bruder !

Oliver . Und du mir , ſchoͤne Schweſter !

Roſalinde . O ! mein liebſter Orlando , wie

ſchmerzt es mich , daß ich ſehen muß , wie du dein

Herz in einer Binde traͤgſt !

Orlando . Es iſt nur mein Arm .

Roſalinde . Ich dachte , dein Herz ſey von

den Klauen eines Loͤpben verwundet worden .

Orlando . Verwundet iſt es ; aber von den

Augen eines Maͤdchens .

Roſali

mich ſtellt

er mir de

Orlan

chen dazu

Roſali

das muß

als viellel

Hoͤrnern

thraſoniſ

ſiegte ! ⸗

kamen n

bald , ſo

ſie ; ſeuft

um die !

ſache ,

dieſe Tr

einander

ſchnell z

Ungluͤck

wuth be

ſie mit
— — —

9 Di

man Hi

gen pfle
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Roſalinde . Sagte dir dein Bruder , wie ich

mich ſtellte , als ob ich in Ohnmacht ſaͤnke, da

er mir dein Schmpftuch zeigte 7

Orlando . und noch wunderbarere Sa⸗

chen dazu .

Roſalinde . O! l ich weis / was du meynſt . Nun ,

das muß ich geſtehen / ſchneller kann nichts zugehn ,

als vielleicht , wenn zwey Widder einander bey den

Hoͤrnern kriegen / ſobald ſie ſich ſehen ; oder Caͤſars

thraſoniſche Prahlerey : Ich kam , ich ſah , ich

ſiegte ! ⸗⸗Denn dein Bruder und meine Schweſter

kamen nicht ſo bald , ſo ſahen ſie ; ſahen nicht ſo

bald , ſo liebten ſie ; liebten nicht ſo bald , ſo ſeuften

ſie ; ſeufzten nicht ſo bald / ſo fragten ſie einander

um die Urſache ; und wußten nicht ſo bald die Ur⸗

ſache , ſo ſuchten ſie das Wittel dagegen . Und

dieſe Treppe zum Eheſtande ſind ſie ſo ſchnell mit

einander hinaufgeſtiegen , daß man ſie nun recht

ſchnell zu einem Paar machen muß“, wenn kein

Ungluͤck vorgehen ſoll . Sie ſind recht mit Liebes⸗

wuth behaftet ; ſie wollen zuſammen ; man wuͤrde

ſie mit Keulen nicht von einander bringen . “ )

Ja ;

) Das Bild iſt von der Art hergenommen , wie

man Hunde , die in Wuth ſind , aus einander zu brin⸗

gen pflegt . ⸗⸗ Johnſon .
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Orlando . Morgen ſchon ſollen ſie verheyrathet

ſeyn ; und ich will den Herzog zu der Hochzeit bitten .

Aber o ! wie bitter iſt es , durch andrer Leute

Augen in die zu ſchauen ! Deſto

ſch werer wird

mehr ic

rgen deiner Roſalinde Stele vertreten ?

ando . 305

1

kann nicht laͤnger vom bloßen

Denken leben .

Roſalinde .So will ich dich auch nicht laͤnger

mit unnuͤtzen Reden plagen . ⸗⸗Wiſſen Sie alſo⸗⸗

denn nun red ' ich im Ern ſte ͤdaß ich Sie als

einen Edelmann von Verdienſten kenne . Ich ſage

das nicht , um Ihnen eine gute Meynung von

meinem Verſtande beyzubringen ; in ſo fern , ſag'

ich nur , weis ich , wer Sie ſind . Auch verlange

ich nicht mehr Hochachtung von Ihnen , als dazu

noͤthig iſt , Sie zu bewegen , daß Sie ſich ſelbſt

Gutes thun , und nicht bloß auf meinen Vortheil

ſehen . Glauben Sie alſo , wenn es Ihnen beliebt ,

daß ich wunderbare Dinge thun kann . Ich bin

von meinem vierten Jahre an um einen Zauberes

geweſen, 8

war und

brauchte .

Sie aͤußer

ſie in eben

Bruder di

fuͤr mislic

hat ; und

ſo iſt es

Ihre Aug

Geſtalt ,

Orlan

Roſali

Ernſte ; 1

ſchon ſag

Sie ſich

ten Sie

Sie mor

Sie es !

Roſalinde

liebte und

Man

Jakob geſ

ſuchung 1
Warburt
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Ich bin
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geweſen, der in ſeiner Wiſſenſchaft ungeinein g

war , und doch dazu keine unerlaubte Mittel

brauchte . Lieben Sie Roſalinden ſo herzlich , als

Sie aͤußerlich zu erkennen geben , ſo ſollen Sie

ſie in eben dem Augenblick heyrathen , da Ihr

BVruder die Aliena heyrathet . Ich weis / in was

für misliche Umſtaͤnde das Schickſal Sie verſetzt

hat ; und , wenn es Ihnen nicht anders beliebt ,

ſo iſt es mir nicht unmoͤglich , ſie morgen vor

Ihre Augen zu ſtellen in ihrer eignen Perſon und

Geſtalt , und ohne einige Gefahr .

Prlando . Sprichſt du im Ernſte ?

Roſalinde . Bey meinem Leben ! ich ſpreche im

Ernſte ; und ich liebe mein Leben ſehr , wenn ich

ſchon ſage , daß ich ein Zauberer bin . 9 1 15

Sie ſich alſo ſo huͤbſch auf als SSie koͤnnen; bit⸗

ten Sie Ihre Freunde zuſammen ; 99 55 wenn

Sie morgen verheyrathet ſeyn wollen , ſo ſollen

Sie es werden , und , wenn Sie wollen , mit

Roſalinde . ⸗⸗Sehen Sie , da koͤmmt meine Ge⸗

liebte und ihr Liebhaber .

) Man ſieht hieraus , daß dieß Stuͤck unter Koͤnig

Jakob geſchrieben wurde , da man eine ſcharfe Unter⸗

ſuchung mit den Zauberern und Hexen anſtellte . ⸗⸗

Warburton .



Dritter Auftritt .

Silvius und Phoͤbe zu den Vorigen .

Phoͤbe. Junger Menſch/ 3Ihr 8 yd nicht artig
Ihr

den Brief gezeigtmit mir umgegangen , da

habt , den ich Euch geſthrlehen habe .

Roſalinde . Darum bekuͤmmre ich mich wenig ;

ich ſtudire recht darauf , euch unartig und veraͤcht⸗

ich zu begegnen . Ihr werdet da von einem ge⸗

treuen Schaͤfer begleitet ; ſeht ihn an , liebt ihnz

er betet euch an .

Phöbe . Du guter Schaͤfer ſage dieſem Juͤngz

ling , was lieben heißt .

Silvius . Es heißt , aus lauter Seufzern und

Thraͤnen zuſammengeſetzt ſeyn ; und das bin ich

fuͤr Phoͤbe.

Phoͤbe. Und ich fuͤr Ganymed .

Orlando . Und ich fuͤr Roſalinde .

Roſalinde . Und ich fuͤr kein Frauenzimmer ,

Silvius . Es heißt , aus lauter Treue und

Dienſtbegierde zuſammengeſetzt ſeyn ; und das bin

ich fuͤr Phoͤbe.

Phoͤbe. Und ich fuͤr Ganymed '

Grlando . Und ich fuͤr Roſalinde⸗

Roſali

Pii
mengeſetzt

ler Wuͤnf

und Unte

Geduld ,

lauter Et

Proben

Phoͤb

Orlar

Roſal

Phoͤb

tadelt Il

Silvi

tadelt J

Orla

mich den

Roſa

Orla

nicht hoͤ

Roſe

aufhoͤre

Volfe i
dius . )

( Dr
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Roſalinde . Und ich fuͤr kein Frauenzimmer .

Silvius . Es heißt / aus lauter Phantaſie zuſam⸗

mengeſetzt ſeyn , aus lauter Leidenſchaft / aus lau⸗

ler Wuͤnſchen „ aus lauter Anbetu ng / Ehrfurcht⸗

* De
und üünterihänete aus lauter Demuth , lauter

Geduld , und Ungeduld , aus lauter Reinigkeit ,

lauter Ergebenheit , aus

Proben aushaͤlt ;

Orlando .

Roſalinde . 1

Phoͤbe (zuRoſalnde .

und das bin ic

Phoöͤbe . Und ich fuͤr Ganyme

Und ich fuͤr Roſalinde .

ich fuͤr kein — — —

Wenn das ſo iſt / warum

einer Treue , die alle

h fuͤr Phoͤbe.

ed.

tadelt Ihr mich denn , daß ich Euch liebe ?

Silvius ( un wööbe. ) Wenn das ſo iſt , warum

tadelt Ihr

mich denn , daß ich di

mich denn daß ich Euch liebe ?

Orlando . Wenn das ſo iſt / warum tadelſt du

ch liebe ?

Noſalinde . Zu wem ſagen Sie das ?

Orlando . Zu der /

nicht hoͤrt .

die nicht hier iſt / und mich

Roſalinde . Ich bitte euch , Leute , laßt uns

aufhoͤren . Das koͤmmt heraus , als wenn die

Woͤlfe in Irrland gegen den Mond heulen . ( Zum Si l⸗

vius . )

1
will 3

helfen , wenn ich kann ;

( Dritter Band . 25



Wie es euch gefaͤllt.

( n Phöte ) ich wollte euch lieben , wenn ich koͤnntt⸗

Morgen kommen wir alle wieder zuſammen . 6⸗

(Zu Phöbe . ) Ich will euch heyrathen , wenn ich je⸗

mals ein Frauenzimmer heyrathe ; und heyrathen

will ich morgen . ⸗⸗( 3u Orlando ! ) Ich will Sie be⸗

friedigen , wenn ich anders einen Mann befriedigen

kann ; und Sie ſollen morgen eine Frau bekom⸗

men . „ ( 3u Silolus . ) Ich will euch vergnuͤgt ma⸗

chen / wenn das , was euch gefaͤllt , euch vergluͤ⸗

gen kann ; und ihr ſollt morgen eine Frau haben .

Ein jedes unter euch komme , ſo lieb ihm das iſt,

twas es liebt . Und hiemit lebt wohl . Ihr wift

nun meine Befehle .

Silvius . Ich will nicht zuruͤckbleiben wenn

ich lebe .

Phoͤbe. Ich auch nicht .
Orlando . Ich auch nicht .

( Sie gehen alle ab. )

Vierter Auftritt .

Der Ruͤpel , Audrey , und hernach zwey

Edelknaben .

Ruͤpel. Morgen iſt der freudenreiche Tag ,

Audrey ; morgen wollen wir einander heyrathen .

Audrey . Mich verlangt herzlich darnach ; und

ich hoffe , es iſt doch wohl kein unanſtaͤndigs Ver⸗

langen, !

Welt zu

des verbe

1. EW

Ruͤpel

dich/ ſetz

2. R

euch in d

ee

fahren ,

oder zu

doch ſol

5Stimm

2.

einem ?

Pferde !

Es

D

V
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langen , wenn man verlangt , eine Frau von der

Welt zu ſeyn . ⸗⸗Da kommen ja zwey Edelknaben

323

des verbannten Herzogs .

1. Edelknabe . Willkommen , guter Freund !

kuͤpel . Wahrhaftig / ſehr willkommen ! ⸗ Setz

dich / ſetz dich , und ſing ' uns ein Liedchen !

2. Pdelknabe . Damit wollen wir dienen . Setzt

euch in die Mitte .

1. Fdelknabe . Wollen wir denn ſogleich zu⸗

fahren , ohne zu raͤuſpern , oder auszuſpucken ,

oder zu ſagen , daß wir heiſer ſind ? Das pflegen

doch ſonſt die einzigen Prologen einer ſchlechten

Stimme zu ſeyn.

2. Edelknabe . Nur zu , nur zu ! beyde in

einem Tone , wie zwey Zigeunerinnen auf einem

Pferde !
Lied .

Es war ein Schaͤfer und Schaͤferinn /

Mit hey und ho, und heynonino ,

Die giengen uͤber das Kornfeld hin

Zur Fruͤhlingszeit / zur Fruͤhlingszeit /

Wenn Voͤgel ſingen weit und breit ;

Wer liebt / der liebt die Fruͤhlingszeit.
X 3
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Jus Korn und zwiſchen die Aehren hin ,

Mit hey und ho , und heynonino ,

Legt ſich der Schaͤfer und Schaͤferinn ;

Zur Fruͤhlingszeit , u. ſ. f.

Sie ſangen ein Lied zur ſelben Friſt ,

Mit hey und ho , und heynonino ,

Daß unſer Leben ein Bluͤmchen iſt ,

Zur Fruͤhlingszeit , u. ſef .

Und drum bediene des Lenzes dich ,

Mit hey und ho , und heynonino ,

Denn Liebe kraͤnzet mit Veilchen ſich ,

Zur Fruͤhlingszeit , zur Fruͤhlingszeit ,

zenn Voͤgel ſingen weit und breit ;

Ver liebt , der liebt die Fruͤhlingszeit .

Ru 1ͤ500 Wahrhaftig junges Herrchen , obgleich

in dem Texte auch nicht viel geſagt war , ſo wa⸗

ren doch beſonders die Noten ſehr mistoͤnend .

1. Edelknabe . Ihr irrt Euch , Sir ; wir hiel⸗

ten das Zeitmaaß ganz richtig ; wir verloren es

nicht .

Ruͤpel . Wahrhaftig ja ! ich halt ' es doch immer

2fuͤr verlorne Zeit , ) ſolch ein naͤrriſches Liedchen

Im Engliſchen iſt dieß Wortſpiel auffall ender, da
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1*Le
anzuhören . Gott ſey mit Euch und beſſere eu

Stimmen ! ⸗Komm , Audrey .

( Sie gehen ab.

Fuͤnfter Auftritt .

Ein andrer Theil des Waldes .

Der alte Serzog / Amiens Jaques , Orlando /

Oliver / Celia .

Zerzog . Glaubſt du / Orlando , daß der junge

Menſch im Stande iſt , das alles zu halten , was

er verſprochen hat ?

Orlando . Bald glaub' ich / bald wieder nicht ;

wie diejenigen thun , die ſehnlich wuͤnſchen / und

Urſache haben , zu fuͤrchten . )

Roſalinde Silvius Phoͤbe , zu den

Vorigen .

Roſalinde . Noch ein wenig Geduld / bis unſer

Vergleich in Richtigkeit gebracht iſt . ⸗⸗( Zum Herioge . )

Sie ſagen , wenn ich Ihnen Ihre Roſalinde bringe⸗

ſo wollen Sie ſie dem Orlando hier geben ?

beydes die Zeit und das muſikaliſche Zeitmaaß durch

das Wort Izme bezeichnet wird .

) Oder , nach Johnſons Leſeart : „ wie diejeni⸗

gen , die mit Hoffnung fuͤrchten , und mit Furcht

boffen , „
3 2.65
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Zerzog . Das wollt ' ich , und wenn ich Koͤnig ,

reiche mit ihr zu geben haͤtte .

Roſalinde ( u drlando . ) Und Sie ſagen , Sie

wollen ſie haben , wenn ich ſie Ihnen bringe ?

Orlando . Das wollt ' ich , und wenn ich Koͤ⸗

nig uͤber alle Koͤnigreiche waͤre .

Roſalinde ( zu Poore ) Ihr ſagt , ihr wollt mich

heyrathen , wenn ich will ?

Phoͤbe. Das will ich ; und ſollt ' ich die

Stunde darauf ſterben .

Roſalinde . Aber wenn Ihr euch ſelbſt weigert ,

mich zu nehmen , ſo wollt Ihr euer Herz dieſem

getreueſten unter allen Schaͤfern ſchenken ?

Phoͤbe. So iſt die Abrede .

Roſalinde ( un Siwoius . ) Ihr ſagt , Ihr wollt

Phöbe haben , wenn ſie Euch will?

Silvius . Das will ich , wenn gleich der erſte

Augenblick , da ich ſie haͤtte, Tod fuͤr mich waͤre.

Roſalinde . Ich habe verſprochen , alle dieſe

Dinge ins Reine zu bringen . Halte nur ein jedes

unter euch , was es verſprochen hat . Ich gehe ,

um dieſe Zweifel alle aufzulöͤſen .
( Sie geht mit Celia ab. )

Herzog . Ich bemerke an dieſem Schaͤferknaben

einige ganz eigene Zuͤge meiner Tochter .
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Orlando . Als ich ihn das erſtemal ſahe / gnaͤ⸗

hielt ' ich ihn fuͤr einen Bruder von

Tochter . Aber er iſt in dieſem Walde gebo⸗
Ihrer

allerley
ren , und in den Anfangsgruͤnden von

verzweifelten Kuͤnſten durch einen Oheim unter⸗

richtet worden / den er als einen großen Zauberer

t , der ſich in dieſem Walde aufgehalten
beſchreib

hat .

Sechster Auftritt .

Der Ruͤpel und Audrey zu den Vorigen .

Jaques . Ich glaube wahrhaftig / es ſteht uns

eine zweyte Suͤndfluth bevor , daß die Thiere ſo

paarweiſe zur Arche kommen . Hier kömmt ein

Paar naͤrriſcher Thiere / die ſonſt in allen Spra⸗

chen der Welt Narren genennet werden .

Ruͤpel. Meinen Gruß zuvor , Ihr Herren !

Jaques . Gnaͤdigſter Herr , heißen Sie ihn

willkommen . Das iſt der Edelmann im Flecken⸗

kleide , den ich ſo oft im Walde geſehen habe . Er

ſchwört , er ſey ein Hofmann geweſen .

Ruͤpel . Wenn jemand daran zweifelt , ſo laſſ⸗

er ſich die Probe von mir machen . Ich habe tan⸗

zen gelernt ; ich habe leiner Dame Schmeiches
X4
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leyen vorgeſagt ;ich bin politiſch gegen meinen

Freund , und gleißneriſch gegen meinen Feind

geweſen ; ich habe drey Schneider zu Grunde ge⸗

richtet ; ich habe viermal Haͤndel gehabt , und uͤber

den einen mich beynahe geſck 1en .

Jaques . Und wie wurde das ausgemacht ?

Ruͤp55 Wir kamen wirklich zuſammen , und

fanden , un ſey uͤber die ſiebente

Urſache .

Jaques . Die ſiebente Urſache

Gnaͤdigſter Herr , gefaͤllt Jbnen

!

dieſer Burſche

nicht ?

8 Sehr wohl .

Ruͤpel. Gott vergelt ' es euch , Sir ; ich wün⸗

ſche mir Gelegenheit , es zu erwiedern . Ich eile

auch herbey , Sir , unter den uͤbrigen kopulativen

Geſchoͤpfen dieſer Gegend , zu ſchwoͤren , und

falſch zu ſchwoͤren , wie die EEhegeſetze es zu halten

befehlen , und das Blut es brechen wird , eine arme

Jungfer , Sir , ein unanſehnliches Ding , Sir ;

aber die ich lieb habe . Es iſt ſo eine wunderliche

Art von mir , Sir , daß ich nehmen , was ſonſt

niemand will . Reiche Unſchuld wohnt hier , wie

ein Geizhals in einem armen Hauſen , wie eine

Perle in einer faulen Auſter .

Serzo
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6 b
Be eh m einer Treu 11 er iſt ſehr behende

und ſunichre h 2

Jaques . Aber die ſiebente Urſe Wie

ihr euch uͤber die ſiebente Urſache

KRupel . Ueber eine 15 enmal abgelehnte Luͤge⸗

Tragt euern Leib anſtaͤndd rAudrey ! Zum

Exempel , Sir , ich tadelte die Art , wie ei e⸗

wiſſen Hoffunkers 2

wenndagegen ,

ennt man die hoͤfliche Retorſion .

Wenn ich fortfuhr , er ſey nicht recht geſtutzt , ſo

ſagte er mir wieder „ er ſtutze ſeinen Bart fuͤr

ſein eignes Wohlgefallen ; dieß nennt man die

ſpitzige Antwort . Wenn ich zum drittenmal ſagte /

er ſey nicht vecht geſtutzt , ſo er , ich

verſtehe mich nicht darauf ; dieß nennt man die

grobe Antwort . Wenn ich zum viertenmal be⸗

hauptete der Bart ſey nicht recht Nedd1410 ant⸗

erwiederte

) Im Original antwortet der Ruͤpel hierauf : Accer -

ing15
Sir and ſuch dulcet diſeaſes .tho the fool ' s bolt ,

oͤrtlich : „ wie es des Narren Keil , und ſolche

90 Krankheiten mit ſich bringen . „ ⸗⸗ Johnſon

geſteht ſelbſt , daß er den Sinn davon nicht einſehe ,

und die uͤbrigen Ausleger ſchweigen hier .
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wortete er , ich ſoreche nicht wahr ; das nennt

maß den herzhaften Verweis . Blieb ich den⸗

noch dabey , der Bart ſey nicht recht geſtutzt , ſo

ſagte er , ich löge ; das nennt man den haͤndel⸗

65 chimpf ; und darauf folgt die Cir⸗

cumſtantialluge und die directe Luͤge.

Jaques . Und wie oft ſagtet ihr , ſein Bart

ſey nicht recht geſtutzt ?

Rupel . Ich durfte nicht weiter gehen , als zur

Circumſtantialluͤge , und er war verbunden , mir

dagegen die directe Luͤge in den Bart zu werfen ;

und ſo maaßen wir unſre Degen , und giengen

wieder heim .

Jaques . Könnt ihr itzt die Grade der Lüge

nach der Reihe nennen ?

Ruͤpel . O Sir , wir zanken uns nach einem

gedruckten Buche 5 ) ſo wie ihr Buͤcher fuͤr die

maͤßigen S

) Das Buch , welches hier gemeynt wird , iſt eine

ſehr laͤcherliche Abhandlung eines gewiſſen Vincentio

Saviolo / honour and ſionourable Citarnels ( von
der Ehre und die Ehre betreffenden Zwiſtigkeiten )wel⸗
ches bey Wolf , 1594 in Quart gedruckt iſt . Die ver⸗

ſchiednen Kapitel derſelben betreffen die mancherley

Arten von Luͤgen, und wie man ſich dagegen verthei⸗

digen ſoll . Warburton .

zuten Me
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zuten Manieren habt . Ich will euch die Grade

nennen . Der erſte , die hoͤftiche Retorſion ; der

zweyte / die ſpitzige Antwort ; der dritte , die grobe

Antwort ; der vierte , der herzhafte Verweis ; der

fuͤnfte, der haͤndelmaͤßige Schimpf ; der ſechste ,

die Circumſtantialluͤge ; der ſiebente , die directe

Luͤge. Allen dieſen kann man ausweichen , außer

der directen Luͤge; und auch dieſe kann man durch

ein Wenn vermeiden . Ich weis , daß manchma

ſieben Richter einen Handel nicht ausmachen konn⸗

ten ; wenn aber die Partheyen zuſammen kamen / ſo

beſann ſich nur einer auf ein Wenn ; als : Wenn

ihr ſo geſagt habt , ſo ſagte ich ſo ; und dann

ſchlugen ſie ein , und ſchwuren Bruͤderſchaft . O !

das Wenn iſt der beſte Friedensſtifter ; es ſteckt

eine Wunderkraft im Wenn . “ )

Jaques . Iſt das nicht ein ſeltſamer Burſche ,

gnaͤdigſter Herr ? Er iſt zu allem gut , wenn er

ſchon ein Narr iſt .

Ruͤpel. Er verbirgt ſich hinter der Narrheit , wie

) Or . Warburton bemerkt eine Stelle aus

dem eben angefuͤhrten Buche , in dem Kapitel von

den Conditionalluͤgen , wo etwas aͤhnliches von der

Jartikel Wenn geſagt wird .
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der Vogler hinter

ſicherer ſeinen Witz abzuſchießen .

Siebenter Auftritt .

Wenn zwey getrennten

Nimm , Fuͤrfſt / hier deine Tock hter ,

Es hat ſie dir ſelbſt Hymen

Vom Himmel her gebracht .

Komm ,

15
dem Juͤngling ihre Hand ,

Der ganz ſein Gluͤck in ihrem Herzen fand !

Roſalinde (zin Herzöge . ) Ihnen geb ' ich mich

ſelbſt / denn ich bin die Ihrige ⸗ ( Zum drlando . )

Ihnen geb' ich mich ſelbſt , denn ich bin die Ihrige .

Herzog . Wenn ich meinen Augen trauen darf ,

ſo biſt du meine Tochter .

) Roſalinde ſcheint den uͤbrigen durch Zauberey

herbeygebracht zu werden , und wird daher von einem

vermeynten geiſtigen Weſen , unter dem Charakter des

Hymen , eingefuͤhrt . ⸗Johnſon .

Orlan

biſt di

1

Geſtalt

10 8

haben ,

will keine
( Zu Phöbe.

ſo ſollt!
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Orlando . Wenn ich dieſer Geſtalt trauen darf

du meine Roſalinde .ſo biſt

Au und die ſer
Phoöͤbe. Wenn ich meinen ſer

Geſtalt trauen darf , ſo fahre wohl , meine Liebe !

Roſalinde ( zum Herzoge. ) Ich will keinen Vater

lR
haben , wenn Sie es nicht ſind . ( Zu Orlands . ) Ich

gen

will keinenGemahl haben , wenn Sie es nicht ſind .

( Zu Phöbe. ) Und wenn ich jemals eine Frau nehme ,

ſo ſollt Ihrs ſeyn .

Hymen .
Still ! ich leide keinen Streit ;

Hier auch ſtift ' ich Einigkeit ,

Duͤnkt es euch nicht wunderbar ?

Gleich ein vierfach Ehepaar

Steht vor meinen Augen hie ,

Und mein Band vereinigt ſie.

( Zu Orlando und Poſalinde . )

Dich und dich entzweyt kein Schmerz .
( Zu Oliver und Celia . )

Du und du biſt Herz in Herz .

( Zu Phöbe . )

Du mußt dich fuͤr ihn bequemen ,

Oder ſonſt ein Maͤdchen nehmen .
( Zum Küpel und Audrey . )

Ihr ſeyd Unzertrennliche /

Wie der Winter und der Schnee .
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Daß die Ehen nun gelingen ,

Wollen wir ein Brautlied ſingen !

Lied .

Freyen iſt der Juno Krone ,

Dreymal ſelig iſt dieß Band !

Land und Stadt bevölkert Hymen ;

Singt , o ſingt den Eheſtand !

Ehr ' und Ruhm ſteig ' in der Opferwolke

Hymen auf , dem Gott von jedem Volke !

Herzog ( zu Cella . ) O! meine liebſte Nichte ,

ſey mir willkommen ! nicht weniger willkommen ,

als meine eigne Tochter .

Phoͤbe. Ich will mein Wort nicht wieder zu⸗

ruͤcknehmen . ( Zu Silvius . ) Hier haſt du meine Hand.
Deine Treue bezwingt meinen Eigenſinn .

Achteet Aufteit

Jakob de Boys zu den Vorigen .

Jakob de Boys . Goͤnnet mir Gehoͤr nur fuͤr

zwey oder drey Worte . Ich bin der zweyte Sohn

des alten Sir Roland , und bringe dieſer ſchoͤnen

Geſellſchaft die Zeitung , daß Herzog Friedrich , auf

die Nachricht , daß alle Tage ſehr verdienſtvolle
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Maͤnner ſich in dieſen Wald begaͤben , eine an⸗

ſehnliche Macht auf die Beine brachte , in der

Abſicht , ſie hieher zu fuͤhren , ſeinen Bruder ge⸗

fangen zu nehmen , und zu toͤdten. Allein da er

an die Graͤnzen dieſes wilden Gehoͤlzes kam , traf

er einen Einſiedler an , der , nach einigen Unter⸗

redungen , ihn bewog , ſeinem Vorſatze und der

Welt zu entſagen , die Krone ſeinem verbannten

Bruder zu vermachen , und allen denen / die mit

demſelben vertrieben worden ihre eingezogenen

Guͤter wieder zu geben . Daß dieß wahr ſey / da⸗

fuͤr ſtehe ich mit meinem Leben !

Herzog . Willkommen , junger Mann ! du bringſt

deinen Bruͤdern ein ſchoͤnes Hochzeitsgeſchenk , dem

einen ſeine eingezogenen Guͤter , dem andern ein

maͤchtiges Fuͤrſtenthum . Itzt laßt uns vor allen

Dingen in dieſem Walde das vollziehen , was in

demſelben einen ſo guten Anfang nahm ; dann ſoll

ein Jeder von dieſem gluͤcklichen Haufen , die ſo

viel ſchwere Tage und Naͤchte mit uns ausgehal⸗

ten haben , die Vortheile unſers wieder hergeſtell⸗

ten Fluͤcks, Jeder ſeinem Stande gemaͤß/ mit

uns theilen . Unterdeſſen vergeßt die uns aufs neue

iugefallene Wuͤrde / und kehrt zu unſern laͤndlichen



88 *

t fangt den froͤhlichen

r Herr , mit Ihrer Erlaub⸗

in ich
recht gehoͤrt habe , ſo hat Herzog

Friedrich das Kloſterleben erwaͤhlt , und dem Hofe

gute Nacht gegeben ?

Herzog . Ja , das hat er .

Jaques . Ich will alſo zu ihm . Bey dergleichen

Neubekehrten giebt es Gelegenheit viel zu hoͤren,

und viel zu lernen . ( Zum Herzege . ) Ich uͤberlaſſe Sie

Ihrer ehemali
d

gen Wuͤrde ; Sie haben dieſelbe

und Tugend wohl verdient . ( Zu

Drlando . ) Sie Ihrer Geliebten ; Ihre treue Liebe

macht Sie ihrerer AWeöch; ( zu Ollver . ) Sie Ihren

wiedergeſchenckten Guͤtern , Ihrer Liebe „ und

Ihren großen Verwandten ; (zu Süvtus . ) Euch ei⸗

nem lang und wohlverdienten Brautbette ; Czum

Ripel . ) Und dich einem zaͤnkiſchen Eheſtande ; denn

deine 5 iſt nur auf zwey Monate verpro⸗

viantirt . Und ſo beginnt eure ich bin fuͤr

ganz Aöref als fuͤrs Tanzet

Herzog . Bleib , gf10 bleib !

Jaques . Ich wuͤrde nur lange Weile dabey

ha⸗
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haben , Ich will mich in Ihre verlaſſene Hoͤhle

zuruͤckziehen , und dort erwarten , was Sie mir

ferner zu befehlen haben .
( Er geht ab. )

Herzog . Fangt an ! fangt an 1Wir wollen

Eure Vermaͤhlung ſo vergnuͤgt anfangen⸗ als wir

hoffen , daß ſie bis zum Ende dauern werde .

Epilog .
Roſalinde . Es iſt eben nicht Mode / ein Frauen⸗

zimmer als Epilogus zu ſehen ; aber doch wohl

nicht unſchicklicher , als wenn eine Mannsperſon

der Prologus iſt . Hat es ſeine Richtigkeit / daß

ein guter Wein keines Kranzes bedarf , ſo iſts

auch richtig , daß ein gutes Schauſpiel keinen

Epilog braucht . Allein bey gutem Weine pflegt

man doch einen guten Kranz auszuhaͤngen ; und gu⸗

te Schauſpiele fallen deſto beſſer aus , wenn ſie

gute Epilogen haben . Aber wie ſchlimm bin ich

daran , da ich weder ein guter Epilogus bin ,

noch Euch viel zum Vortheil eines guten Stuͤcks

ſagen kann ! Ich ſehe nicht aus , wie ein Bett⸗

ler ; alſo wird das Betteln ſich nicht fuͤr

mich ſchicken . Das einzige Mittel wird ſeyn Euch

( Dritter Band . ) ——
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zu beſchwoͤren; und damit will ich bey dem Frauen⸗

zimmer den Anfang machen . Ich beſchwoͤr' Euch ,

ihr Frauen , bey der Liebe , die Ihr zu den Maͤn⸗

nern hegt , ſo viel von dieſem Schauſpiele zu billi⸗

gen , als ihnen gefaͤllt ; und Euch , ihr Maͤnner ,

beſchwoͤr ' ich bey der Liebe , die Ihr zu den Frauen

habt⸗⸗ - denn an euerm Liebaͤugeln ſeh' ich , daß

keiner unter Euch ſie haßt ⸗- ſo viel zu billigen ,

als ihnen gefaͤllt; ſo wird zwiſchen Euch und den

Frauen der Beyfall des Stuͤcks entſchieden . Waͤr

ich ein Frauenzimmer 9 , ſo wollt ' ich ſo viele

von Euch kuͤſſen, als Baͤrte haͤtten , die mir ge—

fielen , Geſichter , die ich leiden koͤnnte , und einen

Athem , der mir nicht zuwider waͤre; und ich weis

gewiß , alle die , welche gute Baͤrte , oder gute

Geſichter , oder einen angenehmen Athem haben /

werden mir fuͤr mein guͤtiges Anerbieten eine gute

acht wuͤnſchen , wenn ich mich ihnen empfehle .

) Man muß wiſſen , daß zu Shakeſpears Zeiten

die Frauenzimmerrollen allemal von verkleideten jun⸗

gen Mannsperſonen geſpielt wurden . ⸗⸗Hanmer .

K
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